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Heute Wahl des Bundespräsidenten
Heuß aussichtsreichster Kandidat / Adenauer und Schumacher schütteln sich die Hände

Von unserem Bonner A . M . - K o r r e s p o n d e n t e n
BONN. Heute nachmittag um 16 Uhr wird

die aus 804 Mitgliedern bestehende Bundes¬
versammlung im Großen Plenarsaal des Bun¬
deshauses zusammentreten, um den Bundes¬
präsidenten zu wählen. Die Bundesversamm¬
lung besteht entsprechend dem Artikel 54 des
Bonner Grundgesetzes aus den 402 Mitgliedern
des Bundestages und einer gleichen Anzahl von
Mitgliedern, die von den Volksvertretungender
Länder nach den Grundsätzen der Verhältnis¬
wahl gewählt worden sind. Zum Bundespräsi¬
denten gewählt ist für die Amtsdauer von fünf
Jahren , wer die Stimmen der Mehrheit dei;
Mitgliederder Bundesversammlungerhält . Wird
diese Mehrheit in zwei Wahlgängen von kei¬
nem Bewerber erreicht, so ist gewählt, wer in
einem weiteren Wahlgang die meisten Stim¬
men auf sich vereint

Wenn also zwischen den großen Parteien
keine Einigung auf einen Kandidaten zu¬
stande kommt, ist es sehr wohl möglich , daß
drei Wahlgänge erforderlich sind, womit sich
die Prozedur bis in die frühen Morgenstunden
des Dienstag hinziehen dürfte . Nach Beendi¬
gung der Wahlhandlungwerden sämtliche Bon¬
ner Kirchenglocken läuten, der Bundespräsi¬
dent wird sich zum Rathaus begeben und an
die Menge auf dem von Fackelträgern um¬
säumten Marktplatz eine Ansprache halten , die
alle Sender der Bundesrepublik Deutschland
übertragen , während gleichzeitig am gegen¬
überliegenden Ostufer des Rheins ein großes
Feuerwerk aufflammenwird. Am Dienstagvor¬
mittag wird der Bundespräsident in der „Re¬
doute“ in Bad Godesberg zusammen mit dem
Bundestags- und dem Bundesratspräsidenten
sowie den Vizepräsidenten beider Häuser die
Gratulation der Hohen Kommissare und an¬
derer Persönlichkeiten entgegennehmen.

nique aus: „Die beteiligten Herren haben ihre
Meinungen über die Bundespräsidentenwahlund ihre Modalitäten ausgetauscht. Am Mon¬
tag wird die SPD -Fraktion hierzu ihren Be¬
schluß fassen.“ Aehnlich äußerte sich Dr.
Adenauer. Eine Antwort auf die Frage, ob eine
Einigung erzielt worden sei , lehnte er ab .

Wenige Minuten nach Schluß der Unter¬
redung mit Adenauer führte Dr . Schumacher
mit dem Präsidenten des Bundesrats, Minister¬
präsident Karl Arnold (CDU) eine etwa
20 Minuten dauernde Unterhaltung. Arnold er¬
klärte hernach, die Verhandlungen hätten dem
Versuch gedient, sicherzustellen, daß die Wahl
des Bundespräsidenten mit größtmöglicher
Mehrheit erfolge. Ob dieses Ziel erreicht wer¬
den könne, sei noch nicht gewiß. Er habe Dr.
Schumacherauf dessen Wunsch hin aufgesucht.
An dieser Besprechung nahmen auch der zweite
Bundesratsvorsitzende, der niedersächsische
Ministerpräsident Kopf (SPD ) , und Staatsrat
Prof. Dr. Schmid teil. Kopf teilte Pressever¬
tretern mit, solange die CDU/CSU die Kandi¬
datur von Prof. Heuß aufrecht erhalte , sehe
die SPD keine Möglichkeit , zu einer breiten
Mehrheit bei der Wahl des Bundespräsidenten
zu kommen.

Am Sonntag hatte Adenauer eine Aussprache
mit dem Fraktionsvorsitzenden der Deutschen
Partei , H e 11 w e g e, der anschließend äußerte:
er glaube, daß die Wahl von Prof. Heuß ge¬
sichert sei , •

Auf einer mehrstündigen Fraktionssitzung
der CDU/CSU am Sonntag setzte sich Adenauer
für die Kandidatur Heuß ein. Er erklärte je¬
doch Pressevertretern gegenüber, es werde kein
Fraktionszwang ausgeübt werden. CDU-Ver -
treter von Württemberg-Baden schlugen eine
Kandidatur des ehemaligenDirektors der Zwei¬
zonenverwaltung für Landwirtschaft und Er¬
nährung , Dr. Schlange - Schöningen ,
vor. Man nimmt an, daß die SPD den Bremer
Senatspräsidenten Hermann Kaisen als Ge¬
genkandidaten aufstellen wird.

„Neinsager vom Süden“
BONN. Der Vorläufige Geschäftsordnungs¬

ausschuß des Bundestages hat am Freitag un¬
ter Vorsitz von Dr . Heinrich v . Brentano
beschlossen , die Geschäftsordnung des Reichs¬
tags der Weimarer Republik „zu 90 Prozent“
für den Bundestag zu übernehmen.

Der Innenminister von Nordrhein-Westfalen,
Dr . Walter Menzel (SPD ) , betonte in seiner
Eigenschaftals Bundestagsabgeordeter, die Tür
für eine Mitarbeit der SPD in der Bundes¬
regierung sei auf der Vorstandssitzung in Bad
Dürkheim nicht grundsätzlich zugeschlagen
worden. Für die SPD bedeute es ein wichtiges
Moment , daß nicht die „Nein-Sager vom Sü¬
den"

, sondern .ein Exponent des größten west¬
deutschen Landes zum Bundesratspräsidenten
gewählt worden sei.

Einschaltung der Weltbank
Vor dem Abschluß der Washingtoner Konferenz

-Am vergangenen Samstag stattete der Vor¬
sitzende der CDU der britischen Zone Dr . Kon-
rad Adenauer in Begleitung des CSU-Ab¬
geordneten Staatsrat Fritz Schäffer dem
ersten Vorsitzenden der SPD Dr . Kurt Schu¬
macher, bei dem sich Staatsrat Prof. Dr . Karl
Schmid befand, im Bonner Büro der SPD zum
ersten Mal seit drei Jahren einen Besuch ab .
Mit den Worten: „Wir haben uns lange nicht
gesehen “ , ergriff Dr . Adenauer die Hand Dr .
Schumachers , der sich entschuldigte, daß er
nicht aufstehen könne. Dieser gab nach der
einstündigen Unterredung folgendes Kommu -

WASHINGTON . Auf der Finanz- und Wäh¬
rungskonferenz in Washington beschlossen
die USA , Kanada und Großbritannien, die
Weltbank und die amerikanische Export- Im¬
portbank zu Finanzierungsmaßnahmen in Län¬
dern des Sterlingblocks zu ermuntern , um
Großbritannien bei der Ueberwindung seiner
Wirtschaftskrise zu unterstützen In einem
Ausschußbericht kam zum Ausdruck , daß ein
richtig gelenkter Zustrom von produktiven
Investierungen nicht nur zur Beseitigung des
derzeitigen Dollarmangels in Großbritannien,
sondern auch zur Wiederherstellung des

Rekord an Langlebigkeit
Ein Jahr Regierung Queuille

PARIS. Die französische Regierung Queu -
11 le befand sich am Samstag ein Jahr im
Amt. was in der vierten Republik einen Re¬
kord an Langlebigkeit darstellt . Seit Kriegs¬
ende war es nämlich keiner französischen Re¬
gierung mehr gelungen, ein volles Jahr die
Geschäfte zu führen Das Kabinett Queuille
hat an Erfolgen aufzuweisen: Eine Steigerung
der französischen Kohlenförderung von 4 auf
4,5 Millionen Tonnen, eine Zunahme der In¬
vestitionen in der Landwirtschaft von 170 auf
260 Millionen Dollar , die Senkung der fran¬
zösischen Außenhandelsschulden um 185 Mil¬
lionen Dollar und die Stabilisierung des fran¬
zösischen Francs , der sich von seinem tief¬
sten Stand — 100 Francs für 0 .78 Schweizer
Franken — wieder auf eine Parität von 1 .20
Schweizer Franken für 100 Francs erholt hat.

Das Kabinett Queuille setzt sich als Koaii -
tionskabinett aus sechs Volksrepublikanern,
fünf Sozialisten und vier Vertretern kleiner
Parteien der Mitte zusammen. Die stärksten
Persönlichkeiten der Regierung sind Außen¬
minister Robert Schuman und Innenminister
Jules Moch.

Ministerpräsident Queuille erklärte aus die¬
sem Anlaß die Regierungskoalition habe sich
bewährt und über alle doktrinären und
Parteigegensätze hinaus dem Land geradezu
ein Beispiel an Konzessionen und gegensei¬
tigem Opferwillen gegeben . Als größter Er¬
folg dürfe die Regierung da-s Abstoppen der
Inflation und die relative Stabiliserung des
Franc-Kurses für sich verbuchen. Frankreich
sei jedoch in wirtschaftlicher und sozialer Hin¬
sicht noch nicht über den Berg . Die Preise
hätten in letzter Zeit erneut angezogen und
das Gleichgewicht zwischen Preisen und Löh¬
nen sei neuerdings zuungunsten der letzteren

39000 Polizisten
In der amerikanischen Zone

BERLIN . In der amerikanischen Besatzungs¬
zone gab es nach dem soeben veröffentlichten
Halbjahresbericht der Abteilung für öffentliche
Sicherheit bei der amerikanischenMilitärregie¬
rung im Juni 39 143 Polizeiangehörige, so daß
auf je 1000 Einwohner 2,1 Polizisten entfallen.
Der deutschen Polizei stehen 19 401 Revolver ,
18 966 Gewehre, 2069 Kraftwagen, 3886 Motor¬
räder und 218 Pferde zur Verfügung.

erheblich gestört worden. Neue Sozialkonflikte
zeichneten sich bereits am Horizont ab .

Queuille vertrat erneut die Ansicht , daß es
richtiger wäre, auf die Preise einen Druck
auszuübenV als durch Erhöhung der Löhne
und Gehälter der Inflation abermals die Tore
zu öffnen . Die Finanz- und Währungsverhand-
lungen in Washington bezeichnete der Mini¬
sterpräsident als die „größte Währungsschlacht
der modernen Welt“ . Hauptaufgabe und Haupt¬
sorge der Regierung sei nach wie vor die Auf¬
rechterhaltung des Gleichgewichts im Staats¬
haushalt

Gleichgewichts zwischen Dollarbedarf und
Dollarvorräten im Sterlinggebiet beitragen
könne.

In diesem Zusammenhang werden drei Maß¬
nahmen genannt : Untersuchungen und Bera¬
tungen, um die Hemmnisse für den freien
Strom privaten Kapitals ins Ausland abzu¬
bauen — besonders zugunsten amerikanischer
Auslandsinvestierungen; Vorlage wohldurch¬
dachter Projekte , die sich für die Finanzierung
durch die Weltbank eignen ; Festlegung der
Weltbank als primäre internationale Finan¬
zierungsquelle für grundlegende wirtschaft¬
liche Entwicklungsprojekte aus öffentlichen
Mitteln, ferner Hilfeleistung bei der Bezah¬
lung amerikanischer Waren durch die ameri¬
kanische Export-Importbank.

Nach Aussagen von Konferenzteilnehmern
ist nicht ausgeschlossen , daß die Besprechun¬
gen bereits am heutigen Tage beendet wer¬
den.

Die „New York Times “ schrieb in einem
Leitartikel am Samstag über das vermutliche
Ergebnis der Besprechungen, so viel könne
man schon sagen , daß sie eine große Sorge
hüben und drüben behoben hätten , nämlich
die Befürchtung, daß England und die USA
sich entzweien könnten. — „Auf wirtschaft¬
lichem Gebiet gilt nicht minder als in politi¬
scher und militärischer Hinsicht , daß wir uns
gemeinsam über Wasser halten oder gemein¬
sam untergehen müssen .“

Spionageprozeß in Ungarn
Gegen Ex-Außenminister Rajk

BUDAPEST . Am Samstag wurde der un¬
garischen Presse die Anklageschrift für den
Prozeß gegen den ehemaligen Außenminister
Rajk , den Generalinspekteur des Heeres
P a 1 f f y und weitere rund 20 prominente An¬
geklagte übergeben. Sämtliche Angeklagten
werden * als Spione bezeichnet , die seit langem
im Diensteverschiedener ausländischerMächte ,
vor allem der USA , Frankreichs und Jugo¬
slawiens ständen. Außerdem werden sie be¬
schuldigt , ein Komplott gegen die Regierung
vorbereitet zu haben. Der Prozeß wird am
kommenden Freitag eröffnet.

Palffy und zwei weitere führende Mitglieder
der kommunistischen Partei Ungarns wurden
erst am vergangenen Wochenende verhaftet

Anti kommunistische Positionen
Besprechungen über Friedensvertrag mit Japan

TOKIO . Nach Meldungen aus Washington
wird der amerikanischeStaatssekretär Acheson
in Kürze mit hohen Vertretern der britischen
und der französischen Regierung die Politik
der Westmächte hinsichtlich eines Friedensver¬
trags mit Japan erörtern . Amerikanischerseits
ist man immer noch der Auffassung, daß der
Vertrag von den elf Mitgliedern der Fernost¬
kommission entworfen werden müßte. Es wird
angenommen , daß Acheson Bevin und Schu¬
man die Schaffung einer Reihe von antikom¬
munistischen Positionen , die die Ausbreitung
des sowjetischen Einflusses über die Grenzen
Chinas hinaus verhindern soll, Vorschlägen
wird.

Meldungen aus London besagen, daß Groß¬

britannien zu den Absichtender USA , die Kon¬
trolle über die japanische Außen - und Wirt¬
schaftspolitik zu lockern , eine ablehnende Hal¬
tung einnimmt. Die Amerikaner strebten an,
Japan aus eigener Kraft lebensfähig zu ma¬
chen , um hierdurch die Belastung des ameri¬
kanischen Steuerzahlers mit 400 bis 500 Millio¬
nen Dollar jährlich zu beseitigen. Dieser Ge¬
sichtspunkt wird anerkannt , aber gegen die
Wege , die zur Erreichung dieses Ziels beschrit¬
ten werden sollen , werden Einwände erhoben.

Gefährdete Beziehungen
Vatikan—Prag

PRAG . Katholische Kreise Prags erklärten
am vergangenen Wochenende , die Beziehungen
zwischen der tschechoslowakischen Regierung
und dem Vatikan seien praktisch abgebrochen,
nachdem die tschechoslowakische Regierung
einem Geschäftsträger des Vatikans die Ein¬
reiseerlaubnis verweigert habe. Die Tschecho¬
slowakei ist der letzte der Ostblockstaaten, der
noch diplomatischeBeziehungen mit dem Vati¬
kan unterhält .

Am Freitag erteilte der Vatikan dem römisch -
katholischen Klerus in der Tschechoslowakei
die Anweisung, Loyalitätserklärungen zugun¬
sten der tschechoslowakischen Republik und
der Arbeit für die Wohlfahrt des Volkes nur
dann zu unterschreiben, wenn diese von der
Kirche ausgegeben werden.

Jetzt erst wurde ein Protestschreiben des
Erzbischofs von Prag, Monsignore Beran an
das Unterrichtsministerium von Mitte vorigen
Monats bekannt , in dem er gegen die ungesetz¬
mäßige Amtsanmaßung des Beauftragten des
Erziehungsministöriumsinbezug auferzbischöf¬
liche Verwaltungsgeschäfte protestierte .

„ Rentner-Neurose “
cz . Vielleicht ist es noch nie wie in diesen

Tagen, da die Washingtoner Finanz- und Wäh¬
rungskonferenz darum bemüht ist, der Ster-
lingzone aus ihrer augenblicklichen Klemme
herauszuhelfen, so deutlich geworden, in wel¬
che Abhängigkeit alle politischen Entscheidun¬
gen von den wirtschaftlichen geraten sind.Daher kann die Aeußerung des britischen Au¬
ßenministers Bevin , ein Fehlschlag auf wirt¬
schaftlichem Gebiet würde die in den letzten
eineinhalb Jahren erreichte politische Einheit
der Westmächte zerstören, nicht ernst genug
genommen werden. Aus demselben Grunde ist
aber auch nicht zu erwarten , daß die derzei¬
tige Konferenz mehr als Ueberbrückungslösun-
gen bringen wird. Die Verquickung von Wirt¬
schaft und Politik steht allen radikalen Sofort¬
lösungen im Wege.

Großbritanniens Gold- und Dollarvorräte
leiden an Auszehrung. Die Gefahr wächst, daß
es in absehbarer Zeit seine Währungsreserven
erschöpftund zahlungsunfähig wird. Angesichts
der Tatsache, daß Großbritannien als Mutter¬
land des Empires in diesem Falle ein Viertel
der Weltbevölkerung und ein Drittel des Welt¬
handels bedeutet, vom Einfluß der Sterling¬
zone auf andere Länder abgesehen, lassen sich
die Folgen leicht ausmalen.

Großbritannien importiert zurzeit mehr als
es exportieren kann . Insbesondere die Dollar¬
zone erweist sich als nur begrenzt aufnahme¬
willig. Da ist es aber u . a. auf Grund des
anglo-amerikanischen Anleiheabkommens von
1946 angehalten, seine Lebensmittel aus den
USA zu beziehen , selbst wenn es sie in einem
anderen Land billiger bekommen könnte. Das
Dollarloch in der Zahlungsbilanz der Insel wird
aus diesen und anderen Gründen immer grö¬
ßer.

Schon vor Beginn der Konferenz, an der
außer den USA und Großbritannien noch Ka¬
nada gewissermaßen als Vermittler teilnimmt,
gehört es doch politisch zum Empire, wäh¬
rungsmäßig der Dollarzone an, wurden die
verschiedenartigsten Vermutungen laut, was
nun beschlossen werden könnte. Inzwischen ist
die Debatte abgeflaut. Alle die prächtigen Pro¬
jekte haben eben ihr Häkchen. Da wurde
zwischen einem kurzfristigen — bis Jahres¬
ende —, einem mittelfristigen — bis Ende
des Marshall-Plans, also 1952 — und einem
langfristigen Programm — für rund 20 Jahre
— gesprochen . Es wird aber wohl vorerst bei
kurzfristigen Lösungen bleiben, einmal des¬
halb, weil die britische Regierung so kurz vor
den Wahlen sicher keine langfristige Engage¬
ments eingehen will und kann, zum anderen,weil auf Dauer berechnete Maßnahmen in den
meisten Fällen der Zustimmung des ameri¬
kanischen Kongresses bedürfen, und wie we¬
nig Begeisterung dort vorhanden ist, ln das
wacklige Geschäft Europa noch mehr hinein¬
zustecken, ist kein Geheimnis mehr.

Die englische Krise ist in erster Linie eine
Folge des zweiten Weltkrieges. Wieviel er
Großbritannien gekostet hat , wird erst jetzt
ganz offenbar. Daher mutet es geradezu naiv
an, wenn die doktrinär kapitalistischen Kriti¬
ker die englische Not auf die sozialistische Re¬
gierungsform, den „Wohlfahrtsstaat" , kurz die
hohen Löhne, Sozialleistungen und die Ver¬
staatlichungen zurückführen. Mag man auch
die Entwicklung etwas forciert haben, jeden¬
falls kann die betriebene Politik der Vollbe¬
schäftigung nur Bewunderung abnötigen ge¬
genüber denen, die es dabei bewenden lassen,den Unternehmern jegliche Freizügigkeit zu-
zugestehen, wie immer es auch dem Großteil
der Staatsbevölkerung dabei ergehen mag .
Die weit über das Ziel hinausschießende ame¬
rikanische Pressekritik , die Truman selbst ab¬
gedämpft hat , ist die Kritik der Satten.

Behandelt man vorerst das Problem noch
als ein rein anglo -amerikanisches, so bieten
sich eine Reihe von Lösungsmöglichkeitenan:
Großbritannien muß seine Produktion steigern
und verbessern, es muß seine überhöhten
Preise senken, um seinen Export vergrößern
zu können. Dazu sind aber natürlich eine
Reihe von internen Maßnahmen notwendig:
Einsparungen bei den Staatsausgaben, Lei¬
stungssteigerung und wahrscheinlich noch
mehr „Austerity“

, auf deutsch den „Riemen
noch enger schnallen“ .

Ein weiteres wäre die Währungsmanipula¬
tion Pfundabwertung . In Washington hält man
sie für unabwendbar , falls das Empire wieder
auf den Weltmärkten, insbesondere in den
Hartwährungsländern konkurrenzfähig wer¬
den soll . Der amerikanische Finanzminister
Snyder sprach .in diesem Zusammenhang von
einer „Schocktherapie“ . Großbritannien selbst
wehrt sich noch , wird aber auf die Dauer wohl
nicht darum herumkommen. Man weist dort
auf die inflationistische Auswirkung einer sol¬
chen Währungsmanipulation hin, die den Ar¬
beitsfrieden gefährden, auf die Preissteige¬
rungen im Gefolge , die den ganzen Nutzen
solcher Aktion eliminieren könnten. Man hat
Bedenken.

Als weitere Möglichkeit bleibt, die Importe
aus dem Dollargebiet einzuschränken, was sich
aber wiederum nachteilig auf den entspre¬
chenden Export auswirken dürfte . Daher ist
man denn auch zu dem vorläufigen Ergebnis
gelangt, daß die Ausfuhr nach den USA um
jeden Preis gefördert werden muß, eine nahe¬
liegende Antwort, hat doch der Rückgang der
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Das Ergebnis von Straßburg
Sitzung des Lenkungsausschusses / Empfehlungen an den Ministerausschuß

britischen Exporte in die Dollarzone die Krise
weithin ausgelöst .

Die USA , das Gläubigerland der gesamten
Welt , weisen gegenwärtig einen Exportüber¬
schuß von etwa 8 Milliarden Dollar auf . Nicht
einmal ein Prozent des Volkseinkommens ent¬
fällt auf Einfuhren . Eine starre Zollpolitik un¬
terbindet maßgeblich die Importe , dem natio¬
nalistischen Grundsatz getreu , möglichst viel
exportieren , möglichst wenig importieren . Die
völlig verfahrene Situation der Weltwirtschaft
erfordert es aber mehr denn je , daß das große
Gläubigerland als Käufer auftritt und Kapi¬
talinvestitionen im Ausland vornimmt .

Großbritannien denkt jedoch vor allem an
amerikanische Käufe von strategischen Roh¬
stoffen im Empire : Kautschuk , Zinn usw . Als
einer der größten Goldproduzenten — durch
Südafrika — wäre man auch an einer Erhö¬
hung des Goldpreises , etwa von 35 auf 55 Dol¬
lar pro Unze , interessiert . Doch hier gehen die
USA , die auf zwei Drittel der Goldvorräte der
Welt sitzen , nicht mit , so wenig sie das Gold ,
das seine Bedeutung als Währungsmetall
weithin eingebüßt hat , durch Abgaben wieder
in diese Funktion einzusetzen gedenken .

Das sind nur einige Seiten der zur Diskus¬
sion stehenden Kernfrage , wie kann die Welt¬
wirtschaft wieder in Gang gebracht werden ,
denn man ginge an den Problemen vorbei ,
wenn man annähme , daß die Washingtoner
Gespräche Ergebnisse zeitigen könnten , die
nur für die Gesprächspartner Gültigkeit hät¬
ten . V6m Ostblock abgesehen hängt die übrige
Welt heute an einem Strick und windet sich
zwischen Ueberfluß und Mangel bereits in
Krämpfen Man erinnere sich nur etwa daran
daß eine Pfundabwertung weitere 25 bis 30
Währungen zu derselben Maßnahme zwingen
würde . Kein Wunder , daß man sich ernstlich
besinnt , ehe man eine solche Lawine , bei der
man nicht weiß , wo sie hinläuft , auslöst .

Die USA werden um der politischen Konse¬
quenzen willen nicht umhin können,Großbritan¬
nien und damit neben Europa einem gewich¬
tigen Teil der Welt weitere Unterstützung zu
leihen , obwohl es sich immer mehr erweist ,
daß die Marshall -Plan -Politik nicht die Früchte
zeitigt , die sich manche erhofften , spricht man
doch in den USA nicht zu Unrecht von einer
europäischen „Rentner -Neurose “ Dadurch
nämlich , daß die größten Zuteilungen do" ' o
fließen , wo die ausgedehntesten Dollardef ’.e
vorgewiesen werden , hat der Staatsegoismus
in Europa nur neuen Auftrieb erhalten , ist
Europa von der Aufhebung der Handelsbe¬
schränkungen , vom Uebergang zu multilatera¬
len Handelsverträgen und der freien Konver¬
tierbarkeit der Währungen nur noch weiter
entfernt worden , als es so schon war .

Was Europa braucht , ist vielmehr Produk¬
tionsanreiz durch Exportmöglichkeiten , eine
Chance , aus eigener Leistung wieder auf die
Beine zu kommen . Ob die Finanz - und Wäh¬
rungsgespräche in Washington sowie die Be¬
ratungen der Weltbank und des Weltwäh¬
rungsfonds , die am Mittwoch unter Beteiligung
aller westeuropäischen Staaten beginnen , zu
einer Lösung in diesem Sinne kommen , davon
wird schließlich die Wiedergesundung nicht
nur der englischen und der europäischen '

, son¬
dern die der gesamten Weltwirtschaft abhän -
gen.

Massenandrang zu Gröning
8000 Kranke unter freiem Himmel

ROSENHEIM . Achttausend Heilungsuchende
jubelten dem „Wunderdoktor “ Bruno Grö -
n 1 n g zu, als er am Freitag von einem mehr¬
tätigen Aufenthalt in Bremen in sein Heim,
den „Traberhof “ bei Rosenheim zurückkehrte .
Sie hatten tagelang , zum Teil im strömenden
Regen , unter freiem Himmel gewartet , so daß
durch das Rote Kreuz Notzelte für die Kran¬
ken aufgeschlagen werden mußten . Auch die
Rosenheimer Markthalle wurde als Massen¬
quartier freigemacht .
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' STRASSBURG . Der aus 28 Mitgliedern be¬
stehende Lenkungsausschuß , die sogenannte
„kleine Versammlung “

, trat am Freitag zu sei¬
ner ersten konstituierenden Sitzung zusam¬
men . Es wurde beschlossen , die nächste Ar¬
beitssitzung im Anschluß an die bevorstehen¬
de Zusammenkunft des Ministerausschusses
abzuhalten , die Ende Oktober stattfinden soll.
Der Präsident der Beratenden Versammlung ,
Paul Henri S p a a k , der auch im Lenkungs¬
ausschuß den Vorsitz führt , hat alle bis jetzt
von den Ausschüssen ausgearbeiteten und von
der Vollversammlung angenommenen Ent¬
schließungen und Empfehlungen dem Mini¬
sterausschuß übermittelt .

Die 101 Abgeordneten der Beratenden Ver¬
sammlung , die am Freitag nach einmonatiger
Tätigkeit ihre erste Sitzungsperiode beendet
hat , haben eine Reihe von Vorschlägen ange¬
nommen , die eine Veränderung der bisherigen
Statuten des Europarates bedeuten . Es sollen

■ FRANKFURT . Der Sprecher einer neunköp¬
figen Delegation des amerikanischen Kongres¬
ses , die sich mit dem deutschen Flüchtlings¬
problem zu befassen hat , erklärte am Freitag
in einer Pressekonferenz , das Problem der
Flüchtlinge und Heimat vertriebenen in Deutsch¬
land könne zu einer „Bedrohung des Weltfrie¬
dens “ werden . Gleichzeitig wies er jedoch dar¬
auf hin , daß die Delegation keine Befugnisse
habe , über finanzielle Unterstützungsmöglich¬
keiten zu konferieren . Möglich sei es aller¬
dings , daß man einigen Flüchtlingen die Ein¬
wanderungserlaubnis nach den USA erteilen
werde , um ihnen zu beweisen , daß man guten

MÜNCHEN Die hiesige Berufungskammer stufte
am Freitag den ehemaligen Adjutanten Hitlers ,
Wilhelm Brückner - in die Gruppe der Belasteten
ein . Die als Sühne auferlegten 314 Jahre Arbeits¬
lager gelten als durch die Internierungshaft ver¬
büßt . In erster Instanz war Brückner als Haupt¬
schuldiger eingestuft

DÜSSELDORF Am Sonntag wurde von derb
Beauftragten Otto Strassers in Deutschland, Hans
Gießen, die „Gemeinschaft der Freunde Otto
Strassers “ gegründet Ziele der Gemeinschaft
seien „fanatischer “ Kampf für die Rückkehr
Strassers nach Deutschland, Verbreitung von
Strassers Gedankengut und Gründung einer po¬
litischen Organisation für den Zeitpunkt der
Rückkehr Strassers .

BERLIN. Interzonenreisende aus Westdeutsch¬
land müssen neuerdings beim Lösen von Fahr¬
karten in der Sowjetzone ihren Quittungsscheinfür die an der Zonengrenze hinterlegten West¬
markbeträge vorlegen. Sie erhalten dann die
Fahrkarte ohne Bezahlung. Beim Grenzübergang
auf der Rückreise wird ihnen das auf der Quit¬
tung vermerkte Fahrgeld von dem zurückzu¬
zahlenden Westgeld abgezogen.

BERLIN. Nachdem am Samstag das Verbot
der Lichtreklame aufgehoben worden war , zeigteder Berliner Kurfürstendamm erstmals seit zehn
Jahren wieder das von früher gewohnte Lichter¬
meer einer Weltstadt .

BERLIN. In den Westsektoren von Berlin wur¬
den Ende August 226 654 Arbeitslose gezählt,was eine Zunahme gegen Ende Juli um über
23 000 bedeutet .

BERLIN Am Sonntagvormittag fand im Ber¬
liner Lustgarten eine Gedenkkundgebung der
VVN für die Opfer des Faschismus statt , an der
etwa 300 000 Personen , dar um er 20 Delegationen
aus europäischen Ländern teilnahmen . In allen
größeren Städten der Westzonen und der Ostzone
fanden ähnliche Gedenkkundgebungen statt .

WIEN . Der Exekutivausschuß des Alliierten
Kontrollrats für Oesterreich stimmte der Absicht,am 9 . Oktober die allgemeinen Wahlen durchzu¬
führen , zu . und billigte , daß sich gemäß dem
österreichischen Wahlgesetz alle politischen Grup¬
pen frei an den Wahlen beteiligen.

u . a . die Zahl der Abgeordneten der Beraten¬
den Versammlung verdoppelt , ein eigenes
Sekretariat für sie eingerichtet und ihr das
Entscheidungsrecht über die Aufnahme neuer
Mitglieder übertragen werden . Die Versamm¬
lung verlangt ferner das Recht , auf Grund
eines Mehrheitsbeschlusses zu einer Sonder¬
sitzung zusammentreten und ihre eigene Ta¬
gesordnung aufstellen zu dürfen . Ihre sechs
Ausschüsse wurden ermächtigt , das ganze
Jahr hindurch zu tagen . Der politische Aus¬
schuß soll bis zum 30. April nächsten Jahres
einen Bericht über die Möglichkeit einer fö¬
derativen Vereinigung der europäischen Staa¬
ten fertigstellen . Die Versammlung sprach sich
weiter für die Schaffung eines einheitlichen
europäischen Wirtschaftsgebietes und für die
freie Konvertierbarkeit der Währungen . der
europäischen Länder aus . Die Frage der Zu¬
lassung der Bundesrepublik Deutschland zum
Europarat blieb unentschieden .

Willens sei und sie nicht vergessen habe . —
Im Verlauf einer Unterredung mit dem bizo-
nalen Flüchtlingsbeirat erklärte der deutsche
Sprecher , eine wirkliche Lösung dieses Pro¬
blems und eine Befriedung des mitteleuro¬
päischen Raumes sei nur durch die Rückkehr
aller Vertriebenen in ihre Heimatgebiete zu
bewerkstelligen .EinübervölkertesWestdeulsch -
land mit 7 % Millionen besitzloser und entwur¬
zelter Menschen sei besonders anfällig für Ra¬
dikalismus jeglicher Richtung . Jede Stellung¬
nahme des amerikanischen Volkes stärke Ge¬
duld und Zähigkeit der Heimatvertriebenen ,die auf ausländische Hilfe hofften .

ST , CERGUE (Schweiz ) . Der Generaldirektor
der Weltgesundheitsorganisation Chisholm führte
vor der Weltunion der Friedensorganisationen
aus, die Massenvernichtungsmittel seien jetzt zu
einer solchen Vollkommenheit entwickelt , daß
man in einem künftigen Kriege die Bevölkerung
ganzer Länder in wenigen Stunden töten könne.
Ein halbes Pfund einer bestimmten Bakterienart
reiche aus , um d ; e gesamte Weltbevölkerung zu
vernichten.

GENF. In einem dringenden Appell an die eu¬
ropäischen Länder , forderte die Forstkommission
der Organisation für Ernährung und Landwirt¬
schaft (FAO ) zur Mitarbeit bei der Verwertungder nach den großen Waldbränden in Frankreich
zur Verfügung stehenden angekohlten Bäume
auf.

GENUA . Ein Streik der italienischen Seeleute
brachte am Samstag in den größeren italieni¬
schen Häfen und in Triest den Schiffsverkehr
praktisch zum Erliegen.

WASHINGTON Präsident Truman ersuchte
am Samstag die Stahlindustrie und die Stahl¬
arbeitergewerkschaft um eine zehntägige Ver¬
längerung des Streikwaffenstillstands . Eine Mil¬
lion Stahlarbeiter beabsichtigt, am kommenden
Donnerstag zur Unterstützung ihrer Forderun¬
gen auf Lohnerhöhung und Pensionversicherung
in Streik zu treten . Eine Prüfungskommissionhatte eine Erhöhung des Stundenlohnes um zehn
Cents vorgeschlagen.

ATLANTIK-CITY . In der Nacht vom Sams¬
tag auf Sonntag wurde die „Miß America 1949“
gewählt . Sie ist 162 cm groß , wiegt 48 Kilo, Brust¬
umfang 86 cm , Taillenumfang 56 cm , Hüftum-
fang 86 cm .

QUEBEK . Bei einem Flugzeugunglück in Ka¬
nada kamen 19 Passagiere und vier Besatzungs¬
mitglieder ums Leben.

ASUNCION . Paraguay wechselte nunmehr
zum sechsten Male innerhalb von 19 Monatenseinen Staatspräsidenten . Felipe Molas Lopez,der im Februar dieses Jahres die Macht durcheinen unblutigen Staatsstreich an sich gerissenhatte , trat nach Meinungsverschiedenheiten mit
seiner Partei zurück. Nachfolger von Lopez wur¬de Federico Chaves, ein Richter des obersten
Gerichtshofes.

„Bedrohung des Weltfriedens “
US -Delegation aim deutschen Flüchtlingsproblem

Nachrichten aus aller Welt
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„Das weiß ich selbst , liebe Lotte ! Seit wann
verstehst du keinen Scherz mehr ? Ich dachte
nur zufällig an Weltien , weil ich weiß , welch
großer Freund derartiger geselliger Vergnü¬
gen er ist !“

Inge Jacobi hatte den Kopf gesenkt ; sie
schien mit einem Entschluß zu kämpfen . Nun
sagte sie leichtin zu Holle :

„Warum sollte ich Herrn Weltien nicht her¬
überbitten , wenn es Ihnen Freude macht ?“

Holle und Lotte Rüdiger waren sichtlich
überrascht ; das hatten sie nicht erwartet !

„So war es wirklich nicht gemeint , gnä¬
diges Fräulein !“ erwiderte Holle , etwas aus
der Fassung geraten . „So gerne ich Weltien
hier sehen würde , so kann ich mir doch den¬
ken , daß es Ihnen nicht gerade angenehm . .

„Wozu die vielen Worte , Herr Holle !“ un¬
terbrach Inge ihn hastig . „Sie sollen Ihren
Freund nicht entbehren ! Alles andere lassen
Sie meine Sorge sein !“ Sie erhob sich . Ich
werde das Mädchen zu Herrn Weltien hin¬
überschicken !“

Holle sprang auf ,
„Darf ich zu ihm hinübergehen ? Ich kenneja den Weg zu seiner Wohnung !“
„Wie Sie wünschen !“Da habe ich ja etwas Schönes angestelaachte Holle zerknirscht , als\ er durch dGarten hinüber zu Weltiens Chauffeurwtuung schritt . Wie konnte ich auch so blcaaherredon ! Der Chauffeur bei seiner Her

zu Gast , das ist ja eine unmögliche Sache !
Selbst wenn dieser Chauffeur Fred Weltien
heißt !

Holle blieb plötzlich stehen . Er ließ einen
kurzen Pfiff hören . Sollte Fräulein Jacobi
an ihrem hübschen Chauffeur ein wärmeres
Interesse nehmen ? War darauf ihre auffällige
Bereitwilligkeit , Weltien zu dem Abend hin¬
zuziehen , zurückzuführen ?

Ein verdammter Bengel ! schloß Holle seine
Ueberlegungen und klopfte an Weltiens Türe .

Als er eintrat , sprang Weltien vom Sofa ,auf dem er lesend gelegen hatte , überrascht
auf .

„Du , Max ?“
„Wie ich dir neulich schon ankündigte , sind

Lotte und ich heute abend bei Fräulein Ja¬
cobi zu Gast ; Abendessen usw . zur Feier des
jungen Brautpaares !“

„Und da kommst du zu mir herüber und
läßt die Damen allein ? “

„Ich komme in allerhöchstem Auftrag !“
Weltien sah ihn verständnislos an ; dann sagte

er , es klang etwas gepreßt :
„Ich soll euch wohl nach Hause fahren ? “
„Keine Ahnung !“ Holle machte absichtlich

eine Pause , um Weltiens Spannung zu . ver¬
größern . „Hast du zufällig einen Smoking
oder ein ähnliches gesellschaftsfähiges Klei¬
dungsstück zur Hand ?“

„Was soll ich damit ?"
„Sei doch nicht so schwer von Begriff , Fred !

Oder meinst du vielleicht , du könntest in dei¬
nem Chauffeuranzug zu uns herüberkommen ?“

„Ich soll . .
„Herüberkommen , jawohl , und uns Gesell¬

schaft leisten ! Nun stehe nicht länger wie eine
Statue umher , sondern beeile dich etwas !“

In Weltiens Mienen spiegelte sich heftige
Erregung wider . Plötzlich stieß er empörthervor :

„Derart billige Scherze könntest du dir spa¬ren , Maxi “
„Soll ich dir vielleicht eine schriftliche Ein¬

ladung von Fräulein Jacobi besorgen , damit
du mir glaubst ?“

„Wie käme Fräulein Jacobi dazu , mich , ih¬
ren Chauffeur , einzuladen ?“

„Das will ich dir erklären , du ungläubiger
Kerl !“

In raschen Worten berichtete Holle , wie
diese merkwürdige Einladung zustande ge¬
kommen war .

„Es geschieht selbstverständlich nur mei¬
netwegen , wenn du herübergeholt wirst ; nicht
daß du dir gar etwas darauf einbildest !“

Es entging ihm nicht , daß Weltien errötete .
Also auch bei ihm war etwas nicht in Ord¬
nung ! dachte er ; da schien sich ja eine hüb¬
sche Sache zu entwickeln .

„Ich verschwinde jetzt wieder ; mache fix
mit deinem Anzug ! Du bist ohnehin schön und
begehrenswert genug !“

Als Holle gegangen war , blieb Weltien ge¬dankenverloren mitten im Zimmer stehen .Er schüttelte einige Male den Kopf . Daß man
ihn zu dem Gesellschaftsabend hinzuzog , be¬
griff er einfach nicht ! Wenn auch Holle sein
Freund war — er , Weltien , war trotz allem
Fräulein Jacobis Angestellter , deh einzuladen
unter normalen Umständen eine glatte Un¬
möglichkeit gewesen wäre .

Warum geschah es trotzdem ? . . .
Weltien raffte sich auf .
Wozu länger darüber grübeln ? Wenn Fräu¬

lein Jacobi mit seinem Erscheinen zufrieden
war , ihm konnte es nur recht sein ! Ein ver¬
gnügter Abend in frohem Kreise würde ihm
nach den letzten eintönigen Wochen gut tun !

Hastig kleidete er sich um . Mehr und mehr
geriet er in einen Zustand freudiger Erwar¬
tung . Er mußte lachen , als er sich, im tadel¬
los sitzenden Smoking , nachher im Spiegel
betrachtete . Immerhin ein sympathischerer
Anzug als die graue Chauffeurkluft ! dachte
er .

Die Zofe , die ihm in der Villa die Türe
öffnete , sa ihn mit offenem Munde an .

„Weltien ? . . .“ sagte sie fassungslos .

Briefe an die Redaktion
Es geht um das Recht

Auf die Antwort der Universit &tspressestellevom 5 . 9 . 1949 in Nr. 105 des „Schwäbischen Tag¬blattes “ bezüglich meines offenen Briefes „ Es
geht um das Recht “

, sei folgendes erwidert :
„Die Reaktion der Gegenseite beweist , wie un¬

angenehm ihr die Diskussion über die an Rechts¬
beugung grenzende Behandlung gewisser Säube¬
rungsfälle ist . Es handelt sich dabei nicht umunbeweisbare „Anwürfe “ gegen Universität oder
Großen Senat — dessen Mitglieder nur teilweiseausreichend informiert sein dürften —, sondern
um die pflichtgemäße Unterrichtung über Tat¬sachen, die sich klar und eindeutig aus den Per¬sonal- und Spruchkammerakten ergeben . DiesesMaterial im einzelnen vorzulegen , konnte nicht
Aufgabe eines offenen Briefes sein . Wenn sichtrotz zahlreicher Anträge bisher noch kein Un¬
tersuchungsausschuß der zuständigen Stellen mitden Vorgängen befaßt hat, - so ist dies bedauer¬
lich , aber jedenfalls nicht Versäumnis der Be¬
troffenen . Ein Teil der beanstandeten Fälle istim übrigen bereits Gegenstand gerichtlicher Ver¬
fahren . Auf meine früheren Vorwürfe , die kon¬
krete Angaben enthielten , hat man übrigens bis¬
her nichts erwidert

Ob meine Darstellung unklar oder tendenziös
war , mag die Leserschaft beurteilen ; zahlreiche
Zuschriften neutraler Beobachter der Verhält¬
nisse haben . meine Auffassung bestätigt . Die
Universität mag gegen mich ein Verfahren be¬
antragen , wobei ich dann den Wahrheitsbeweis
erbringen werde , u . a auch dafür , daß in gewis¬sen Fällen wichtige Aktenunterlagen nicht mehr
auffindbar sind , daß Zitatfälschungen vorkamen
und Spruchbegrür .dungen entstellende Unrich¬
tigkeiten • aufwiesen

Wenn Lehrstühle Betroffener längere Zeit hin¬
durch nicht besetzt werden konnten , so lag dies
im wesentlichen wohl an der Arbeitsmethode
des Spr .K .- Vorsitzenden E . — nicht aber an¬
derer , korrekt arbeitender Instanzen —, wobei
es vorgekommen ist , daß Entscheidungen bis zu
einem, Jahre oder länge-t unbegründet liegen
blieben und damit nicht rechtskräftig werden
konnten . Wären die inzwischen voll rehabili¬
tierten , im Besitze der „venia legendi“ aus¬
drücklich belassenen Professoren nämlich recht¬
zeitig in ihre Aemt.er wieder eingesetzt wor¬
den — an sich wohl eine Selbstverständlichkeit
—, so wäre die Universität kaum in Verlegen¬heit gekommen Nach einer grundlegenden Ent¬
scheidung des V G . -Hofes Hamburg vom 10 . 6.
1948 ist der Anspruch eines rechtskräftig ent¬
sprechend politisch eingestuften Beamten auf
Wiedereinstellung in sein früheres Amt festge¬stellt worden ' Man möge doch einmal mitteilen ,welche der ehemaligen Lehrstuhlinhaber dieser
Kategorie bisher wieder berufen worden sind.Im übrigen hätte man 1945/46 nicht , wie gesche¬hen, Beamtenentlassungen auf Grund anonymerAktenvermerke dei S .R .-Ausschüsse, die inzwi¬
schen als Verleumdungen erkannt worden sind,veranlassen dürfen

Ich bin mir nicht bewußt , irgend etwas Nega¬tives hinsichtlich der Qualifikation der im Kriege
nach T. evakuierten , später neu berufenen Mit¬
glieder des K .W. - Institutes behauptet zu haben,und eine moralische Diffamierung dieser Wis¬
senschaftler konnte bei sachlicher Beurteilung
aus meinen Zeilen ebensowenig entnommen
werden . Man wird indessen doch annehmen
müssen , daß manche Neubesetzungen zu min¬
dest voreilig erfolgt sind. — Auch die Tatsache,daß der zuständige Hochschulreferent nach wie
vor diese Angelegenheiten bearbeitet , obwohl
er von der Spruchkammer auf Antrag in sei¬
ner Eigenschaft als Beisitzer schließlich als b*-
fangen abgelehnt worden war , gibt zu denken.

Wenn seit Jahren sämtliche Schritte ohne be¬
friedigenden Erfolg geblieben sind , dann wer¬
den die Betroffenen in einer Art Notstand ge¬
zwungen , durch. Appell an die Oeffentlichkeit
Unterstützung zu suchen. Es steht der Univer¬
sität frei , den Beweis dafür zu erbringen , daß
die jahrelange Diffamierung verdienter Gelehr¬
ter , gegen die oft nichts Belastendes vorlag,
gerechtfertigt , und das damit verbundene mensch¬
liche Leid verdient waren .

Schließlich einige konkrete Zahlen ; In Tübin¬
gen wurden insgesamt nach dem Kriege St
Lehrstuhlinhaber aus allen Fakultäten durch
Säuberungsmaßnahmen vom Hochschuldienst
ausgeschlossen, abgesehen von der großen mty
nicht genau bekannten Zahl der Dozenten,Oberärzte und Assistenten — wie gesagt, „um
Lehrstühle freizumachen “

, wie man sich ein¬
mal geäußert hat . Rund zwei Drittel aller die¬
ser Lehrstühle sind inzwischen mit neuen Pro¬
fessoren besetzt worden , während in den übri¬
gen Universitäten der Westzonen es höchstens
6 Prozent waren , die ihren Lehrstuhl endgültigverloren haben . RA . Dr. Rud. Zimmerte“

„Guten Abend , Erna !“
„Was suchen denn Sie hier ? . . . In dieser

Aufmachung ?“
„Ich will zu Fräulein Jacobi !“
„Zu Fräulein Jacobi ? . . . Was wollen Sie

von ihr ?“

„Das kann ich Ihnen nicht verraten , Ernal
Werden Sie nun die Freundlichkeit haben , mir
zu sagen , in welchem Zimmer sich Fräulein
Jacobi und ihre Gäste aufhalten ?“

Wortlos ging die Zofe neben ihm her ; sie
war wie vor den Kopf geschlagen . Immer
wieder betrachtete sie Weltien ; in ihren Blik -
ken wechselte der Ausdruck wahnsinniger
Neugier mit unverhüllter Bewunderung ange¬
sichts der eleganten Erscheinung Weltiens .
Wie ein Märchenprinz erschien ihr der hüb¬
sche Chauffeur .

„Hier drinnen sind sie“
, sprach sie aufge¬

regt , und klopfte an .
„Da kommt er ja !“ rief Max Holle bei Wel¬

tiens Erscheinen .
In diesem Augenblick sah Weltien nur Inge

Jacobi . Noch nie war sie ihm so schön , so
hoheitsvoll erschienen wie jetzt . Er ging rasch
auf sie zu und verbeugte sich tief .

„Gnädiges Fräulein hatte die große Güte ,
mich hierherrufen zu lassen “

, sagte er , seine
Stimme klang nicht ganz sicher . „Ich danke
sehr für diese Auszeichnung !“

Inge Jacobi schien zu zögern ; dann streckte
sie ihm die Hand entgegen .

„Ich freue mich , daß Sie gekommen sind ,Herr Weltien !“
Weltien begrüßte darauf Lotte Rüdiger ;

dann nahm er bei den Dreien Platz .
Starke Befangenheit , die er sonst nicht an

sich kannte , hatte ihn erfaßt ; er war anfangs
nicht sehr gesprächig . Aber Holle half durch
seine witzigen Einfälle über die ersten ge¬
spannten Minuten hinweg .

Mehr und mehr kam die Unterhaltung wie¬
der in Fluß ; nur Weltien blieb noch einsilbig .

(Fortsetzung folgt )
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Kantersieg der Kleeblatt -Elf / Jahn nahm dem deutschen Meister einen Punkt ah

Auch der zweite Spieltag der süddeutschen
Oberliga ging nicht ohne große Ueberraschun -
gen ab , so das erste Heimspiel des V f R Mann -
h e' i m gegen den bayerischen Oberliganeuling
Jahn R e g e n s b u r 'g . Die Regensburger lagen
bis zur 85. Minute mit 1 :0 in Führung und alles
deutete auf „die “ Sensation des Sonntags hin .
Wenige Minuten vor Schluß jedoch schien For¬
tuna dem deutschen . Meister günstig gesinnt .
Schiedsrichter Rieger , Fellbach , entschied ein
Handspiel des kleinen Popp im Regensburger
Stra ^f &um auf il -Meter . De la Vigne ließ sich
die saftige Gelegenheit nicht entgehen . Er sandte
zum glücklichen l :i Unentschieden ein , ein Er¬
gebnis ; das in Anbetracht der drückenden Mann¬
heimer Ueberlegenheit in der zweiten Hälfte
gerechtfertigt erscheint .

Eine weitere Punkteteilung gab es in Mün¬
chen , wo die Stuttgarter Kickers mit 1 :1
bei 1 fj 6 0 einen Punkt und einen guten Ein¬
druck hinterließen . 77 Minuten dauerte es . bis
Altmeister Edmund Conen die Stuttgarter in
Führung gebracht hatte . Trotz anhaltender Ue¬
berlegenheit der Platzbesitzer kamen die Mün¬
chener jedoch zu keinem zählbaren Erfolg , da
Seppl Deyle im Kickerstor sich in alter Mei¬
sterschaft zeigte und schier unüberwindlich
schien . Zwei Minuten vor Schluß jedoch schaffte
Fottner den wohlverdienten Ausgleich .

Wer mit einem sicheren Sieg des Nürnber¬
ger Clubs gegen die Frankfurter Ein¬
tracht gerechnet hatte , wurde schon am Sams¬
tagabend am Bomheimer Hang eines Besseren
belehrt . 1 :2 führten die Nürnberger zwar , noch
bei der Pause durch zwei Blitztore des Ex-
schweinfurter Ucko in der 31 . bzw . 34 . Minute .
Nach dem Wechsel spielte dann die Eintracht
groß auf . ja die Nürnberger mußten am Ende
froh sein , daß es bei 2 :2 blieb .

Den Kantersieg des Sonntags und damit die
einstweilige Tabellenführung der süddeutschen
Oberliga holten sich die Fürther Klee¬
blatt ler durch ein 8 :1 über Schwaben
Augsburg . Der Fürther Wirbelsturro fegte
die etwas behäbige Schwabenabwehr bös durch¬
einander . 5 :0 schrieb man schon bei Halbzeit in
das Merkbuch und nach dem Wechsel schalteten
die Rhonhöfer eine Gangart zurück , ohne aber
dabei das Heft aus der Hand zu geben . Mittel¬
stürmer Schade war einmal mehr überragender
Angriffsdirigent der Fürther Fünferreihe .

Den zweiten Tabellenplatz , was nach dem 2.
Spielsonntag allerdings nicht viel besagen will ,
sicherte sich der V f B Stuttgart durch einen
wenig überzeugenden 2 :0-Sieg über Waldhof -
Ma ^nnhelm . .Die Mannheimer schienen vor¬
nehmlich in ’ der ersten 'Hälfte einem Sieg greif¬

bar nahe , scheiterten aber an der soliden Ar¬
beit der VfB- Deckung . Nach dem Wechsel brach¬
ten dann Barufka und Blessing durch die 2 :0-
Führung etwas Auftrieb in die matt erscheinende
VfB-Angriffsreihe , die sich zu keinem Zeitpunkt
zu geschlossenen Aktionen zusammenfinden
konnte .

Einen schönen Erfolg brachte FSV Frank¬
furt vom heißen Boden Augsburgs heim . Der
BCA ist auf eigenem Platz sehr schwer zu
nehmen . Das erfuhren auch die Frankfurter ,
aber ihre in der 7 . und 8. Minute erzielte 0 :2-
Führung reichte aus . beide Punkte mit an den
Main zu entführen So sehr sich auch die
wackere Augsburgei Elf abmühte , das oft
9 Mann starke FSV -Bollwerk zu durchbrechen ,
es gelang ihnen nicht , dem ausgezeichneten

rechten Verteidiger Dehm und dem stabilen
Stopper Schwarz auch nur einmal das Nachsehen
zu geben .

Auf dem Bieberer Berg drehte man die un¬
glückliche 2 :4-Platzeinweihe gegen den HSV vom
vorigen Sonntag in ein 4 :2 beim Oberligaauftakt
gegen Bayern München um . Die Bayern
kamen auch in ihrem zweiten Spiel dieser Sai¬
son zu keinen Punkten was wieder einmal Aus¬
druck des harmlosen Münchner Stürmerquintetts
ist . Sie mußten sogar die Offenbacher mit
4 :0 davonziehen lassen , ehe man die letzte Kraft
zusammennahm und mit zwei Torerfolgen aller¬
dings nur einen bescheidenen Trost erntete .

VfB Mühlburg ist seit seiner Zugehörig¬
keit zur Südd . Oberliga gegen Schweinfurt
noch zu keinem Punkt und zu keinem einzigen
Sieg ( !) gekommen . Auch dieses Mal war die
Schweinfurter Ueberlegenheit so groß , daß
Mühlburg mit 0 :2 seit langem die erste Heim¬
niederlage einstecken mußte , kein Wunder , wenn
man hört , daß bei Schweinfurt wieder Kitzinger
und alle drei Kupfers mit von der Partie waren .

’i &Hmliqa Sud dudd ml IteUvmdmqeH
Hart omkämpfter Sieg Tübingens / Reutlingen enttäuschte

Reutlingen enttäuschte seine Anhänger
- durch ein schwaches Spiel gegen die Gäste aus
Friedrichshafen . Lediglich während der
letzten 20 Minuten fand sich die Elf zu einer
geschlossenen Mannschaftsleistung zusammen . Die
gute Gästeabwehr verteidigte jedoch das 1 :1 mit
Erfolg .

Der 3 :0-Sieg der Tübinger in Lahr war
härter erkämpft als das Ergebnis verrät . Der
Neuling Lahr zeigte überraschend gute Lei¬
stungen und stellte damit seinen Aufstieg in die
Zonenliga eindeutig unter Beweis . Hechln -
gen verlor in Rastatt . mit 4 :1 unverdient
hoch . Die Elf vermochte zahlreiche günstige Tor¬
chancen nicht zu verwerten und wurde weit un¬
ter ihrem Wert geschlagen .

Fortuna Freiburg holte sich auf eige¬
nem Platz vor , 3500 Zuschauern in einem flüssi¬
gen Kampf gegen ASV Villingen mit 4 :2 ver¬
dient die ersten beiden Punkte . Schaletzki , For -
tunas neuer Mittelstürmer war der Motor der
Mannschaft und schickte seine Nebenleute ge¬
schickt in den Kampf .

In Ebingen gab es eine kleine Ueber -
raschung . Dem Neuling gelang gegen die Of¬
fenburger nur ein 0 :0 Unentschieden . Man
sah einen harten Kampf , der von beiden Mann¬
schaften mit großer Erbitterung geführt wurde ,
aber der sonst so schußfreudige Sturm der
Platzbesitzer konnte einige klare Chancen nicht
verwerten .

Am Hohentwiel verzeiebnete man ebenfalls
eine Ueberräschung . Die Singener gingen

in den Kampf gegen den Neuling Trossingen als
klarer Favorit , mußten sich aber am Schluß mit
einem Punkte zufrieden geben . Die Trossinger
spielten eifrig und sehr einsatzfreudig . Das 2 :2
ist ein Erfolg der Gäste .

Am See kam Konstanz in einem flott
durchgeführten Treffen gegen VfL Freiburg
mit einem 4-2-Sieg zu den ersten beiden Punk¬
ten . Die Konstanzer waren technisch und tak¬
tisch ihrem Gegner überlegen . Die Freiburger
gefielen wohl durch eifrigen Einsatz , vermoch¬
ten aber nicht gegen die gut aufgelegten Kon¬
stanzer zum Zuge zu kommen .

In Schwenningen gab es eine große Ue-
berraschung . Der Neuling Kuppenheim , der
sich als eine schnelle und eifrige Mannschaft
mit guter Technik entpuppte , holte sich in
Schwenningen mit einem 0 : i -Sieg die ersten
beiden Punkte . Die Platzbesitzer ließen sich das
hohe Spiel der Gäste aufdrängen und vermoch¬
ten zudem ihre drückende Ueberlegenheit in
der 2 . Halbzeit nicht in Toren auszudrücken .

Hipp verbesserte im Kugelstoßen den würftembergischen Rekord auf 14,53 m

Hipp , Süd 6,90 m ; 2 . Un -
Vor Über 2000 Zuschauern fand bei prächtigem

Wetter der erste Leichtathletikfänderkampf zwi¬
schen Nord - und Südwürttemberg in Schwen¬
ningen statt . Erwartungsgemäß blieb Nordwürt¬
temberg sowohl bei den Männern mit 101 :69 Punk¬
ten , wie auch bei den Frauen mit 45 :29 Punk¬
ten siegreich . Trotzdem hielten sich aber die
Südwürttemberger namentlich in den technischen
Uebungen über Erwarten gut , in den Läufen
waren die Nordwürttemberger in den kürzen
Strecken an der SpitzC . Am imponierendsten -
waren die Läufe des Stuttgarters Zandt über
100 m und 200 m Im 400- Meter -Lauf siegte
Wüdtke . VfB Stuttgart in verhaltenem Lauf ,
wie auch der 800-m-Lauf von den Nordwürttem -
bergern leicht gewönnen wurde . Der spannendste
Lauf ? war der 1500-m- Lauf . wo der Schweünin -
ger C a ü f e r sich gegen A n d e r k o , Feuer¬
bach , für die Niederlage bei den deutschen Mei-
stersihaften revanchieren wollte . Unter großem
Jubel der einheimischen Zuschauer gelang es
Läufer im Endspurt sowohl Ruf wie An¬
der k o abzuschütteln und als sicherer Sieger
durchs Ziel zu gehen . Die beiden Eßlinger E i -
t e 1 und ’ Bolzhauser waren im 5000 -m-Lauf
ebenso überlegen wie G e ß i n g e r und Schar¬
rer im 110-m-Hürden -Lauf , Ebenso gewann
Nordwürttemberg die beiden Staffeln überlegen .

In den Sprüngen waren hingegen die Süd¬
württemberger überraschenderweise den Nord -
württeipbergern überlegen Der Zehnkämpfer
H i pjp .gewann den Weitsprung mit 6,90 m und
auch der Horber U n g e r konnte sich hier den
zweiten Platz erringen . Im Dreisprung waren
Unger wie auch Ast . Tailfingen , vor den Nord -
württembergern und tm Stabhochsprung gab es
mit dem Sieg des süawürtiembergischen Meisters
E r b,

' Ravensburg , über den nordwürttembergi -
schen Meister M a g r i s , Stuttgart , eine große
Ueberräschung . Nur im Hochsprung konnte Nord¬
württemberg einen Sieg erringen .

Im Speerwerfen gewann der Deutsche Mei¬
ster Sick , Stuttgart , mit einem prächtigen Wurf
von über 60 m und aich Marktanner konnte
im Diskuswerfen mit einem schönen Wurf von
über 44 m siegen Die überragendste Leistung in
den Wurfübungen war aber der Kugelstoß des
Balinger Hipp mit 14,53 m das einen neuen
südwürttembergischen Rekcrd darstellt und zu¬
gleich die viertbeste Leistung in Deutschland in
diesem Jahr ist . Bei den Frauen war die Ueber¬
legenheit der Nordwürttemberger noch größer ,
lediglich im Kugelstoßen konnte Südwürttem¬
berg die beider , ersten Plätze erringen .

Die Ergebnisse
Männer : 100 m : 1 . Zandt , Nord 10,9 Sek . ;

2 . Ellinger . Nord 11,0 Sek . ; 3 . Meder , Süd 11,3
Sek .

'
; 4 . Link , Süd 11,6 Sek .

2 0 0 m : 1 . Zandt . Nord 22 Sek ; 2 . Ellinger ,
Nord 22,5 Sek

4 0 0 m : 1 . Wudtke , Nord 50 5 Sek . ; 2 Elsässer ,
Nord 50,9 Sek . ; 3 . Göser , Süd 53 .0 Sek . ; 4 . Klin¬
gele , Süd 53,2 Sek .

8 0 0 m : 1 . Binder . Nord 1 .53,3 Min . ; 2 . Erhard ,
Nord 1.59,3 Min . ’ 3 . Holl , Süd 2 .01,5 Min .

1 50 0 m : 1 . Läufer , Süd 4 .02 Min . ; 2 . Ruf ,
Nord 4 .02,5 Min . 3 . Belaß Süd 4 .32,2 Min .

5 0 0 0 m : 1 . und 2 . Eitel und Bolzhauser , Nord
im toten Rennen 15 02,6 Min . : 3 . Appenzeller , Süd
17 .06,6 Min .

110m Hürden : 1 . Geßinger , Nord 15,7 Sek .,
2 . Scharrer Nord 15,8 Sek . ; 3 Böttinger , Süd 18,6
Sek .

W e i t s p t u n g 1,
ger,Süd 6 .70 m . .

Hoehsprurtg : 1 Geßinger , Nord 1,75 m ;
2 . Unger , Süd 1 0 m ; 3 Schäfer , Süd 1,60 m.

S t a b h o e h s p r ü n g : 1 Erb , Süd 3,30 m ;
2 . Magris , Nord 3Ü20:m ; 3 . Fritz , Süd 3,00 m .

D r e i s p r ü n g : 1 . Unger , Süd 13 .66 m ; 2 . Ast ,
Süd 12,92 m . '

Kugelstoßen : 1 . Hipp , Süd 14,53 m : 2.
Krauß , Nord 12,97 m ; 3 Schmitt, . Süd 12,88 m .

D i s k u s - W e r f e ri • 1 Mürktariner , Nord
44,22 m ; 2 . Hipp , Süd 41,24 m , 3 . Haas , Süd 40 0 m.

Speerwerten : 1 Sick , Nord 62,07 m ; 2.
Krauß , Süd 57,10 m ; 3. Schmitt , Süd 54,15 m .

Hammerwerfen : 1 . Lutz , Nord 45,05 m ;
2 . Krauß , Nord 42,95 m ; 3 . Haas , Süd 39,50 m ; 4.
Klink , Süd 38,54 m.

4X100 m : 1 . Nordwiirttemherg 42 4 Sek . ; 2.
Südwürttemberg 44,8 Sek .

3X1000 m - 1 Nordwürttemberg 8.26,0 Min ; 2.
Südwürttemberg 8 .53,0 Min .

Frauen : 100 m : 1 . Hertneck , Nord 12,8 Sek .;
2 . Faudh , Nord 12 .9 Sek . ; 3 Eitel , Süd 13,3 Sek . ;
4. Grüngeiger , Süd 13,5 Sek

Weitsprung : 1 . Riedel , Nord 5,39 m ; 2.
Faudh , Nord 5,21 m ; 3 Echternach , Süd 5,19 m ;
4. Eitel , Süd 4,42 m.

Hochsprung : 1 . Faudh Nord 1 .45 m ; ,2.
Schmückle , Süd 1,35 m ; 4 . Maurer , Süd 1,25 m .

Kugelstoßen - 1 Schmidt , Süd 10,82 m ; 2.
Böhmler , Süd 10,75 m.

Speerwerfen : 1 . Faudh , Nord 37,46 m ; 2.
Maier , Süd 36,93 m ; 3 . Hasenmaile , Süd 33,30 m.

Diskuswerfer : 1 . Groth , Nord 35,30 m ;
2 . Buck , Nord 34,88 m ; 3 . Echternach , Süd 32 .98 m ;
4. Schmidt , Süd 32,60 m.
■ 4X100 - m - S t a ff e i : 1 . Nordwürttemberg 50,5
Sek . ; 2. Südwürttemberg 52,4 Sek .

Georg Meier siegte in Tagesbestzeit
Vor 250 000 Zuschauern begann am Sonntag

bei nachsommerlichem Wetter das zweite Ren¬
nen auf dem neuerstandenen „Grenzlahdring “.
Höhepunkt des Rennens war der Wettbewerb
der 500-ccm -Maschinen , bei dem Georg Meier
nicht nur einen überlegenen Sieg , sondern auch
einen absoluten Rundenrekord für Motorräder
über 216 std/km fuhr . , Fleischmann , der auf sei¬
ner NSU in den beiden ersten Runden Meier
hartnäckig verfolgte , mußte in der dritten Runde
wegen Reifenschadens ausscheiden , Kraus auf
BMW lag weit hinter den beiden Spitzenreitern
zurück , er konnte als Zweiter das Ziel passieren .
Meiers Stundendurchschnitt betrug 209 km .

In der Klasse bis 12 5 ccm siegte Thorn
(Wiesbaden ) auf DKW in 108,4 km/std >

Im Rennen der Motorräder bis 2 5 0 ccm
siegte Gablenz auf DKW in . 157,3 km/std

Motorräder bis 3 5 0 ccm : 1 • Herz (Lampert¬
heim ) auf NSU -Kompressor . in 184,4 km/std . 2 .
Klees (Ahlshausen ) auf DKW -Kompressor in
164,7 km/std

Beiwagenklasse bis 1200 ccm : 1 .
Böhm/Fuchs (Neckarsulm ) auf NSU in 168,0 km /
std ; 2 . Klankermeier/Wölz (München ) auf BMW -
Koppressor in 163,4 km/std .

In der Klasse der Klelnstrennwa -
gen bis 750 ccm mit und ohne Kompressor
siegte von Hanstein (Kahlenberg ) mit einem
Stundenmittel von 134,6 km vor Komossa (Reck¬
linghausen ) auf Scampolo .

Sportwagen bis 11Ö 0 ccm : 1 . Heeks

da* WiMiqde
Die Handballmannschaft des TV Hassee Winter -

heck schlug ASV Salzburg mit 12:5. Die österreichi¬
sche Spitzenmannschaft hat bisher noch kein Spiel
in Deutschland gewonnen .

Der Schweizer Landesmeister TV Niederlenz be¬
legte bei einem Faustballturnier in Stuttgart hinter
Luftbad Stuttgart und dem MTV Rothenburg nur
den dritten Platz .

Der Boxkampf um die Halbschwergewichtsmei¬
sterschaft zwischen Richard Vogt (Hamburg ) und
dem Berliner Herausforderer Conny Rux wird nun¬
mehr endgültig am kommenden Samstag ausgetra¬
gen .

Der Aachener Schwergewichtler Jean Kreitz schlug
in Stolberg den Düsseldorfer Helmut Janke klar
nach Punkten .

Xm Stuttgarter Neckarstadion wurde zwischen
Deutschland , Frankreich und der Schweiz ein Län¬
derkampf der Berutsradfahrer im Fliegerrennen ,
Rundenzeitfahren und Mannschaftsverfolgungsren¬
nen ausgetragen . Die deutsche Mannschaft Schwar¬
zer (Hannover ) und Steinhilb (Stuttgart ) ging aus
allen drei Rennen als Sieger hervor .

Spieiergebnisse
Württemberg -Badischer Toto :

VfR Mannheim — Jahn Regensburg 1:1 x
VfB Stuttgart — Mannheim - Waidhof 2 :0 1
18G0 München — Stuttgarter Kickers 1 :1 X
Kickers Offenbach — Bayern München 4 :2 1
Eintracht Frankfurt — 1. FC Nürnberg 2 :2 x
SpVgg Fürth — Schwaben Augsburg 8 :1 1
BC Augsburg — FSV Frankfurt 0 :2 2
VfB Mühlburg — Schweinfurt 05 0 :2 2
Hannover 96 — Werder Bremen 0 :3 2
TSG Ulm 46 — FV Zuffenhausen 4 :3 1
Amicitia Viernheim — Germ . Brötzingen 3 :1 1
ASV Feudenheim — ASV Durlach 4 :0 1
Union Böckingen — SC Stuttgart 5 :2 1
SSV Reutlingen — SG Friedrichshafen 1:1 X

Zonenliga Süd : SSV Reutlingen — SG Fried¬
richshafen lu ; Fortuna Freiburg — ASV Villingen
4:2; VfL Konstanz — VfL Freiburg 2:1; VfL Schwen¬
ningen — SV Kuppenheim 0:1; SV Rastatt — SV He-
chingen 4:1; Spfr Lahr — Tübinger SV 0 :3 ; ASV
Ebingen — Spvgg Offenburg 0 :0; Eintracht Singen
gegen Spvgg Trossingen 2:2.

Zonenliga Nord : Spvgg Andernach gegen
Wormatia Worms 1:2 ; VfR Kirn — TUS Neuendorf
0 :4 ; TSV Oppau — FK 03 Pirmasens 0 :3; Eintracht
Trier — Phönix Ludwigsbafen 0:1; VfR Kaiserslau¬
tern — Mainz 05 4:0 ; Spvgg Weisenau — ASV Lan¬
dau 3 :3 ; FV Engers — VfL Neustadt 4 :3.

Süddeutsche Oberliga : VfB Mühlburg
gegen FC 05 Schweinfurt 0 :2; Eintracht Frankfurt
gegen 1. FC Nürnberg 2:2 ; VfB Stuttgart — SV Mann -
heim -Waldhof 2 :0 ; BC Augsburg — FSV Frankfurt
0:2 ; Spvgg Fürth — Schwaben Angsburg 8:1; 1860
München — Kickers Stuttgart 1:1; VfR Mannheim
gegen Jahn Regensburg 1:1; Kickers Ottenbach ge¬
gen Bayern München 4:2. **

Westdeutsche Oberliga : Rhenania Wür¬
selen — Rot - Weiß Ess.en 2 :1; RW Oberhansen gegen
Schalke 04 2:4; Hamborn 07 — SpVgg Erkenschwick
0 :0 ; Duisburger SV — Preußen Münster 2:4; Horst
Emscher — Borussia Dortmund 2:1; Alemannia Aa¬
chen — Vohwinkel 80 2:2 ; Arminia Bielefeld — Duis¬
burg 08 1:1.

Norddeutsche Oberliga : VfL Osnabrück
gegen Concordia Hamburg 6:1; Eintracht Braun¬
schweig — VfB Lübeck 2 :1; Hannover 96 — Werder
Bremen 0 :3; Göttingen 05 — Arminia Hannover 2 :0 ;
Bremerhaven 93 — TV Eimsbüttel 3 :0 ; Bremer SV
gegen Holstein -Kiel 0 :1; FC St . Pauli — VfB Olden¬
burg 4 :0; Hamburger SV — Harburger Tbd . 3:2.

Landesliga Gruppe Nord : Spaichingen
gegen Truchtelfingen 0 :5; Eningen — Lützenhardt
7 :2 ; Mössingen — Pfullingen 4 :3; Tailfingen — Met¬
zingen 4:3; Gosheim — Balingen 7 :2 ; Tuttlingen ge¬
gen Schramberg 2:2.

Landesliga Gruppe Süd : Laupheim ge¬
gen Buchau 5:3 ; Riedlingen — Weingarten 1 :3 ; Ra¬
vensburg — Saulgau 5 :2; Balenfurt — Schwendi 4 :1;
Lindenberg — Biberacb 0 :2; Sigmaringen — Wan¬
gen 2:0.
Handball

Landesklasse Südwürttemberg : SV
Freudenstadt — Tübinger SV 12:7; SV Rietheim ge¬
gen SV Weilstettcn 4 :3 ; TSG Balingen — SV Ra¬
vensburg 9:1(1; SSV Reutlingen — SpVgg Urach 14:4.

Bezirksklasse Schwarz wald : Schura
gegen AJpirsbach 9:4; Sulz — Rottweil 3:11; Stetten
geg . Trossingen 4 :8; Schramberg — Baiersbronn 8:8.

Bezirksklasse Alb : Meßstetten — Tailfin¬
gen 3 :11; Uhterhausen — Dettingen 6 :8; Rottenburg
gegen Oberhausen 5 :7; Schömberg — Pfullingen 4 :9.

(Bochöit ) auf AFM in 158,5 km/std ; 2. von Fal¬
kenhausen ( München ) auf AFM 158,0 km/std .

In der Sportwagenklasse bis 2000
ccm gab es folgende Ergebnisse : 1 ; Roose (Ve-
ritas ) 187,9 km/std ; 2. Helfrich (Veritas ) 171,7 km /
std .

In der Klasse der Sportwagen bis 1500
ccm gewann Glöckler (Veritas ) in 167,6 km/std
Vor Gräske (Veritas ) mit 158,7 km 'std .

In der Klasse der R e n -n wagen nach For¬
mel II siegte der deutsche Meister Toni Ulmen
(Veritas ) in 185,8 km/std vor dem Belgier Her¬
mann Roosdorp (Antwerpen ) auf Ferrari in 185,7
km/std . und Hans Stuck auf AFM in 178,1 km /
std .

UmlitHqeiM UmdiaHee Mae in JühtÜHq
Glücklicher Sieg Ravensburgs / Freudenstadt überrannte Tübingen

In Reutlingen hatte es den Anschein , als
ob die Gastgeber den aus Metzingen herüber¬
gekommenen Teilnehmern eines Handballehr¬
gangs in einem wahren Lehrspiel alle Feinheiten
des Handballs demonstrieren wollten . Es war
eine Freude , zu sehen , wie der Reutiinger Sturm
in blitzschnellem Wechsel und ausgeprägtem
Flügelspiel die U r a c h e r Hintermannschaft im¬
mer wieder vor neue Aufgaben stellte . Das 14 :4
entspricht zwar nicht dem Spielverlauf , der
Urach durchaus nicht unterlegen sah , um so mehr
aber der Entschlossenheit der Reutiinger im
Ausnützen der prächtig herausgespielten Tor¬
chancen .

I mtde Xeum-Jßmdemmkc
Im Dameneinzel siegte Frau Fleischer , Biberach

Bei herrlichem Wetter und großer Beteiligung
von Spielern und Zuschauern wurden von Frei¬
tag bis Sonntag auf den Reutiinger Plätzen die
Tennismeisterschaften des Landes Württemberg -
Hohenzollern unter der Schirmherrschaft von
Oberbürgermeister Kalbfell ausgetragen . Ein
guter sportlicher Geist und faires Spiel be¬
herrschten vom ersten Tag an das ganze Turnier ,
dem die Reutiinger PJatzanlage einen schönen
Rahmen gab .

Im Herreneinzel spielten sich der Oberschwa¬
benmeister Bayer , Sigmaringen , und die drei
Reutiinger Spieler Gerold , Schumacher und Soff
unter die letzten vier . In der Vorschlußrunde
besiegte Gerold Soff in zwei Sätzen mit 6 :0, 6 :4 .
Das Ergebnis zeigt nicht den harten Widerstand ,
den Soff leistete . Bayer besiegte Schumacher mit
gut vorbereiteten Netzangriffen in zwei Sätzen
mit 6 :3 , 6 :1 . Die Endrunde konnte Gerold über¬
raschend leicht mit 6 :1, 6 :2 gewinnen und wurde
damit Landesmeister 1949.

Im Dameneinzel waren die Favoritinnen Fräu¬
lein Haller aus Schwenningen , die württember -
gische Seniorenmeistenn Frau Braunschweig ,
Reutlingen , Fräulein Knapp , Reutlingen , und
Frau Fleischer , Biberach , in der Vorschlußrunde .
In einem überraschend harten Kampf bezwang
Fräulein Haller Frau Braunschweig mit 6 :2,
12 :10 . Frau Fleischer gewinn gegen Fräulein
Knapp mit 6 :2, 7 :5. Im Endspiel standen sich so¬

mit Fräulein Haller und die Oberschwabenmei¬
sterin Frau Fleischer gegenüber . Nach einem
langen Spiel konnte endlich Frau Fleischer mit
6 :4, 5 :7 , 10 :8 das bessere Ende für sich behalten .

Interessante Kämpfe gab es im Herrendoppel .
In der Vorschlußrunde besiegte Schumacher /
Schmitt durch schwungvolle Netzangriffe das
starke Paar Soff/Horny mit 6 :2 , 6 :4. In der un¬
teren Hälfte ^ mußten sich Dr . Kaumann/Ehrhart
dem ausgezeichneten Oberschwabenpaar Dr . Baur /
Bayer in zwei Sätzen mit 6 :3 , 6 :4 beugen . Die
Schlußrunde zwischen Schumacher/Schmitt , Reut¬
lingen , und Dr . Baur/Bayer brachte ein überaus
hartes Kampfspiel . Nach wechselndem Verlauf
konnte sich Dr . Baur , der ehemalige Marinemei¬
ster im Doppel , und Bayer mit 9 :7 , 6 :2 durch¬
setzen .

Unter den letzten Vier im gemischten Doppel
waren Braunschweig/Schumacher , Reutlingen ,
Fräulein Haller/Dr . Kaumann , Schwenningen -
Tuttlingen , Fräulein Knapp/Gerold , Reutlingen ,
und Gartner/Bayer , Oberschwaben . Braunschweig /
Schumacher besiegte in zwei Sätzen überra¬
schend das Favoritenpaar Haller/Dr . Kaumann
und Knapp/Gerold gewannen gegen Frau Gart¬
ner/Bayer leicht mit 6 :2, 6 :2 . Das Endspiel war
eine reine Angelegenheit der beiden Reutiinger
Paare Knapp/Gerold und Braunschweig/Schu¬
macher . Mit dem Ergebnis 6 :4 , 6 :2 rangen Fräu¬
lein Knapp/Gerold in zwei schönen und span¬
nenden Sätzen ihre Gegner nieder .

In einem reichlich harten Spiel unterlag W e i 1-
stetten in Rietheim knapp 4 :3. Die Gäste
waren besondws im Innensturm äußerst gefähr¬
lich , fanden aber in der konsequent deckenden
Hintermannschaft der Einheimischen , in der der
Torhüter überragte , ein schwer zu nehmendes
Bollwerk .

In Freudenstadt wuchsen die Gastgeber
in den ersten 10 Minuten über sich selbst hinaus .
Mit 6:0 lag Tübingen im Rückstand , als es
endlich zu sorgfältiger Deckung und kraftvollen
Angriffen überging . Den Vorsprung der Freu¬
denstädter konnten die Gäste jedoch nicht mehr
aufholen . 12 :7 gewann Freudenstadt verdient .

Das Spiel in Balingen , das Ravensburg
mit 9 :10 gewann , sah die Gäste in der ersten
Halbzeit klar überlegen . Balingen fand sich je¬
doch in der zweiten Spielhälfte prächtig zusam¬
men und war vor allem in den letzten 15 Mi- ,
nuten dem Ausgleich nahe . ]

Landesklasse Südwürttemberg
SSV Reutlingen 2 3 0 0 36 :15 6 :0
SV Ravensburg 2 2 0 0 21 :15 4 :0
SV Rietheim 3 2 0 1 18 :20 4 :2
SV Weilstetten 3 1 1 1 25 :19 3 :3
SV Freudenstadt 3 1 1 1 24 :22 3 :3
Tübinger SV 2 1 0 1 17 :19 2 :2
TSG Balingen 3 1 0 2 31 :29 2 :4
SV Tuttlingen 2 0 0 2 14 :29 0 :4
Spvgg Urach 3 0 0 3 19 :35 0 :6

Vom LandesarbeilsaussdiuB Turnen
Tagung der Spartcnleiter

Die turnerische Arbeit in den Vereinen hat in die¬
sem Jahr einen wesentlichen Aufschwung genom¬
men . Ueberall regt es sich wieder . Diese erfreuliche
Tatsache durfte man in vielen Vereinsveranstaltun -
gen wie Schauturnen , Vereinsmannschaftskämpfen ,
Städtewettkämplen und nicht zuletzt aber auf dem
diesjährigen Bergfest feststellen . Diese Vorwärts¬
entwicklung fordert naturgemäß Zusammenkünfte ,
in denen brennende Fragen und Wünsche seitens
der Verein .s ~partenleiter , Kreisspartenleiter und son¬
stiger Funktionäre besprochen und erledigt werden
müssen . Auch sind schnellstens und zwar zur Bil¬
dung eines Landessportverbandes Fachausschüsse zu
bilden . Der Landesleiter für Turnen , Fritz B o 1 e y ,
Pfullingen lädt deshalb sämtliche Vereinsspartenlei ■
ter , Kreisspartcnleiter und sonstige im Interesse
des Turnens arbeitende 'Funktionäre zu eioer Ta¬
gung nach Tübingen ein . die am Sonntag , den 18. 9 .
1949 , vormittags um VjlO Uhr im Gasthaus zum Her¬
zog Ulrich stattfindet .

%
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ReüttiHqeH* dtaHqfmode Am m Aftät
SSV Reutlingen — SG Friedrichshafen 1 :1 £ nur ein einziges entgegensetzen . Das Spiel verlief

2500 Zuschauer erlebten bei diesem Spiel eine ein¬
zige Enttäuschung . Es war seit langem das Schlech¬
teste , was die Einheimischen gegen die ersatzge¬
schwächten Friedrichshafener zeigten . Dabei müssen
sie mit der Punkteteilung vollkommen zufrieden
sein . Daran ändert auch die Drangperiode in den
letzten 20 Minuten nichts . Während die Außenstür¬
mer — hier mit Abstand Schöller — noch ein gutes
Spiel lieferten , war der gesamte Innensturm hilflos
und geradezu unfähig , Treffer zu erzielen . Vertei¬
diger und Läuferreihe spielten noch annehmbar ,obwohl man das präzise Zuspiel an den Sturm ver¬
mißte . Anstatt die Bälle zu stoppen und mit Ueber -
sicht weiterzuleiten , wurden diese in vielen Fällen
dem Gegner direkt vor die Füße geköpft . Mit ihrem
Schützenkönig Oberle , der wegen Knöchelbruch aus¬
setzen mußte , wären wahrscheinlich beide Punkte
an den Bodensee abgewandert . Während die An¬
griffsreihe bei den Gästen sich ebenfalls als harm¬
los erwies , organisierte die Verteidigung mit dem
ausgezeichneten Torwart eine Abwehr , die schließ¬
lich mit Glück einen wertvollen Punkt rettete und
man konnte die Glückwünsche der Gäste unter¬
einander am Schluß des Spieles verstehen . Schieds¬richter Flaig , Stuttgart , leitete ohne nennenswerten
Fehler . Reklamiertes Handspiel im Strafraum ließ
er auf beiden Seiten ungeahndet . Für Sperren imStrafraum ohne Ball verhängte er in den ersten 10Minuten vor beiden Toren einen indirekten Frei¬stoß . Während die Gäste im Anse
rere Nachschüsse klären konnten , verwandelten siedieselbe Chance zum glücklichen Führungstreffer .Wenige Minuten später erzielte Scheufeie im An¬schluß an einen Strafstoß von Strobel den Aus¬
gleich . Niemand ahnte zu diesem Zeitpunkt , daß es

in schöner Harmonie und wurde von beiden Mann¬
schaften fair aufgetragen . Schiedsrichter Schäuble ,Rottenburg , hatte das Spiel jederzeit in der Hand .

Eningen II — Lützenhardt 11 iö :2 .
SpVgg Mössingen — VfB Pfullingen 4 :3

Der Auftakt zur neuen Spielrunde der Landesligaverlief verheißungsvoll . Beide Mannschaften zeigtenin dem jederzeit ausgeglichenen und interessanten
Spiel gutes Können . Zäh und verbissen , dabei von
wenigen Ausnahmen abgesehen , stets anständig undritterlich , .kämpften beide Seiten bis zum Schlußmit vollem Einsatz . Schiedsrichter Ostermaier , Gön¬
ningen wirkte im übrigen absolut objektiv undsicher .

Mössingen hat Platzwahl und entscheidet sich ge¬gen den Wind . Pfullingen spielt an , wirkt ruhiger ,kann aber ein Tor des Mössinger Halblinken in der7. Minute nicht verhindern . Klaiber ist der Mittel¬punkt im Aufbau der Gaste . Mössingen wirkt trotzdes Torvorsprungs mitunter recht aufgeregt .’ In der23. Minute wird der durchgelaufene Mössinger Au¬ßen regelwidrig vom Ball getrennt . Der Strafstoßwird sehr schön zur Ecke gewehrt . Auf der Gegen¬seite klärt auch Mössingens Hüter im Herauslau¬fen . Pfullingen kommt nun mehr auf , hat aberPech , als eine Bombe nur die Latte trifft .Die zweite Hälfte bringt die Platzherren wiederin Vorteil . Der Halblinke erspäht eine Lücke und
stoß . Während die Gäste im Anschluß hieran meh - ? :0 Her - Pfullingen schießt knapp daneben ,- - - ■ ■ erreicht aber ln der 60. Minute das erste Tor . Dannziehen die Platzherren mächtig an . Wieder wird derdurchbrochene gute Linksaußen regelwidrig ge¬bremst , der fällige Elfmeter landet im Tor . Dannknallt der Rechtsaußen zum 4 :1 ein . Pfullingenbringt nun eine beachtenswerte Leistung auf underreicht in der 75. und 80 . Minute zwei Anschluß¬treffer . _Angefeuert durch die Zuschauer wird dasletzte eingesetzt , doch im Uebereifer verpassen beideSeiten noch eine klare Tormöglichkeit .Mössingen II — Pfullingen II 4 :2.

__ ■ ■ KHF sv Tailfingen — SpVgg Metzingen 4 :3 (3 :0)V' . Gestern fand der erste Start in den Verbands -
g / 1 — spielen auf heimischem platz statt . Vor etwa 700 Zu -f/l > 0 schauem wickelte sich ein Spiel von zwei ganz ver-1 / Jj & f * f x rig ! schiedenen Halbzeiten ab . Es wurde in der ersten/ Spielhälfte gezeigt , wie gekämpft werden soll undin der zweiten wie nicht gespielt werden darf . DieGästeelf fand in der zweiter Halbzeit einen voll -Seien wir ehrlich , unser Handballspiel zeigt ständig umgestimmten Gegner vor . Die Einheimi -deutlich Spuren einer ernsten Erkrankung . Es ?? ™„®!aubten slch kurz nach der Halbzeit bei der

verliert sein Gesicht und nimmt mehr und mehr v
,
°l lko ri rn

.i I? i n Sicherheit . Diese Sie¬
dle Form des Ruabv - SDieles an Es handelt sich 5P ’gYSv „ l ieit V° I1 Abschluß eines Spiels muß sichoie s orm aes au 0 oy opieies an . es nanaeu sicn die Tailfinger Mannschaft abgewöhnen wenn siezudem um eine ansteckende Krankheit , der in nicht auf fremden Plätzen Niederlagen

'
hinnehmenjüngster Zeit selbst Mannschaften zum Opfer ge- will .

fallen sind , die bisher ein weiträumiges Flügel - Gleich von Anfang «an drängten die Tailfingerspiel mit schnellen Spurts , Lösen vom Gegner . aral Y das gegnerische Tor und die Gäste hat -
und rasch ^- Ballabgabe pflegten . Die Stürmer d

e
e
n
r MUtelslü^ e/BeVgftSsse ? unLuteYbar den Bauvermieden den Kampf Mann gegen Mann , lei - m die Maschen . Tailfingen Ssse ’t

™
den Gegner inteten ideenreiche Angriffe ein und zeigten sich seiner eigenen Hälfte und zwang ihm sein Flach -als Meister im blitzschnellen Erfassen aussichts - paßspiel auf . Die Metzinger wurden außer einigenreicher Situationen . Nun glauben sie , hartem ,besser gesagt grobem Spiel gegnerischer Hinter¬

mannschaften mit denselben Mitteln begegnenzu müssen mit dem Erfolg , daß sich ihr ausge¬
prägtes flüssiges Kombinationsspiel in Einzel¬
aktionen auflöst , die meist mit Foul oder Auf¬
laufen enden und dem Spiel all die Feinheiten
nehmen , die es bisher vor anderen Spielen aus¬
zeichnete .

Der Zuschauer stellt enttäuscht fest , daß ein . _ . - — _ _Foul das andere jagt , ein Pfiff den anderen ritüy 6-. Reu i !?n ®er Deckung nur wenig Erfoigsmög -•• * . jo »_ _ Iienkfciten . Ein raiimnrPifonHno TTI>i «,44.und denkt nicht ohne Wehmut an jene Zeit zu¬
rück , da ein taktisch kluges , ideenreiches Spiel
60 viel galt wie ausgefeilte Technik .

Es ist höchste Zeit , daß das Ruder herumge¬worfen wird und das Schiff wieder den richti¬
gen Kurs steuert .

teL diesem mageren . Ergebnis bleiben würde . Als
aber der gesamte Innensturm nacheinander die be¬
eten Gelegenheiten ausließ und sich der Gästetor - _ _ _ _wart bei gefährlichen Momenten von der besten Konzentration des Schützen . Vom Anspiel weg Ica -Seite zeigte , tauchten die ersten Unkenrufe auf . men die Reutlinger ohne Eingriffsmöglichkeit der

SSV Reutlingen — SV Urach 34 :4
Leichter als erwartet wurden die Ermstäler distan¬ziert . Die vom Altmeister erwarteten Ueber -

raschungsmomente sind ausgeblieben . Mit ihremengmaschigen Spiel hatten die Gäste gegen die
jer Deckung nur wenig Erfoigsmög -lichkeiten . Ein raumgreifendes Flügelspiel , mit demdie Reutlinger Torsicherung hätte aufgerissen wer¬den können , ließen sie vollständig vermissen . Durchden schnellen Reutlinger Sturm wurden Läuferreiheund Halbspieler der Gäste systematisch ausge¬pumpt , wodurch die Plätzbesitzer immer wiederfrei zum Schuß kamen . Gegen diese Mannschafthätten sich die Einheimischen eine offensivere Tak¬tik erlauben können . Unverzeihlich ist aber trotz¬dem das überhastete Verschießen einiger klarerChancen aus günstiger Position . Bei stärkeren Geg -n cr p erwarten die sich erfreulicherweise wiederzahlreicher einfindenden Zuschauer eine präzisere

Kurz vor Halbzeit vergab der Gästehalbrechte frei¬
stehend einige Meter vor dem Tor die erneute Füh¬
rung . Schöller setzte kurz nach der Pause ebenfalls
einen Ball knapp neben den Pfosten . Die mitunter
wettaufgerilCkte Reutlinger Verteidigung erleich¬
terte der gegnerischen Abwehr die Arbeit , so daß
auch die letzten Anstrengungen der Einheimischenin den letzten 20 Minuten nutzlos verstrichen. Im
Vorspiel unterlag Oferdingen gegen die ReutlingerKB -Mannschaft mit 8 :0.

Landesliga Nord
Eningen — Lützenhardt 7 :2

Der gute Auftakt , der den Enlngem ln Ihrem
ersten Verbandssptel als Neuling in der Landes -
Masse gelang , ist um so höher zu bewerten , als er
gegen den ebenfalls in die Landesklasse aufgestie -
f snen SV Lützenhardt errungen wurde, über dessen

ttrde die Einheimischen bei den Aufstiegsspielenbeide Male strauchelten . So erfreulich die ausge¬
sprochen gute Leistung der Eninger ist , so darf sie
doch nicht darüber hinwegtäuschen , daß die Gäste
diesmal eine enttäuschend schwache Leistung an den
Tag legten und besonders in der Hintermannschaft
sehr schwach waren . Konnte Lützenhardt wenig¬
stens in der 1. Hälfte des Spieles . das Kampfgesche -
hen etwas offener gestalten , ohne der Ueberlegen -
b* lt der Gastgeber , die sich in einer verdienten 3 :1-
Bhhrung ausdrückte , etwas Gleichwertiges entgegen¬setzen zu können , so mußten sie nach der Pause
der technisch und kämpferisch besseren Platzelf Tri¬
but zahlen . Nur selten vermochte die Angriffsreiheder Gäste , deren Spiel sich in Einzelaktionen ver¬
lief , in die Nähe des heimischen Tores zu gelan¬
gen . Hingegen rollten die mit weiten Schlägen vor¬
getragenen Angriffe der Eninger fast pausenlos aufs
gegnerische Tor , dessen Hüter und das Glück eine
sichere zweistellige Niederlage verhinderte . In der
Siegermannschaft war außer der linken Sturmhälfte
kein schwacher Punkt . Gegen die wie reife Früchte
fallenden weiteren vier Tore konnten die Gäste

Grün -Weißen in Führung . Vorwiegend mit 7 Stür¬mern angreifend wurde die Führung nach 10 Minu¬ten auf 4 :0 ausgebaut . Nacheinander knallten dannZeeb , Kartmann und Schüler aus guter Stellungknapp vorbei . Nach zwei ergebnislosen Strafwürfender Gäste erhöhte der Gastgeber schnell auf 6 :0. Einerneuter Strafwurf des Gästehaiblinken brachte den ,ersten Gegentreffer . Schurr stellte aber , schnell diealte Tordifferenz wieder her . Auch ein 2. Trefferder Gäste aus einem weiteren Strafwurf kurz vorder Pause ließ den Gästen nur wenig Hoffnungen .In regelmäßigen Abständen mußten sie in der zwei¬ten Hälfte noch einmal 7 Treffer hinnehmen , die sie ,ebenso wie in der ersten Spielhälfte , nur mit 2 Ge¬
gentoren quittieren konnten . Schiedsrichter Molte -rer , Göppingen , ließ keine Unnötige Härte aufkom -
men und leitete korrekt .

Unterhausen — Dettingen 6 :8
Diesmal spielte Unterhausen besser als am ver¬

gangenen Sonntag . Scharf ging , die Mannschaft Ins
Zeug und führte nach 15 Minuten mit 3 :1. Nachherfand sich Dettingen mehr zusammen , konnte gleich¬ziehen und bei Halbzeit mit 4 :5 führen . Nach derPause drückten die Einheimischen mächtig . Leiderbekam das Spiel eine etwas harte Note . Nach wech¬
selseitigen Erfolgen , bei denen die Gäste immereinen knappen Torvorsprung behielten , lag beimStand von 6 :7 der Ausgleich für Unterhausen lnder . Luft , als den schon ziemlich abgekämpften Gä¬sten noch ein Tor gelang .

Unterhausen II — Dettingen n 6 :6.
Bezirksklasse Alb

VfL Rottenburg — SV Oberhausen 5 :7
Was die Rottenburger in diesem Spiel zeigten ; wa¬ren nicht die gewohnten Leistungen . Nicht , daß die

Bischofsstädter keine Gewinnaussichten - gehabt hät¬ten , aber mit wenigen Ausnahmen klappten ihre
Kombinationen nicht , von den schlechten Schußlei¬
stungen ganz zu schweigen . Die Hauptschuld trifft

IHetgmqec Hadmtm m qtoßee itidq
Das vom SV Metzingen am gestrigen Sonntag ver¬

unstaltete Radrennen war für Metzingen und Um¬
gebung ein Ereignis ersten Ranges . Mit über 2000
Zuschauern konnte die Abteilung Radfahren einen
recht großen Erfolg verbuchen . — Der Leiterder Abteilung , Walter Knecht , und ein Stamm tüch¬
tiger Mitarbeiter haben es aber auch an nichts feh¬len lassen , um der Veranstaltung zu einem beacht¬lichen Erfolg zu verhelfen . Die technische Leitunghatte Rennleiter Balderer , Reutlingen .

Ausgezeichnete Organisation und der tadellose Zu¬stand der über 900 m langen Strecke taten das

Regelecke
Antwort auf Frage 32

Dtem Torwart kann nicht oft und deutlich ge¬
nug gesagt werden , daß er regelwidrig spielt ,wenn er beim Sprung nach dem Ball das Knie
anzieht . Das Anziehen eines Knies oder beider
Knie — auch manche Feldspieler begehen diese
Unsitte — bedeutet eine ernste Gefährdung des
Gegners . Der Sprung nach dem Ball , im Feld
oder vor dem Tor , muß mit gestreckten Knien
erfolgen . Der Schiedsrichter hat die Pflicht , den
Sprung mit angezogenen Knien mit einem indi¬
rekten Freistoß zu ahnden , wenn ein Gegner da¬
durch gefährdet wird . Die drohende Gefahr ,nicht erst eine Verletzung , ist ausschlaggebend .

Frage 33 (Handball )
Bei einem Freiwurf im Mittelfeld hat der Geg¬ner nicht die vor ^eschriebene Entfernung von6 m . Trotzdem gibt der Schiedsrichter durch ei¬nen Pfiff das Zeichen zur Ausführung des Wur -fes . Dem Werfer genügt die Entfernung nicht .Er wirft den Gegner leicht an , um ihn zum Ein¬nehmen dc\s rifTitig '-’n Abstandes zu zwingen .Liegt \\ \ k i‘ ein Kc gelvcrstofi vor ?

ihrige , um der Abteilung des Roten Kreuzes wenigGelegenheit zum Eingreifen zu geben . Nach der Be¬
endigung des Rennens fand in der StädtischenTurnhalle eine feierliche Siegerehrung statt . DasRennen wurde in zwei Klassen durchgeführt . DasRennen der Jugendlichen lief über 15 Runden ,während die Hauptfahrer der Altersklasse über 60Runden kämpften .

In den . einzelnen Klassen siegten : Jugend¬klasse : 1. Feher , Vaihingen , 15 Punkte ; 2 . Hirn¬eisen , Ernst , Oeschelbronn , io Punkte ; 3 . Mager ,Schwenningen , 7 Punkte ; 4 . Ludwig , Stuttgart , 5Punkte ; 5 . Widmaier , Stuttgart , 4 Punkte .Altersklasse I : l . Hugger , Erich , Schwen¬
ningen , 35 Punkte ; 2. Betzier , Feuerbach , 28 Punkte ;3. Hennesch , Feuerbach , 22 Punkte ; 4. Hugger , Hu¬bert , Schwenningen , 17 Punkte ; 5. Maurer , Tübin¬
gen , io Punkte .

Für die Sieger und Ueberrunder standen eine
ganze Anzahl wertvoller Sach - und Geldspenden , dievon Metzinger Sportfreunden und Firmen gestiftetWorden waren , zur Verfügung .

Schach
Staudt Zweiter im Gäste - Meisterlurnier

Die südbadische Schachmeisterschaft endete mitdem Sieg des deutschen Meisters Bogoljubowmit 8 Punkten aus 9 Partien . Da der Großmeisteraußer Konkurrenz mitspielte , fiel der Titel an den
Villinger Schuppler , der 5% Punkte erreichte .Dritter wurde mit derselben Punktzahl Diemer
(Lindau ) .

Das Gäste - Meisterturnier gewann überraschend
Hanke (Fürth ) vor dem Reutlinger Stadtmeister
Staudt .

Deutschland — Schweden im Tennis
Trotz der Ausschaltung des deutschen Sports von

Länderkämpfen werden die Tennisfreunde am 20.und 21. -September auf der Anlage des BerlinerLawntennis -Turnierclub „Rot -Weiß “ eine Begeg¬nung zwischen Deutschland und Schweden vonLänderkampfformat zu sehen bekommen . Mit Jo¬hansson und Fornstedt treffen zwei der bestenüischen Tennisspieler aut die deutschen Rang -Ustenspleler Ernst Buchholtz und Engelbert Koch .

Einzelaktionen in ihre Hälfte gedrängt . In der 20.
Minute war es der Halbrechte Wieder , der den zwei¬
ten Treffer markierte . Die Ueberlegenheit Tailfin¬
gens hielt an , fand jedoch erst in der 30. Minute
durch den Torschuß des Mittelstürmers Bergsträsser
den krönenden Abschluß . Weitere sichere Torchan¬
cen blieben in der Folge unausgenützt . Beim Stand
von 3 :0 ging es in die Halbzeit .

Nach Wiederanpfiff glaubte jeder , daß der Tor¬
reigen weitergehen würde . Doch nachdem der Mit¬
telstürmer Bergsträsser in der 48. Minute das vierte
Tor geschossen hatte , glaubte ein großer Teil der
Tailfinger Mannschaft das Resultat zu halten . Die
Platzelf ließ sich das hohe Spiel aufdrängen und
kam vollends aus dem Konzept . Die Metzinger be¬
kamen dann mehr vom Spiel und in der 55. Minute
stellte ein Schuß ihres Mittelstürmers das 4 :1 her .
Durch ein Eigentor , verschuldet durch ein Mißver¬
ständnis der Tailfinger Hintermannschaft , kam Met¬
zingen auf 4 :2 heran . In der 73 . Minute gelang es
dem Metzinger Mittelläufer auf 4 :3 aufzuholen . Der
Kampf wurde nun immer härter und Schiedsrichter
Jehmlich , Haigerloch . mußte mehrfach eingreifen .
Dieser hatte jedoch das Spielgeschehen fest in der
Hand und bis zum Schluß des Spieles änderte sich
nichts mehr .

Tailfinger Reserve — Metzinger Reserve 3 :0.
Bezirksklasse Alb

Urach — Gönningen 3 :3 (1:1)
Wie - das Eckenverhältnis 14 :4 für Urach zeigt , war

das Spiel eine eindeutige Sache für die Gastgeber .
Die Gäste machten aber einige gefährliche Durch¬
stöße und konnten einen wertvollen Punkt mit nach
Hause nehmen . Schiedsrichter Kaupp , Betzingen ,
leitete umsichtig .

Urach II — Gönningen II 7 :0. Urach Al — Reut¬
lingen A 1 4 :0 ; Uach CI — Reutlingen C 1 1 :2.

Spfr . Dußlingen — SV Wannweil 1:1 (0 :0)
Mit einem mageren Unentschieden trennten sich

die beiden Mannschaften nach einem fairen Spiel .
Bei beiden Gegnern waren die Hintermannschaften
der bessere Teil , die Stürmerreihen kamen schon
aus diesem Grunde selten zur Entfaltung . Im Ver¬
gleich war die Dußlinger Fünferreihe etwas gefähr¬licher , beschwor auch mehr gefährliche Situationen
herauf , doch fehlte der Vollstrecker .

' Auch im Feld¬
spiel waren die Einheimischen die gesamte Spiel¬dauer leicht im Vorteil , ohne dies jedoch ausnützen
zu können . Nach torloser Halbzeit schoß Dußlin¬

gens Rechtsaußen im Alleingang ein unhaltbares Tor
in der 60. Minute . Wannweil .gelang 15 Minuten spä¬ter nach einer verunglückten Torwartabwehr der
Ausgleich , bei dem es trotz gewaltiger Anstrengun¬
gen beider Mannschaften bleiben sollte . Der Schieds¬
richter leitete das Treffen jederzeit sicher . Im Vor¬
spiel besiegte Dußlingen II Wannweii II mit 2 :1
Toren .

Münsingen — Ennabeuren 4 :1
Die Fußballabteilung des SV Münsingen trug am

Sonntag ein Freundschaftsspiel gegen Ennabeuren
aus . Das Spiel nahm einen sehr schönen und fairen
Verlauf . Man sah ' vor allem ln der ersten Halbzeit
auf beiden Seiten schönes Zusammenspiel und gute
Kombinationen . In der zweiten Halbzeit war die
Münsinger Elf stark überlegen . Die zweite Mann¬
schaft des SV Münsingen verlor mit 0 :1.

mke die Mädet
diesmal zweifellos den Sturm . Demgegenüber spiel¬ten die Gäste wesentlich schneller und auch siche¬
rer , wenn auch — was im Ergebnis ja zum Ausdruck
kommt — ihre Ueberlegenheit nicht allzu groß war .

Nach einer ersten Zeit des vorsichtigen Abtastens ,während der die Rot -Weißen gleich ihre wichtigstenChancen aus der Hand gaben , erkämpfte sich Ober¬
hausen einen knappen Vorsprung , den die Platz¬
mannschaft erst nach der Halbzeit wieder ausglei -
chen konnte . Wenige Minuten lang schien es , als
wolle sich das Blatt wenden . Jedoch der Rottenbur -
ger Sturm verstand es wieder nicht , die geschaffe¬nen Torchancen zu nutzen , während die Gäste auf
5 :7 davonzogen . 2. Mannschaft 7 :5 .

Schömberg — Pfullingen 4:9 (3*6)
Vom Anspiel weg entwickelte sich ein ausgegli¬chener Kampf , der jedoch bald eine Ueberlegenheitder Gäste erkennen ließ . Schömberg wurde durch

Ausfallen des linken Läufers nach kurzer Zelt merk¬
lich geschwächt und kam auch durch einseitige Ent¬
scheidungen des Schiedsrichters in Nachteil . Die
hohe Tordifferenz steht in keinem Verhältnis zur
Spielstärke der beiden Gegner .

Der Sieg der sympathischen Gästeelf ist jedochverdient . n
Kreisklasse Reutlingen

SV Eningen — SpVgg Metzingen 3 :11
ln ihfcem zweiten Wettspiel errangen die Schwarz -

Weißen einen weiteren einwandfreien -Sieg . Trotz -
deip mußte man . feststellen , daß die Metzinger Elf
gegenüber ihren letzten Spielen nicht die sonstigeForm erreichten . Vor allem ließ die Angriffsreiheder Gäste ihre sonstige Gefährlichkeit missen . Die
Einheimischen , welche sich dem Handballsport erst
seit kurzer Zeit widmen , waren ein fairer Gegner ,doch fehlt ihnen noch die nötige Uebersicht und
Erfahrung . Nach anfänglicher Befangenheit fanden
sich die Ermstäler nur langsam , um dann in regel¬
mäßigen Abständen die Treffer im Eninger Ge¬
häuse anzubringen . Schiedsrichter Barthold , Pful¬
lingen , leitete aufmerksam und sicher .

SV Neuhausen A-Jg . — SVg . Metzingen A -Jg . 8 :10.
SV Neuhausen B-Jg . — SVg Metzingen B-Jg . 18 :2 .

ödet Muh den Sftod
Lohmann schlug Steher -Weltmeister Frosio
Mit dem Siege von Walter Lohmann , Bochum ,

über Weltmeister Frosic , Italien , dem Zweiten
der Kopenhagener Titelkämpfe , Pronk , Holland ,
und Europameister Besson , Schweiz , endete in
Aachen ein Steherrennen über 100 km . Der Bo-
chumer setzte nach der 200 . Runde zu einem un¬
widerstehlichen Spurt an , überholte den bis da¬
hin führenden Italiener und hielt die Spitze in
einem durchgehenden Sprint bis zur Schluß¬
runde .

Starke südwürttembergiscUe Elf gegen Hessen
Die gänzlich unerwartete 0 :3-Niederlage von Rhein¬

hessen gegen Südwürttemberg in Schwenningen hat
die verantwortlichen im Hessener Land vorsichtig
werden lassen . Für das Länderpokalspiel am kom¬
menden Sonntag in Reutlingen wurde eine Vertre¬
tung aufgestellt , die sich — wie bereits berichtet —
aus den besten Spielern des süddeutschen Meisters
Offenbacher Kickers und den beiden Frankfurter
Vereinen Eintracht und FSV rekrutiert .

Auch Südwürttembergs Elf wurde sorgfältig aus¬
gesucht . Sie spielt in folgender Aufstellung : Preuk «
Trossingen ; Oberle , Friedrichshafen , Hänle . Bi -
berach ; Klaiber , Pfullingen , Strobl und Schwüle ,
Reutlingen ; Haller , Schwenningen , Bauernfeind ,
Ebingen , Mahler , Reutlingen , Lauxmann , Tübingen ,
Baum n , Reutlingen .

Ersatz : Ehret , Tübingen , Sommer , Pfullingen . —
Mannschaftsbetreuungen : Ribke , SSV Reutlingen .
Schiedsrichter : Ruhman , Regensburg .

Pflichtversammlung der Schiedsrichterkameraden
Reutlingen

Die Pflichtversammlung im Monat September fih -
det am aSmstag , den 17. 9. im Gasthaus „zum See "
in . Reutlingen pünktlich um 17 Uhr statt . Es ist
Pflicht eines jeden Kameraden , anwesend zu sein .
Diejenigen Kameraden , die es nicht für nötig fin¬
den , in der Pflichtversammlung zu erscheinen , dür¬
fen mit einer Aufstellung zu den diesjährigen Ver -
bandsspieien nicht rechnen . Ich hoffe , daß sämtliche
Kameraden anwesend sind .

Kreisschiedsrichterobmann Gaiser

Kreissporttag in Schwann
Der Kreisbeauftragte , Bürgermeister Breitling ,

Nagold , hatte die Vorstände und Vertreter der ein¬
zelnen Sportvereine des Kreises Calw zum Krels -
sporttag nach Schwann eingeladen . Es waren nahe¬
zu 100 Sportler und Vereinsfunktionäre vertreten ,die Diplome der Siegermannschaften im Fuß - und
Handball und der übrigen Disziplinen aus den Hän¬
den des Kreissportfübrers entgegennehmen konn¬
ten . Neben der Festlegung der Pflichtspielrunde im
Fußbail wurden andere aktuelle Punkte des Fuß -
und Handballs und des Turnens in gemeinsamer
Aussprache festgelegt . Es wurde unter anderem be¬
kanntgegeben , daß in allernächster Zeit dem Ge¬
räteturnen wieder größere Aufmerksamkeit ge¬
schenkt werden soll u . Geräteturnerlehrgänge wie¬
der laufend durchgeführt werden . Bürgermeister
Breitling konnte die mehrstündige Sitzung mit dem
Wunsch schließen , daß auch im kommenden Sport¬
jahr alle Vereine und Sparten sich größter Kame¬
radschaft und sportlicher Ritterlichkeit befleißigen
mögen .

Tischtennismeisterschaften in Eningen
Die am vergangenen Samstag und Sonntag in der

Turnhalle in Eningen durchgeführten Tischtennis¬
meisterschaften des Kreises Reutlingen hatten eine
sehr zahlreiche Beteiligung aufzuweisen . Den Lö¬
wenanteil der Wettkampftellhehmer sowohl bei den
Herren und den Damen als auch ln der Junioren¬
klasse stellte die TT -Hochburg Reutlingen , die sich
auch in den meisten Disziplinen für die 1. Plätze
qualifizieren konnten . Die Organisation der Mei¬
sterschaften hatte die Sparte Tischtennis des SV
Eningen und der Spartenleiter Müller übernommen
und in mustergültiger Weise ’durchgeiührt . Der da¬
durch garantierte reibungslose Verlauf und die pau¬
senlose Abwicklung der Kämpfe ermöglichten die
Beendigung der Meisterschaften schon am Sonntag¬
nachmittag . Schon in den Ausscheidungsspielen am
Samstag in der Klasse A und B , bei denen « zum
Teil äußerst spannende und verbissene Kämpfe aus¬
getragen wurden , schälten sich die favorisierten
Klassespieler aus Reutlingen und Pfullingen her¬
aus . An den Wettkämpfen beteiligten sich die Ver¬
eine SSV Reutlingen , VfB Pfullingen , Spvgg Met¬
zingen , SV Dettingen und der SV Eningen . Der
Sonntagvörmittäg sah vor allem die Vorschlußruri -
denspiele der Einzel - , Doppel - und Mixedkämpfe ,
während sich am Nachmittag die Endspiele in den
einzelnen Klassen abwickelten .

Ergebnisse : Herren -Einzel Ä ; 1. Wolodka , Reut¬
lingen ; 2. Neubraiider , Reutlingen ; 3 . Dzlntars ,
Reutlingen . Herren -Einzel B : 1. Schuon , Reutlingen ;
2. Felder , Reutlingen ; 3. Beck , Dettingen . Junloren -
Einzel : 1. Maier , Eningen ; 2. Fuchs , Reutlingen ; 3.
Maier , Reutlingen . Herren -Doppel ; Wplodka/Röhm ,
Reutlingen ; 2 . Herzel/Nleblich , Reutlingen ; 3. Dzin,-
tars/Neubrander , Reutlingen . Damen -Doppel : 1.
Haule/Springer , Reutlingen ; 2 . Soravia/Holoch ,
Reutlingen ; 3 . Albrecht/List , Pfullingen . Gemischtes
Doppelt 1. Springel/Herzel , Reutlingen ; 2. Wolodka /
Holoch , Reutlingen ; 3 . Albr .echt/Eggert , Pfullingen ,

UandßalC peietlm Htupid und Ihq
Kreisklasse I

Calmbach — Altensteig ; 6 :11 (4:5)
Die Platzherren legten gleich mit großem Tempo

los und konnten zur allgemeinen Ueberraschung
der vielen -Zuschauer auch bald 3 schöne Torerfolge
erzielen . Erst nachdem sich die spielerfahrenen Gä¬
ste auf die Spielweise der Calmbacher umgesteUt
hatten und durch ihr gutes und schnelles Zuspiel
und "den blitzschnellen Einsatz ihrer Flügel die
massive Verteidigung der Calmbacher zu umspielenvermochten , kamen sie Zug um Zug zu den scho¬
nen Torerfolgen . Es spielten beide Mannschaften
mit großem Einsatz , jedoch so , daß der Schieds¬
richter nicht über das normale Maß einzugreifen
brauchte . Aitensteig gewann verdient . In der Spiel¬
pause zeigten die Cambacher Gerätetumer ihr Kön¬
nen und ernteten von den zahlreichen Zuschauern
großen Beifall .

Freudenstadt II — Rohrdorf I 9:3 (4 :1)
In Freudenstadt war schon immer schwer zu ge¬winnen . Die äußerst flinken Platzherren spielten ei¬

nen schönen , zügigen Handball und kamen durch
den schnellen Einsatz ihrer Flügelstürmer immer
wieder zu placierten Torschüssen . Die Gäste aus
Rohrdorf konnten trotz allem Eifer und sehr gutenund beachtlichen Einzelleistungen nicht zu gewohn¬ter Form auflaufen , vor allem , weil dem Sturm
der notwendige Drang aufs gegnerische Tor fehlte .Trotzdem begeisterte das faire Spiel Zuschauer und
Spieler und zeigte erneut , daß auch Punktespiele
sportlich sauber durchgeführt werden können .

Freudenstadt III — Rohrdorf II 6:5 .
Nagold — Ebhausen 9 :4 (6:4)

Auch diese Hürde verstand die spielstarke Na¬
golder Elf mit Bravour zu nehmen . Trotz der gro¬ßen Hitze zeigten beide Mannschaften ein überaus
schnelles und faires Spiel , das von Anfang an bis
zum Schlußpfiff spannend und abwechslungsreichblieb . Viele hundert Zuschauer umsäumten das
Spielfeld und erlebten spannende Szenen vor den
Toren , wobei das spielerische Übergewicht der
schnellen Platzelf augenscheinlich war . Ebhausen
drängte vor allem vor Beendigung der ersten Halb¬
zeit und bewies seine alte Kampfkraft . Die Gästekonnten sich aber auf die Dauer nicht durchsetzen
und verloren durch sehr gute Gesamtleistung der
Nagolder Elf mit 4 :9 Toren . Die vorbildlichen Pa¬
raden beider Torhüter verdienen ein «ßonderlob .
Schiedsrichter Hermann , Reutlingen , leitete groß¬
zügig und korrekt .

Zweite Mannschaften 11 :4 ; Jugendmannschaften 4 :4 .
Hirsau — Calw 11 :4 (3 :1)

Ein äußerst schnelles Spiel , das von beiden Seiten
fair und mit großem Einsatz geführt wurde . Hirsaus
schußfreudiger , beweglicher Sturm konnte infolge
des recht unsicheren Calwer Schußdreiecks schon in
der ersten Halbzeit bei ausgeglichenem Feldspielmit 3 :1 in Führung gehen . In der zweiten Halbzeit
gaben die Hirsauer mehr und mehr den Ton an

und konnten durch ihre schnellen Durchbrüche die
Calwer Verteidigung verwirren und Tor um -Tor
einschießen . Calw , das mit mehreren jungen Kräf¬ten spielte , die sehr gut gefallen konnten , zeig !«
in der zweiten Halbzeit nicht mehr das gewohnt si¬
chere Zuspiel und verlor dadurch verdient . Ein
Sonderlob verdient die . recht gute Hirsauer Ver¬
teidigung und Schiedsrichter Dengler aus Ebhausen »-der umsichtig und regelsicher das Spiel leitete . ;

Hirsau H — ' Calw II 5 :7 (3 :2) . — Das Spiel der
beiden zweiten Mannschaften gefiel ob seiner Flüs¬
sigkeit und sicheren Ballabgabe . Bei beiden Mann¬
schaften befinden sich erfreulich gute Nachwuchs -,kräfte .

Kreisklasse II
Ostelsheim . — Simmersf ^ld 6 :4 , (3 :4)

Die Simmersfelder zeigten einen sehr schönen «
flüssigen Handball und konnten in der ersten Spiel¬
hälfte sogar mit 4 :3 Toren in Führung gehen . Erst
in der zweiten Halbzeit fanden sich die Platzherren
und spielten einen zweckmäßigen und technisch
schönen Handball . Sie konnten aufholen und durch
eine .gute Gesamtleistung der Mannschaft noch zwei
weitere Tore einschießen und somit die ersten
Schlußpunkte dieser Runde für sich buchen . Schieds¬
richter Barenthin leitete regelsicher .

Ostelsheim II — Simmersfeld II 7 :3 (2:2) .
Wildbald — Pfalzgrafenweiler 4 :1 (2 :0)

Der Platzmannschaft war am gestrigen Sonntag
der Sieg auch von den flinken Pfalzgrafenweilern
nicht zu nehmen , obwohl die Gäste mit großem Ei¬
fer ein faires , sportlich schönes - Spiel zeigten .
Wildbads erste Elf spielte wie aus einem Guß und
gab von Anfang an den Ton an und konnte auch
dieses zweite Punktespiel verdient gewinnen .

Das faire Spiel der Frauenmannschaften
gefiel allgemein . Im großen und ganzen verlief die¬
ses Treffen ziemlich ausgeglichen . Die Wildbader
Mädels hatten das größere Schußglück und gewan¬
nen knapp mit 2 :1 Toren .

Wildbad II — Pfalzgrafenweiler II 2:7 (0:7) .
Neuenbürg — Haiterbach 4:2 (2:2)

Bei einer ausgeglichenen ersten Halbzeit lieferten
sich beide Mannschaften ein abwechslungsreiches ,
spannendes und faires Punktespiel . Neuenbürgs
junge Elf zeigte ein sehr gutes Zusammenspiel und
ein erstaunlich schnelles und flüssiges Feldspiel ,
hatte aber durch zahlreiche Lattenschüsse Schuß¬
pech . Trotzdem gewannen die Platzherren verdient
mit 4 :2 Toren gegen die flinken Gäste aus Haiter¬
bach .

Nachgemeldetes Punktespiel vom 4. 9.
Neuenbürg — WiUlbad 5 :8 (4:5)

Durch große Spielerfahrung der Gäste und den
Ausfall des Neuenbürger Mittelläufers konnte Wild¬
bad sein erstes Punktespiel in Neuenbürg bei einer
ausgeglichenen ersten Halbzeit schließlich verdient
gewinnen .
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Unter den (Sowjet -)Linden
Von Karl Brammer

Berlin, im September
Der von den Amerikanern am häufigsten

photographierte Russe steht im britischen
Sektor an der Charlottenburger Chaussee und
ist aus Eisen . Im Augenblick wird er durch
ein Baugerüst verunziert . Soll er etwa abge¬
baut werden? Folgt er den Karlshorster Be¬
fehlen, wonach alle , die mit dem Ostsektor
zu tun haben, auch im Ostsektorwohnen müs¬
sen? Nein , das Gerüst hat einen anderen
Grund : das sowjetische Ehrenmal bleibt keine
tausend Jahre als ein Kuriosum auf Berliner
Boden stehen, im dritten Jahr seines Beste¬
hens beginnt es nämlich bereits zu zer¬
fallen

Die Marmorplatten , die man aus der
Reichskanzlei holte und mit denen man die
Backsteinfundamente umkleidete, haben sich
bereits gelöst. Sabotage sagen die Russen . O,
nein : Wer so falsch plant und so schnell
baut , darf sich nicht wundern, wenn solche
Bauten über alles Erwarten schnell zu Trüm¬
mern werden . An Hitlers Reichskanzlei hat
man ein Jahr gebaut. Sie hat nicht einmal
zehn Jahre überlebt . Dieses Sowjetdenkmal
aber ist in vier Wochen errichtet worden. Und
Siegösdenkmale im besiegten Land hat selbst
Hitler nicht gebaut. Das blieb den Sowjets
Vorbehalten .

Solange der Russe nicht in den Ostsektor
zurückkehrt , solange wird auch der Brite Tho¬
mas Cook im Ostsektor Berlins die Stellung
halten . Das Reisebüro Unter den Linden kün¬
det noch von den alten Zeiten, da hier Reise¬
büro neben Reisebüro seine guten Geschäfte
machte. Bei Thomas Cook ist es freilich still
geworden, denn welcher Bewohner von Ost¬
berlin wird schon mit dem Schlafwagen über
die deutschenGrenzen fahren können? Aber die
Briten sind zähe. Sie wollen auch die Berliner
Krise durchhalten. Thomas Cook bleibt Unter
den Linden, und selbst , wenn es die (Sowjets-)
Linden geworden sind .

Man muß die alten Linden noch gesehen
haben, um ganz zu erkennen, wie die einstige
Prachtstraße Berlins ihr Gesicht verändert hat.
Von der roten Fahne auf der Quadriga des
Brandenburger Tores bis zu den SED-Plaka-
ten am Schloß wird versucht, eine schlechte
Moskau -Kopie darzustellen. Das beginnt mit
den Lautsprechern, die wie auf den Moskauer
Märkten den ganzen Tag mit der sowjetischen
Propaganda des Berliner Rundfunks verun¬
stalten . An jedem freien Flecken gibt es Auf¬
schriften und Plakate , auf denen es von Ein¬
heit , Freiheit , Frieden und Demokratie nur so
wimmelt.

Man spricht am liebsten davon , wovon man
am wenigsten hat . Ein Seitenblick in die Wil¬
helmstraße : Das Auswärtige Amt ist in den
letzten Wochen Völlig

’ gesprengt worden. Wann
wird es in Berlin wieder aufgebaut werden
kqnn ep ? Dpr . Wilhelmsplatzsoll im September
inThälmann -Piatz umgetauft werden. Man
wird ihn so taufen , aber man wird ihn noch
lange nicht so nennen; jedenfalls haben die
Kommunisten deutscher und russischer Natio¬
nalität erneut bewiesen , daß ihnen jeder
Sinn für Geschichtsbewußtsein und für Volks¬
psychologie fehlt. Mit monarchistischen Res¬
sentiments braucht man heute Unter den Lin¬
den nicht mehr zu rechnen; um so unsinniger
ist es, wenn die Sowjets Friedrich II. in Ge¬
stalt des Reiterdenkmals von Rauch immer
noch in seinem steinernen Gefängnis halten,
und wenn sie sich mit der Absicht trugen, das
Berliner Schloß niederzureißen.

Während die Sowjets in Moskau und in
^ Leningrad neuerdings an bauliche Tra¬

ditionen des Kreml und des Winterpalais
anzuknüpfen versuchen, werden Unter den
Linden die Neubauten in dem revo¬
lutionär-klassizistischen Sowjetstil errichtet,
der dem Hitlerstil gleicht wie ein Ei dem
andern. Das gilt vor allem für die Sowjetische
Botschaft, die als „Befehlsbau“ auf dem alten
Grundstück aber weit größer wieder aufge¬
baut wird. Der Neubau wird auch, genau wie

die meisten Hitlerbauten, einen sogenannten
Ehrenhof erhalten , im übrigen aber , soweit
sich erkennen läßt, ein langweiliges Büroge¬
bäude werden. Einstmals wohnte hier die
Schwester Friedrichs des Großen ; nach mehr¬
fachem Besitzerwechsel fand dann die weit¬
gereiste Herzogin von Sagan, Prinzessin von
Kurland, Gräfin von Talleyrand - Peregord
hier ein Asyl.

1836 wurde dann das Haus Unter den Lin¬
den 7 vom Zaren Nikolaus für die Russische
Botschaft angekauft. Im ersten Stock wurde
ein Absteigequartier für die russischen Maje¬
stäten eingerichtet. Die Wandbilder von Paeno,
die sich im Saal der Botschaft befanden,
wurden von Kunstkennern sehr geschätzt , da¬
gegen fand das Lenin-Bild , das seit 1919 hier
hing, weit weniger Anklang.

Verschwiegen wird, wann die Polen eigent¬
lich daran gehen werden, die Bücherschätze
der früheren Staatsbibliothek, die nach Hirsch¬
berg verlagert wurden, herauszügeben. Da die
Bibliothek immer nur noch Präsenzbibliothek
ist , wird den Studenten .nicht nur ihr Stu¬
dium , sondern auch den Professoren jegliche
Forschungsarbeit erschwert. Kein Wunder ,
wenn es in der Linden-Universität von Tag
zu Tag stiller wird. Ein Professor nach dem
anderen verläßt den Hörsaal , um nach dem
Westen Berlins oder nach Westdeutschland
abzuwandern. Die bauliche Wiederherstellung
vermag den geistigen Verfall nicht aufzuhal¬
ten . Wie die politischen Plakate andeuten, ist
das frühere Palais des Prinzen Heinrich zu
einer Stätte der Propaganda, aber nicht zu
einer Heimstatt der Wissenschaft geworden.
Im Haupteingang hängt ein großes Schild :
Zum Konsum ! Das ist bestenfalls die „Hum¬

boldt -Universität“ : Ein geistiger Konsum¬
verein

Um beim Konsum zu bleiben: In der frü¬
heren Schloßkonditorei hat man einen H .O .-
Laden errichtet. Da gibt es Masthühner für
20 Ostmark die Portion und 18prozentiges
Porter . Kaviar ist auf der Speisekarte gestri¬
chen , wohl wegen Aufreizung zum Klassen¬
haß . Außer dem Hause aber kann man soviel
kaufen, wie man will und Ostgeld besitzt. Im
übrigen tragen die Speisekarten den Vermerk:
„Die Kellner haben ein auskömmliches Ge¬
halt . Sie sind nicht auf Trinkgelder angewie¬
sen !“ Sie nehmen es aber, und zweit alle, ohne
Ausnahme.

Soweit ist man in Berlin mit der Sowjet¬
kultur noch nicht , die übrigens jetzt Ferien
macht .

Das Haus der Sowjetkültur am Kastanien¬
wäldchen wird wieder einmal neu gestrichen
und deshalb bleiben die Türen „zum Haus
der offenen Türen“ geschlossen . Niemand
weint darüber , bedauerlich ist, daß heute kein
Besuchstag für die neu aufgebaute Sammlung
der Nationalgalerie ist . Zum Trost und zur
Erinnerung an schönere vergangene Zeiten
sucht man die beste der alten historischen
Weinkneipen von Lutter und Wegener auf, in
der einst E . T . A . Hoffmann zechte und Adel -
bert Ratkowsky vom nahegelegenen Schau¬
spielhaus und viele andere dazu .

Unsere letzte Erinnerung war ein Oppen¬
heimer Wein , mit dem man Beklemmungenund
Aergernisse des Dritten Reiches hinunterzu¬
spülen versuchte. Aber mit dem Oppenheimer
Wein ist es aus. Im Ostsektor Berlins und
in der Ostzone gibt es keinen Wein , nicht
einmal einen Grünberger, denn Grünberg ge¬
hört einstweilen zu Polen. Statt Wein gibt
es nur Wodka . Einst promenierten wir Unter
den Linden . Heute sind nur die (Sowjet- )Lin-
den übriggeblieben.

Das kleinste Land — die mächtigste Zeitung
„Osservatore Romano “ das politische Sprachrohr des Papstes

Kaum größer als ein mittlerer Bauernhof
an Ausdehnung ist die Vatikanstadt : Wirklich
nur 40 Hektar ; ein bäuerliches Anwesen von
dieser Größe wird mit vier oder fünf Pfer¬
den bewirtschaftet. Aber die etwa 1100 Men¬
schen , die hier in einem souveränen Staate
leben, haben eigene Regierung mit Flagge und
Wappen , Post - und Münzhoheit , eigenen
Bahnhof, Funkstation, Botschaften aller Län¬
der — und nicht zuletzt eine eigene Zeitung.

Der „Osservatore Romano “ könnte in sei¬
nem Namen mancherlei verklungene Stim¬
mungen wecken , aber mit dem „Beobachter “
aus München hat dieses päpstliche Organ
nicht das mindeste gemeinsam , weder was
Auflagenhöhe noch Druck noch Leserkreis
noch etwa — Machtanspruch angeht. Und
trotzdem darf diese seltsame Zeitung ihrem
Einfluß nach vielleicht als die mächtigste
der Welt angesehen werden. •

Ihr Umfang beträgt nur acht Seiten, ihre
tägliche Auflagenhöhe 60 bis 70 000. Das mag
viel erscheinen für eine Tageszeitung in ei¬
ner so kleinen Gemeinde, verschwindend we¬
nig aber verglichen mit der Millionenauf¬
lage der großen Weltzeitungenwie etwa „Daily
Expreß“ oder „Chicago Tribüne“ . Die Druck¬
typen halten sich in alten Formen, das ganze
Aeußere erscheint kaum „moderner“ als etwa
eine französische Zeitung um 1700.

Es ist offensichtlich, daß diese päpstliche
Zeitung sich von aller journalistischen Sen¬
sationsmache femhält . „Sofort herausbringen,
sofort kommentieren“

, kann nicht der Leit¬
satz, des Nachrichtenorgans des Vatikans sein ,
das sich seiner hoch über Parteien und Na¬
tionen stehenden Verantwortung bewußt ist.
Daß die Nachrichten meist einige Tage alt
Sind, tut ihrer Bedeutung keinen Abbruch.
Es ist bekannt, daß der außenpolitische Be¬
richt der Papstzeitung der zuverlässigste al¬
ler internationalen Pressedienste ist . Man
weiß , daß sie auch über die Sowjetunion
korrekte Meldungen bringt, obwohl der „Os¬
servatore“ — ohne sein eigenes Verschulden

— dort keine eigenen Berichterstatter unter¬
hält.

Der Heilige Stuhl sieht es als seine Auf¬
gabe an , die Kirche zu schützen , und kann
sich deshalb ebenso überlegen mit Schwa¬
chen wie mit mächtigen Gegnern auseinan¬
dersetzen. Dafür blickt er ja auf eine jahr¬
tausendalte Tradition zurück , die ihn aus
allen „Satansangriffen“ ungeschwächt hervor¬
gehen ließ . Der Papst ist bereit, mit jedem
Partner in Verhandlungen einzutreten. Er
mußte sich ja sogar mit dem Teufel einlas¬
sen , sagte einst der verstorbenePapst Pius XI.
beim Gedanken an Mussolini .

So unbedeutsam und „unmodern“ der „Os¬
servatore“ auch erscheinen mag , er ist das

Mysteriöse Ampuüeu
Wundermittel zur WaldbVandbekämpfung ?
H . G. Die riesigen Waldbrände in Südfrank¬

reich , die zahlreichen Menschen das Leben
kosteten, Millionenschaden verursachten und
fast eine Regierungskrise in Paris heraufbe¬
schworen , haben den Blick auf die Möglich¬
keiten einer wirksamen Bekämpfung derarti¬
ger Katastrophen gelenkt. In der Sowjetunion
mit ihfem gewaltigen Waldbestand hat man
angeblich ein Mittel gefunden, dessen Be¬
schreibung in sowjetischen Quellen allerdings
phantastisch klingt .

Es handelt sich um eine Glasampulle, die
von ständig über den Waldgebieten patrouil¬
lierenden Flugzeugen in größeren Mengen
über Brandgebieten abgeworfen wird. Uebcr
den Inhalt dieser rätselhaft erscheinenden
Ampullen ist nichts bekannt. Jedenfalls be¬
haupten die sowjetischen Berichterstatter, mit
ihrer Hilfe in günstigen Fällen Waldbrände
in wenigen Augenblicken löschen zu können .

Sprachrohr des Papstes zur gesamten katho¬
lischen Christenheit, und das sind 360 Millio¬
nen Menschen , die über die ganze Welt ver¬
streut leben . Von diesen erreicht er wohl nur
einen auf etwa 5000 — mittelbar aber alle .
Was die Kirche weiß - und was sie beschließt,
was sie für wahr und was sie für angemes¬
sen hält, das fließt unablässig an die Führer
und Unterführer der katholischen Hierarchie
in allen Weltteilen und erreicht damit die ge¬
samte Weltgemeinde .

Geschrieben ist der „Osservatore“ auf
italienisch. Die päpstlichen Rundschreiben an
die Bischöfe , die Enzykliken, die der ganzen
Welt gelten, sind bekanntlich lateinisch, doch
kommen die , die an ein besonderes Land ge¬
richtet sind , jeweils in der Landessprache
heraus ; zitiert werden sie mit den ersten
Worten des Anfangsatzes. Ganz besonderes
Aufsehen weckte ja die Enzyklika, die sich
vor 12 Jahren gegen den Nationalsozialismus
richtete : „Mit brennender Sorge .

‘
Wenn der Papst sich späterhin Immißver¬

ständlich gegen die kommunistischen Ueber -
griffe wandte, so gilt dieser Kampf der Kir¬
che, wie eindeutig erklärt wird, nicht den
wirtschaftlichen Lehren des Kommunismus .
Der Papst verurteilt aber jede weltanschau¬
liche Richtung , die Gott und das Uebernatür-
liche leugnet. Der in diesem Jahre ausge¬
sprochenen Exkommunizierung des Kommu¬
nismus ist eine tiefgreifende und nicht sehr
nachsichtig geführte Auseinandersetzung zwi¬
schen „Osservatore“ und „Prawda“ voraus¬
gegangen . Der Kreml selbst ist auf drei Ex¬
emplare des „Osservatore“ abonniert . . .
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Voiks - oder Berufssoldatenheer ?
Ein neues Sorgenkind der englischen Regierung

R .B. Etwa ein. Fünftel seiner Steuern zahlt
der englische Bürger für die Aufrechterhal¬
tung der Wehrmacht. Seit einiger Zeit hat er
das Gefühl , sein Geld werde verschwendet.
Als vor kurzem 20 000 Mann zur Verstärkung
der englischen Garnison in Hongkong ge¬
braucht wurden, hatte Verteidigungsminister
Shinwell große Mühe , diese Anzahl einsatz¬
fähiger Soldaten zusammenzusuchen.

Dabei betrug die Stärke der englischen Ar¬
mee im Juni dieses Jahres 406 000 Mann.
Davon waren allerdings nur 184 300 Berufs¬
soldaten und der Rest bestand aus Wehr¬
pflichtigen. Wenn msui bedenkt, daß England
im Juni 1939 nur eine Wehrmacht von 241 000
Mann hatte und trotzdem Frankreich ein Ex¬
peditionsheer von nahezu vier Infanteriedivi¬
sionen und zwei motorisierten Divisionen
versprechen konnte, scheint das Hongkong¬
dilemma kaum glaubhaft.

In der Vergangenheit wurden des öfteren
Versuche unternommen, eine Wiedereinfüh¬
rung ' der traditionellen englischen Berufs-

soldaten-Wehrmacht anzuregen. Es fand noch
keine entscheidende Parlamentsdebatte über
diese Angelegenheit statt , aber man kann
Einnehmen, daß die Gegner der Wehrpflicht
ein stehendes Heer von etwa 250 000 Mann
verlangen werden, dessen Kosten geringer
und dessen Einsatzfähigkeit größer wären.

Dieser Vorschlag hat einen Haken. Seit dem
Kriege ließ die Begeisterung für den Solda¬
tenberuf in England sehr nach . Alle Versuche ,
eine größere Anzahl junger Männer als „re-
gulars“ anzuwerben, sind bisher gescheitert.
Die gebotene BezEihlung Ist verhältnismäßig
hoch und die Chancen für Beförderung, Be¬
rufsausbildung, Examen und Reisemöglichkei¬
ten werden auf den Werbeplakaten der Wehr¬
macht in bunten Farben angepriesen. Im
letzten halben Jahr verpflichteten sich jedoch
für die Royal Army nur 6700 Männer, wäh¬
rend die R .A .F . es zu 4500 Neuerwerbungen
brachte. Es sieht so aus, als ob sich zu den
vielen Sorgenkindern der englischen Regie¬
rung ein neues „enfant terrible“ gesellen will.

2 Millionen deutsche Kriegsgefangene fehlen noch
Heimkehrer warnen vor verfrühten Hoffnungen

Millionen deutscher Familien haben neue Hoff¬
nung geschöpft, als sie in diesen Tagen hörten :
Das „Internationale Komitee zum Studium eu¬
ropäischer Fragen“ in London hat in einer of¬
fiziellen Note die Regierungen aller Kultur¬
nationen , ferner den Papst, den Generalsekretär
der UNO und die führenden Bischöfe der Oe-
kumene darauf aufmerksam gemacht , daß nach
den . Berechnungen des Internationalen Roten
Kreuzes sich noch 2170 000 deutsche Kriegsge¬
fangene in der Sowjetunion befinden müssen,
nach den Berechnungen deutscher Stellen sogar
noch 2 740 000.

Wo aber sind die 2,17 Millionen deutsche Män¬
ner geblieben , von denen das Internationale
Rote Kreuz den Sowjets nachweist, daß sie in
russische Hände gefallen sind? Leben sie noch?
Sind sie in Schweige- und Konzentrations¬
lagern ? Stehen sie in Truppenverbänden , etwa
in der Paulus-Armee? Oder wo blieben sie?

Ein Rußlandheimkehrer , kürzlich nach über
dreijähriger Kriegsgefangenschaft in der So¬
wjetunion , wo er durch 13 verschiedene Lager
geschleppt wurde , entlassen , bemüht sich um
eine sachliche Klarstellung . Er berücksichtigt da¬
bei die Erfahrungen , die er mit anderen Ruß¬
landheimkehrern aus hunderten von -- Lagern
austauschte .

*

Als erste Möglichkeit für den Verbleib der
spurlos verschwundenen zwei Millionen deut¬
schen Männer nennt das Internationale Ko¬
mitee in London die Schweigelager und Kon¬
zentrationslager in der Sowjetunion. Die An¬
nahme, daß solche Läger bestehen, ist rich¬
tig. Wir wissen , daß es Kriegsgefangenenlager
in der Sowjetunion gibt, aus denen nicht ge¬
schrieben werden darf : Schweigelager mit
politischen Kriegsgefangenen (so am Donez,
im Ural , am Weißen Meer und in Sibirien) ,
mit von russischen Gerichten verurteilten
deutschen Gefangenen, auch mit wertvollen
deutschen Facharbeitern und zum Teil sogar

mit Einheiten (Landesschützen , Polizei vor
allem) , die völlig zufällig , nach außen unbe¬
gründet, in solche Lager geraten sind . Aber
selbst wenn man die Zahl der in diesen
Schweigelagern unter Ausschluß der Welt¬
öffentlichkeit untergebrachten deutschen
Kriegsgefangenen sehr hoch anschlägt, —
über 150 000 darf man die Zahl keinesfalls
annehmen.

Es bleiben dann immer noch 1,9 Millionen
verschwundene Männer. Stehen sie etwa in
deutschen Truppenverbänden in Diensten der
Sowjets ? Gibt es also doch so etwas wie eine
„Paulus-Armee“ ? Die Legende um diese Ar¬
mee dürfte in der Hauptsache aus dem Be¬
streben geboren sein , den Verbleib der Mil¬
lionen irgendwie aufzuklären. Doch die „Pau¬
lus -Armee“ existiert nicht . Jedenfalls nicht in
der *Form einer regulären Armee mit mehre¬
ren Divisionen , Sonderverbänden, usw . Für
den Rußlandheimkehrer hätte es des Beweises
durch die Familie des ehemaligen General¬
feldmarschalls in verschiedenen deutschen
Zeitungen nicht bedurft , um das zu wissen .
Wohl haben sich die Sowjets aus den Millio¬
nen deutscher Kriegsgefangenen die Spezia¬
listen ausgesucht , besonders der U -Boot- und
Luftwaffe, aber ihre Zahl , da es sich nur um

■vereinzelte, auserlesene, hochqualifizierte
Kräfte handelt, fällt im Hinblick auf die 1,9 -
Millionen -Differenz nicht ins Gewicht .

In jüngster Zeit bezeichnete man in der
deutschen Oeffentlichkeit als „Paulus-Armee“
jene Polizeieinheiten, die, Kern des früheren
„Nationalkomitees Freies Deutschland“ , aus
ihrem bisherigen Wirkungsbereich in der So¬
wjetunion in die Ostzone Deutschlands ver¬
legt wurden. Bei ihnen handelt es sich aber
nicht um militärische, sondern um politische
Verbände. Es sind jene deutschen Kriegsge¬

fangenen, die , zumeist schon vor der Kapitu¬
lation durch die Schulen des „Nationalkomi¬
tees Freies Deutschland“ gingen, sich dort
als marxistische „Elite“ entpuppten, zum Stu¬
dium auf die Lenin-Hochschule der Bolsche-
wiki nach Moskau berufen und dann als „Anti¬
faführer “ oder „Leiter des antifaschistischen
Aktivs“

, d . h . als deutsche kommunistische
Politruks, in die einzelnen Kriegsgefangenen¬
lager der SU dirigiert wurden, wo ihnen die
kommunistischeBearbeitung der Massen deut¬
scher Kriegsgefangener und außerdem beson¬
dere Funktionen in der Bespitzelung oblagen.

Ihre Tätigkeit war dergestalt , daß die mei¬
sten von ihnen aus erklärlichen Gründen
nicht in ihren Heimatort zurückkehren kön¬
nen. (Wir erinnern an die ersten „Antifa-Pro¬
zesse in Westdeutschland, u . a . Wuppertal und
Trier , wo solche Aktivisten wegen schwerer
Kameradenmißhandlungen in den Lagern der
SU zu Zuchthausstrafen bis zu zehn Jahren
verurteilt worden sind . ) Das weiß man in der
SU . So stellt man diese „bewährten Anti¬
faschisten“ in der SU zu Sondereinheiten zu¬
sammen, um sie , nach Markgraf-Muster, zu
Spitzelaufgaben in der Ostzone zu verwenden.
Sie sind geschulte , fanatische Kommunisten.
Der deutsche Vortrupp der NKWD . Aber es
sind nur einige hundert , allenfalls zwei- bis
dreitausend. Für die Frage nach dem Ver¬
bleib der 1,9 Millionen muß also die „Paulus-
Armee“

, in welcher Spielart sie auch auf¬
tauchen mag , unberücksichtigt bleiben.

Und doch gibt es eine Aufklärung für diese
Differenz. Eine eindeutige und überzeugende,
allerdings auch sehr schmerzliche . Aber es
scheint uns verantwortungsbewußter, die
wirkliche Lage aufzuzeigen, so schwer sie für
viele auch ist, da sie die letzte Hoffnung
nimmt, als leichtfertig Hoffnungen zu nähren,
die sich niemals mehr erfüllen können.

Diese 1,9 Millionen kommen niemals mehr
zurück . Ich habe die statistischen Unter¬

lagen deutscher Aerzte aus verschiedenenLa¬
gern zur Verfügung. Nach ihnen liegt die
Zahl der nach dem einen Hungerwinter 1945/
46 in der Sowjetunion gestorbenen deutschen
Kriegsgefangenen zwischen 600 000 und 800 000.
Allein in einem Lager der Rumänienarmee in
Tiraspol starben nach dem eidesstattlichen
Zeugnis eines soeben heimgekehrten deut¬
schen Arztes in den drei Monaten Oktober—
Dezember 3750 Kriegsgefangene. Wer um diese
authentischen Zahlen weiß, für den ist die
Frage „wo bleiben die 1,9 Millionen deut¬
schen Kriegsgefangenen? “ beantwortet . Den
meisten Rußlandheimkehrem ist das so selbst¬
verständlich, daß sie kaum noch darauf ein -
gehen.

Als wir im Spätsommer 1945 im Lager Mi -
tau (266) zum ersten Arbeitseinsatz in der
Gefangenschaft dirigiert wurden , sagte in ei¬
ner Versammlung der sowjetische Polit-Offi-
zier wörtlich: „Ihr hattet die Gasöfen, wir
brauchen keine Gasöfen , wir haben die Ar¬
beit." Die furchtbare Bedeutung dieses Wor¬
tes ging uns allerdings erst nach einem hal¬
ben Jahre voll auf.

Man wäre geneigt, diese Aeußerung als eine
einzelne und private abzutun. Aber sie wird
übereinstimmend aus mehreren Lagern be¬
richtet. Und das Verhalten der sowjetischen
Dienststellen in den ersten Wintern war ent¬
sprechend. Aufzeichnungen über und Regi¬
strierung von Toten waren streng verboten. Es
lag System und Berechnung in diesem Ver¬
halten : Die Millionen gestorbener deutscher
Kriegsgefangenen existieren für die Sowjet¬
union gar nicht. Sie hat es gar nicht gegeben .
Sie finden sich in keiner Registrierung (wohl¬
verstanden : bis 1947) . Keine sowjetische
Dienststelle kann über sie Auskunft geben,
selbst wenn sie es wollte. Deshalb konnte
Molotow im März 1947 eine willkürliche Zahl
von 892 000 angeben. Die 1,9 Millionen ver¬
hungerter deutscher Männer schweigen für
immer.
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Veitiauen ehit
LH . Nach den uns vorliegenden Berichten und

auf Grund unserer eigenen an Ort und Stelle
selbst gesammelten Erfahrungen ist bisher die
Einweisung der aus Schleswig - Holstein und Nie¬
dersachsen in unser Land umgesiedelten Flücht¬
linge ohne wesentliche Reibungen mit der ein¬
gesessenen Bevölkerung vor sich gegangen . Aus¬
nahmen bestätigen natürlich auch hier die Regel .

Zu so einer Ausnahme dürfte es wohl gehö¬
ren , wenn uns aus einer süd Württembergs chen
Stadt berichtet wird , daß dort ein Fabrikant ,
der einige Zeit auch im öffentlichen Leben eine
Rolle gespielt hat und der über genügend Raum
in seinem Wohnhaus verfügten soll , bei der An¬
kunft ihm zugewiesener Heimatvertriebener sich
wie wild gebärdet habe . In der Zuschrift heißt
es , daß niemand in der Kreisstadt den Mut
fände , das „egoistische Handeln dieses allmäch¬
tigen Herren offiziell zu erwähnen “ . „Selbst mir
geht es so“

, schreibt der Einsender , und es geht
ihm in der Tat so . denn er hat leider verges¬
sen , seinen Namen unter den an uns gerichteten
Brief zu setzen . Wenn schon einer Mut fordert ,
dann sollte er ihn wohl zunächst selbst aufbrin¬
gen . Wir b . auchen gar nicht daran zu zweifeln ,
daß die Angaben wahrheitsgetreu gemacht wor¬
den sind , wie der Einsender beteuert , aber wer
uns durch die Verheimlichung seines Namens
kein Vertrauen entgegenbringt (das Pressege¬
heimnis schützt jeden sich sachlich äußernden
Einsender vor der Preisgabe seines Namens ) ,
kann auch nicht erwarten , daß wir seinen An¬
gaben vertrauen . _

Letzter Bodenseesonderzug
Tübingen . Am kommenden Sonntag verkehrt

als letzter Sonderzug zum Bodensee in die¬
sem Jahr ein Verwaltungssonderzug mit 50pro -
zentiger Fahrpreisermäßigung nach Konstanz .
Anläßlich der in Lindau stattfindenden Herbst¬
wochen ist eine Sonderfahrt nach Lindau vorge¬
sehen . Der für Sonntag . 23 . September 1949, vor¬
gesehene Sonderzug zum Oktoberfest nach
München verkehrt nunmehr in nachstehendem
Fahrplan : Tübingen ab 4 .30 Uhr mit entspre¬
chenden Abfahrtszeiten in den Unterwegssta¬
tionen . Rüdefahrt ab München 20 Uhr , Ankunft
Tübingen 0.41 Uhi

Klüger, aber nicht besser wird die Menschheit
Eine Feierstunde der Staatsregierung zu Ehren der Opfer des Nationalsozialismus

MK . Tübingen . In einer würdigen Feierstunde
gedachte die Staatsregierung am Sonntag im Pfleg¬
hofsaal der Opfer des Nationalsozialismus . Mit
den Vertretern -der französischen Militärregie¬
rung , des Staatspräsidenten , der Ministerien und
staatlichen Dienststellen , der Universität und
Stadtverwaltung hatten sich Opfer des national¬
sozialistischen Systems versammelt .

Ministerialrat Dr G e k 1 e führte in seiner
Gedenkrede aus , daß der Gedenktag nicht nur als
Tag der Trauer , sondern auch der Besinnung
und Mahnung für die Ueberlebenden gedacht sei .
In Trauer gedachte er derer , die in Konzentra¬
tionslagern und Heilanstalten ihr Leben lassen
mußten , sowie der Toten des 20. Juli 1944. Er
würdigte auch die Leiden der Widerstandskämp¬
fer , die als politische Häftlinge mit kriminellen
Sträflingen auf eine Stufe gestellt wurden und
ihre Gesinnungstreue und Charakterstärke mit
Schädigungen an Leib und Seele bezahlen muß¬
ten .

In großen Zügen schilderte der Redner , wie
die Vermassung des Menschen , die Vergottung
der diesseitigen Mächte und ein platter Rationa¬
lismus einen seelischen Zerfall herbeiführte , zu
dem in Deutschand noch eine tragische politische
Entwicklung hinzukam . So wurde zur Wirklich¬
keit , was Grillparzer voraussah : „ Der Weg der
neuen Bildung geht von der Humanität durch
die Nationalität zur Bestialität “ . Ohne geistige
Bindung und sittliche Verpfl ’chtung verlor sich
der deutsche Mensch in de T Normierung und
Uniformierung der propagandistischen Verbände .
Die Herrschaft über die willenlose und veräng¬
stigte Masse mußte zur Tyrannei auf der einen
und zur Zerstörung auf der anderen Seite füh¬
ren . Recht hatte somit Goethe , wenn er sagt :
„ Klüger und einsichtiger wird die Menschheit
werden , aber besser , tatkräftiger und glücklicher
nicht ." Den Ueberlebenden obliegt die Ehren¬
pflicht , den Hinterbliebenen der Toten mit Wort
und Tat zu helfen vor allem aber sich für einen
organisch -demokratischen Aufbau unseres Vater¬
landes mit besten Kräften einzusetzen .

Es sei unsere geschichtliche Tragik , so betonte
der Redner , daß wir den Aufbau im Augenblick

schwerster politischer und wirtschaftlicher Kata¬
strophen beginnen müssen . Einsichtige Kreise
werden nicht jede Aeußerung von Parteirednern
als ungebunden Nationalismus werten . Nationa¬
listische Willenskundgebung aber wie die des
ehemaligen Generalmajors Remer werden als
ausgemachter Skandal empfunden . Beifall unter¬
brach den Redner als er erklärte : „ Es w’äre kein
so ungerechter Ausgleich , wenn dieser Hitleroffl -
zier mit Aufräumungsarbeiten in denjenigen
Städten beschäftigt würde , die nach dem Miß¬
lingen des Putsches vom 20. Juli 1944 noch in
Trümmerhaufen verwandelt wurden “ . Der Red¬
ner beschloß seine Ausführungen mit dem Hin¬
weis , daß die Erziehung zur Menschlichkeit ein
echtes Vertrauensverhältnis voraussetze , und daß
eine neue Katastrophe nur durch die aus diesem
Vertrauensverhältnis sich bildenden neuen Ge¬
meinschaften übernationaler Natur vermieden
werden könne .

Mit Musik von Händel , Friedemann Bach und
Gluck umrahmte das Schwäbische Symphonie¬
orchester Reutlingen unter Leitung von Hans
Gr i s c h k a t die Ansprache sowie den Vortrag
Wolfgang Waschuls , der mit tiefem Nach¬
empfinden Erich Weinerts Gedicht „Eine deutsche
Mutter “

, vortrug .

Edeka lehnt Gewerbetreiheit ab
Elektrisch hei ingeleucht e i

Reutlingen ist die erste Stadt in Deutschland ,die diese praktische Neuerung hat . . Kommt der

Edelsteine , Perlen , Orchideen
Eröffnung der Lindauer Herbstwochen / Stelldichein am Bodensee

Sonderbericht für das „Schwäbische Tagblatt "

KR . Lindau . Sonne und Farben eines schönen der weltbekannten schwäbischen GroßgärtnereiSommers festzuhalten , das ist nach den Worten Emil Münz in Waiblingen . Auch auf diesem Ge-
des Oberbürgermeisters der Stadt Lindau das biet gilt es , nach Jahren der erschwerten Aus -
Motto der Herbstwochen , die am Samstagnach - landsverbindungen der Welt wieder zu zeigen ,mittag durch einen Empfang im alten Rathaus was Züchterfleiß und guter Geschmack leisten
feierlich eröffnet wurden . können . Kostbarer klassischer Schmuck aus dem

Aus zwei Wurzeln ist nach dem Ende des ■- bayerischen Staatsschatz und Gemälde alter Mei -

LE . Konstanz . Die 42. Tagung der Edeka -Ein - Fremde vom Bahnhof und sucht die XYZ -Straßp ,
zelhandels -Organisation in Konstanz wurde e*n Blick auf den großen Stadtplan , ein kür/es
durch eine Großkundgebung eröffnet , bei der Suchen und ein Druck auf den Knopf , und schon
der Vorsitzende des Verbandsbeirates Heinrich leuchtet die XYZ -Straße auf dem Stadtplan hell .
Saß ausdrücklich betonte , die Edeka stelle sich au f ' '- '■- Fo ‘o Seeger )
hinter die Frankfurter Wirtschaftspolitik und —- -
lehne im übrigen die Gewerbefreiheit scharf ab .
Von der Verwaltung für Wirtschaft sprach Di¬
rektor Dr . Hartmann , der als Vorstandsmit¬
glied der deutschen Genossenschaftskasse ein be¬
sonderes Interesse an der Förderung der Ge¬
nossenschaften hat .

Das Hauptreferat hielt Verbandsdircktor Dr .
König , der darlegte , daß die Erhaltung des
selbständigen kaufmännischen Mittelstandes im
Lebensmitteleinzelhandel bei Steigerung der
Leistungsfähigkeit das Hauptziel der Edeka sei .
Bemerkenswert war die Feststellung , daß bei
etwa der Hälfte des Umsatzes der Edeka -Kauf -

Liebesgaben -Bous ais iJevjsen
Lindau . Die Große Strafkammer des Landge¬richts Lindau befaßte sich mit dem in Bregenzwohnhaften österreichischen DiplomvolkswirtDr . Helmut Fleischmann , der vor einigenMonaten von den bayerischen Zollbehörden als

Großschmuggler gefaßt worden war . Er war der
Organisator eines riesenhaften Schmuggels von
aus bayerischen Betrieben stammenden Kugel¬
lagern und elektrischen Zähluhren , die zu Zehh -
tausenden über Vorarlberg in die Schweiz ge-

_ bracht wurden . Der Gerichtspräsident bezeich -
leute der Umsatz so gering sei , daß nicht ein - ne te Fleischmann als den raffiniertesten Mann ,
mal die Unkosten gedeckt werden . Die Steuer - der sich jemals in der Lindauer Dreiländerecke
last sei unerträglich geworden . In den USA ent - Schmuggel befaßt habe ,
richte ein Verheirateter mit 2 Kindern und T. .^ .ul'cl Lindauer Mittelsmänner ließ sich
einem Jahreseinkommen von 6400 DM keine Fleischmann die von einem Schweizer Abpeh -
Steuern , in England 48 DM und in Deutschland T̂ r ln . St . Gallen gewünschten Waren nach

ten Krieges die Einrichtung der Lindauer Her
Wochen gewachsen : dem Wunsch einer fi
samen Bevölkerung , ihr Können zu zeigen und
einem Bedürfnis , den Verkehr über die Grenzen
hinaus neu einzuleiten . In den ersten Nachkriegs¬
jahren war das tragende Motiv die Möglichkeit ,Verwandte und Freunde aus Oesterreich und der

ster , die gleiche und ähnliche Schmuckstücke zei¬
gen , ergänzen das Bild kostbaren Aufwandes und
edler Harmonie .

In der Festhalle erwarten den Beschauer zwi¬
schen Blüten edles Porzellan und allerlei mo¬
dische Schöpfungen , die vor allem die Frauen¬
welt interessiert . Das kulturelle Programm der

Schweiz einerseits — aus den deutschen Ländern Tage , vom 11 . bis 25. September verzeichnet eine
andererseits — zu einem kurzen Besuch zusam - Beihe der besten Inszenierungen der süddeut -
menzubringen . Dies ist glücklicherweise heute s^hon Bühnen , wobei besonders die Freilichtauf -
keine Aufgabe von Sonderveranstaltungen mehr ; führungen im alten Park des Lindauer Hofes von
die Grenze steht jetzt auch an anderen Orten „Wie es Euch gefällt “ vom Deutschen Theater
und zu anderen Zeiten offen , aber der Blick auf Konstanz und auf dem Stiftsplatz die Bamber -
den See ins Ausland bestimmt immer noch die ger Symphoniker intensive Eindrücke versprechen .
Pläne und Entschlüsse der Inselstadt bei ihren Aus Tübingen kommt Paul R o s.e mit dem Lust -
Großveranstaltungen . sP iel »Das fängt ja gut an “ nach Lindau .

T„ „„ Gäste aus der Schweiz haben anläßlich der
der Ausstellung Edelsteine Perlen Orchideen “ Herbst wochen erleichterte Einreisemöglichkeiten
iorbfhalten dTe in d̂ n Räumen de

"
« ge .tatmu -

seums äußerst interessant und dekorativ auf - ^ drC1 Schlffe
gebaut ist . In Vitrinen , auf kostbare Stoffe ge- trafen bereits am Sonntag ein .
bettet und von künstlichem Licht bestrahlt , glit¬
zern und funkeln Hunderte der schönsten Mu¬
sterstücke aus der Ider -Obersteiner Farbstein¬
industrie , die führend in der Welt war . Der in¬
teressierte und für die Schönheiten der Natur
aufgeschlossene Laie hat noch nirgends so viele
Kostbare Steine aller Farben auf einem Platz
zusammen gefunden ; der Fachmann hatte zum

873 DM . Diese hohe Besteuerung vermindere nach
Dr . König den Anreiz zur Leistungssteigerung ,der gerade im Kolonialwarengeschäft , in dem
oft die ganze Familie mitzuarbeiten gewohnt ist ,von großer Wich ' igkeit sei . Dr . Bruns . Ham¬
burg , der für die Ernährungsindustrie sprach ,vertrat die Ansicht , daß die Investitionskredite
zu teuer und zu gering für die notwendige Ra¬
tionalisierung und Modernisierung der Industrie
seien . Die Großhandelsfirmen hätten sich seit
Kriegsende verdoppelt , würden sich aber wieder
verringern müssen .

Lebenslängliche Zwangsarbeit

Lindau in das dortige Reisebüro kommen , wo sie
bei der Uebernahme mit Liebesgaben -Blankobons
von Centro -Care Zürich bezahlt wurden . Der
Schmuggel selbst wurde über das „ideale “
Schmuggelgebiet von Balderschwand ausgeführt .

Nach der Verlesung der eidesstattlichen Erklä¬
rung des schweizerischen Partners des Groß¬
schmugglers , des Angeklagten Oskar Merz aus
St . Gallen , wurde das Verfahren an ein franzö¬
sisches Militärgericht überwiesen , weil Merz be¬
hauptete , daß er die Rakete mit dem Schmuggel -
gut durch ihm bekannte Besatzungsangehörige
habe über die Grenze bringen lassen und die
Erhebungen der deutschen Gerichtsbehörden diese
Angaben bestätigten . Die Besatzungsmacht hat

Ludwigsburg . Das amerikanische Kriegsgericht sich die Durchführung von Prozessen vorbehalin Ludwigsburg verurteilte den 22jährigen ameri - ten , in die Besatzungsangehörige verwickelt sind .Iranischen Militärpolizisten Rüssel F . Jones we¬
gen dreifachen Mordes zu lebenslänglicher Zwangs -' Neues Heim der Gustav - Werner - Stiftungarbeit und Ausstoßung aus der Armee . Die An -
klage des vorsätzlichen Mordes wurde vom Ge- EF . Friedrichshafen . In Friedrichshafen wur -
richt fallengelassen . Jones wurde ferner des de am Sonntag ein neues Erholungsheim der
Mißbrauchs eines Militärfahrzeugs , des Waffen - Gustav -Werner -Stiftung seiner Bestimmung Über¬
raubes und der Trunkenheit in Uniform für schul - geben . In . herrlicher Lage am See erstand hier
dig befunden . Nach dem Urteilsspruch verzog aus den Trümmern des ehemaligen sogenanntenJones keine Miene . Er zeigte dasselbe ruhige Auwaerterschen Anwesens , das Eigentum der
Gesicht wie , an jedem der 14 Verhandlungstage . Dornierwerke war , ein neues Gebäude , die ideale

Quer durch die Zonen
Keine Entlassungen

Tübingen . Bei den südwestdeutschen Eisen¬
bahnen ist , wie von zuständiger Seite mitgeteilt

nensetzer die Druckerei der „ Schwarzwälder Post “.Im weiteren Verlauf der Tagung hielt Redakteur
S . A 1 f ein Referat über „ Die Zeitung als kultu¬
reller und wirtschafticher Faktor “ . Nach dem Be-

pilndesten Seit Knege keine Ä ^ lL^ nchrdessZrtenvorsTa
'
ndesW .

'
Sc h m i e d e r , , hzeitweise erwogene Einlage einer monatlichen ÄÄÄ SÄ ÄS

"’mehr , sich einen solchen Ueberblick zu ver
schaffen .

Neben den Edelsteinen leuchten und schim¬
mern in den wunderbarsten Farbtönen vom
glühenden Rot und vom Schwarz -Violetten bis
süm strahlenden Weiß die schönsten Orchideen

Erholungstätte für die Mitarbeiter und Helfer 1
der Inneren Mission .

Beim festlichen Gottesdienst hielt der greise
Altbischof D . .Wurm eine groß angelegte , auf
die Problematik unserer Tage abgestimmte Pre¬
digt . Die Errichtung des Heimes , so sagte er ,
auf die Zweckbestimmung des Tages eingehend ;
sei vorbildlich und beispielhaft , sie sei ein Zei - !
chen des Glaubens an den Gott , dem einst Gu - c*

Feierschicht für das Bahnpersonal wird bei den
südwestdeutschen Eisenbahnen nicht durchge¬
führt .

rege Diskussion an , die zu einer Resolution führte ,deren Inhalt gewerkschaftliche Belange betraf .

Wieder westdeutscher „Hartmann -Bund “

Für den

Glaubens und wahrer Liebe möge es erhalten
bleiben .

Telegrammverkehrmit Oesterreich
Tübingen . Der Telegrammverkehr von , dön

drei Westzonen nach Oesterreich ist aufgehom -
men worden . Zugelassen sind nur - Telegramme
persönlichen und familiären Inhalts in offener
Sprache . Die Wortgebühr beträgt 23 Pfennig, ,
Mindestgebühr 2,25 DM.

Erneut Niethammer—Gutmann.v-
Rottweil . Der vom Oberlandesgericht Beben -

Die Goetheserien der 3 Länder Baden , Rhein¬
land -Pfalz und Württemberg der französischen
Zone , haben je eine Auflage von 400 000 Sätzen .

Am 24. August wurden zur Erinnerung an die
Revolution von 1849 in Rastatt 3 Sondermarken
Karl Schurz “ ausgegeben . Es handelt sich um' ie Wertstufen 10+ 5 , 20+ 10 und 30+ 15 Pfg . Die' arken zeigen ein Bildnis von Karl Schurz und

Hintergrund Soldaten vor dem Rastatter
Rathaus .

kZur Jubiläumsfeier der Gustav-Werner -Stif-
ng zum Bruderhaus in Reutlingen sind An -

HUNDF .RT 3AHRE

15 000 Ostvertriebene aus Württemberg -Baden
forderten auf einem Heimattreffen in Lud -

Tübingen . Auf dem 52. Deutschen Aerztetag w i g s b u r g die Bestrafung aller , die sieh bei
in Hannover wurde der Verband Deutscher der Vertreibung von Deutschen aus ihrer Hei -
Aerzte („Hartmann -Bund “ ) durch Delegierte aus m?t an den dabei verübten Greueltaten sowie an
allen Bundesländern wieder errichtet . Er war als der Deportation deutscher Zivilisten beteiligt ha -
großer europäischer gewerkschaftsähnlicher Ver - ben , durch einen europäischen Gerichtshof . —
band der Aerzte 1934 durch die Reichsärztefüh - Der süddeutsche Länderrat in Stuttgart
rung aufgelöst worden . Der seitherige Präsident weist - darauf hin daß alle in den Westzonen
der Aerztekammer Württemberg - Hohenzollern , lebenden Landminen - und Munitionsräumer ihre uullwl .u UC1 vuulDr . Dobler aus Tübingen , wurde einstimmig Gebührnisbesdieinigungen beim Oberfinanzpräsi - hausen als Revisionsinstanz an die Strafkammerzum 1. Verbandsvorsitzenden gewählt . In den dium in Hamburg zur Ueberprüfung und Einlo - Rottweil zurückverwiesene Frozeß Niethammer —
geschäftsführenden Vorstand wurde außerdem fung vorlegen sollen . - Acht Falle von Para - Guttman wird am 6. Oktober erneut zur Verhafld -
Dr . Zander , Tübingen als Vertreter der nicht JyPhus E' nd >n Sigmaringen verzeichnet lung kommen . Der kommunistische Redakteurzu den Kassen zugelassenen Aerzte berufen . J ord f ” ; Dle Erkrankungen werden auf infolge v/olfgang Gutmann war im Mai 1948 wegen Be-

„ . . _ . v
Ze £erdorb

.ene Lebensmittel zurückge - lei di | un | des Oberlandesgerichtspräsidenten Dr .Beliebte Bodenseefährten Beunruhigung der Bevölkerung be- Emil Niethammer zu vier Monaten Gefängnis und
Tübingen . Im fahrplanmäßigen Trajektverkehr . j er £ei ; Mona ten ständig dreitausend Reichsmark Geldstrafe verurteilt

zwischen Friedrich 'shafen und dem schweizer !- ^ e? de Zf ! ei Stf nd d ! s Bodensees lst
. m An¬

sehen Romanshorn konnte die Gesamtfrequenz sd ri ? hs h a * e “ um wei ere M
mit 6198 Personen im August gegenüber dem fr
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e.inem Erlaß der

Vormonat nahezu verdoppelt werden . Auch die konl ?en did deut '
Schiffssonderfährten von Lindau und Friedrichs - „ . , L ,

™ Eodensee eb sofort wie -
hafen , die im Juli rund 46 000 Personen beför - ^ “

worden .

Gute Feriensaison
Tübingen . Nachdem der Juni im Fremdenver¬

kehr noch sehr ruhig verlaufen war , nahm die
fang September 2
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"
Anstieg schweizerische ^ und österreichischen Hoheit

'
sge - Zahl der Erholungssuchenden im Juli und vor

_ _ _ uerien , zeigten irn August einen starken Anstieg hipt ihm flucumrfon _ 7n oiiar *-» im Ammct trotz de»r fin ^unstiffen Wirt -4 marken in Südwürttem - und zwa r auf rund 81 000 Personen .< berg zu 10 + 5 in grüner
«c Farbe und zu 20+ 10 Pfg . Mit dem Omnibus zum „Wunderdoktor “
« in roter Farbe erschienen . „ , . .. . .t Die Marken zeigen ein Ehingen/Donau . Ein hiesiges Reisebüro hat
f Kopfbildnis von Gustav durcb Zeitungsanzeigen ankündigen lassen , daß

Werner , das mit der Rand - es demnächst Omnibusfahrten zu dem „Wunder¬
doktor " Bruno Groening nach Rosenheim durch¬
führt .

Cannstatter Volksfest

biet , ihre Netze auswerfen — Zu den Millionen - allem im August trotz der Ungünstigen wirt¬
erben des in Amerika verstorbenen deutschen schaftlichen Verhältnisse so zu , daß die württem -
Auswanderers Schäfer soll auch eine Familie in bergischen Fremdenverkehrsgebiete am Boden -
Reutlingen -Betzingen gehören . see und im Schwarzwald restlos besetzt waren .

Umschrift : Gustav Werner
/ Hundert Jahre / zum
Bruderhaus 1 Christentum

J der Tat — versehen ist .
CHRISTENTUM OERTAT, , Ferner soll bei diesem

Stuttgart . Auch heuer gibt es wieder , und zwar
vom 17 . September bis 2. Oktober , das Cann -r - *■ MV* « »vuvui vvili x I . ocptcinuci uiu p . UnlUUcl , Uda GdllH *

Anlaß ein Sonderstempel statter Volksfest . Es nennt sich allerdings nochzur Verwendung kommen
In der Bautenserie der Berliner Westsektoren

ist nunmehr als 17 . Wert die Marke zu 2 DM
mit dem Bild des Gendarmenmarktes in sehr
guter Ausführung erschienen . Farbe hellrot -
111a

Als Tag der Biiefmarke wird in Deutschland
in diesem Jahr der Sonntag , 30. Oktober 1949,gefeiert . Der Weltpostverein besteht am 10 . Ok¬
tober nunmehr 75 Jahre . Am 1. November 1849
sind ln Bayern die ersten deutschen Briefmar¬
ken ausgegeben worden . Zu diesen Anlässen
gibt die Bizone 3 Sondermarken zu 10 , 20 und
30 Pfg . heraus , und zwar in den Farben grün ,rot und blau . Der Zuschlag von 2 Pfg . soll denPhilatelisten und deren Organisationen lnDeutschland zugeführt werden .

bescheiden „ Herbstfest auf dem Cannstatter Wa¬
sen “

, weil — durch die Verhältnisse gezwungen
— nur ein kleiner Teil des Wasens für die Ab¬
haltung des Volksfestes zur Verfügung steht .

Ein See - Schwein
Meersburg . Ein Berufsfischer entdeckte wäh¬

rend des Fischfangs mitten Im Bodensee ein
schwimmendes Wildschwein . Er steuerte mit sei¬
nem Motorboot auf das Borstenvieh zu , legte
ihm ' eine Schlinge um den Hals und schleppte
es nach Hause .

—A
In dankbarer Freude zeigenwir die glückliche Geburt un¬
seres vierten Kindes , eines ge¬
sunden Töchterchens an .

Carl - Werner Rave
u . Frau Hildegard ,
geb . Dorrhauer
Trochtelfingen (Hohenzoll .)
8. September 1949

Wanderversammlung der Maschinensetzer
WG . Oberndorf a . N. Am vergangenen Samstag

trafen sich aus zahlreichen Druckorten die Ma-
, , . schinensetzer von Südwürttemberg -Hohenzollern

des in c
° 1

ra
wurde 7ur 1000-Jahrfeier zur ersten Wanderversammlung nach Neugrün -

Wlr suchen eine Anzahl

tüchtige Polierer
(möglichst ledig )
rum sofortigen Eintritt .

SCHEMPP & BIZEB
Möbelfabrik
Tailfingen (Württemberg )

do« tti j ' ö - . * vu lll4ClB1 cisicu wd uciceverscimmlung nacn i\ eugrun -Gebhard Bregenz eine Sondermarke düng der MS-Spaxte . Unter Führung von Redak -7" 30 Groschen in violetter Farbe ausgegeben . teur W. Augenstein besichtigten die Muschi -

Maschinen - Strickgarn , Kammgarn
weiß u . farbig , lfd . lieferbar . W.
Fricke , Kassel - Wilh ., Anthoniweg6

Mercedes -Diesel , 3 t , zu verkaufen ,
evtl . Tausch geg . lH - t-Opel -Blitz
oder Mercedes . Zuschr . u . G 3736
an die Geschäftsstelle

Ein Posten
Schürzenstoff -Reste
Exportware , dunkle Muster ,
gestreift , kräft . Qualität , gr .
Stücke von 2—7 m lg . , ¥> kg
7 .85 DM , ab 5 kg portofrei
Nachnahme .

C . Heile , gegr . 1829 , Bremen ,
Postfach 606

Anzeigen in Ihrer Heimat-
zeiiung haben Erfolg

Die

besseren Nerven
das gesunde Aussehen , frisches Blut

und neue Kraft durch

Dr. Schieffers Lebens - Elixir
Gr . Fl . 3 .25, Kurfl . 5.90 in Apothe -

ken und Drogerien
Bäckermeister (Württb .) , led ., 35 J .,

ev . , sucht Existenzmöglichk . . Zu¬
schriften unter G 3731 an die Ge¬
schäftsstelle

Bedeutende Wein - und Spirituosen - Großhandlung sucht

zur Errichtung von Filialen im Gebiet Württemberg
und Hohenzollern , evtl , können die Vermieter das
Geschäft gegen Fixum und TJmsatzprovision selbst
übernehmen .
Angebote unter G 3737 an die Geschäftsstelle
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Es ging auch ohne Jazz
Ein Bunter Abend bildete den Kehraus der Cahver Werbetage

jlaÜlik - „ohm uns *
Ort der Handlung : Eine Gastwirtschaft um

die Mittagszeit . Mitwirkende : Einige hungrige
Gäste . Sonst nichts Besonderes . Die Bedienung
läuft mit den Tellern hin und her , bringt zwi¬
schendurch ein Bier oder ein Viertele . Man
unterhält sich halblaut :

Also das übliche Bild , das man seit eh und
je «kennt . Es ändert sich auch nicht um einen
Deut , als im Radio die Nachrichten durch¬
gesagt werden . Zwang zum Schweigen besteht
ja nicht mehr , seit die bewußten Plakate ver¬
schwunden sind , in denen die Gäste ebenso
höflich wie dringend ersucht wurden , während
der Nachrichten ihr wertes Mundwerk stillzu¬
legen . (Was man „damals " auch tat — vor¬
sichtshalber !)

Wir haben uns die Mühe gemacht , aus den
durcheinanderquirlenden Gesprächen einige
Bruchstücke festzuhalten . Bitte :

„ Glaubt doch dieser Mensch , daß ich noch¬
mals Geld in so eine faule Sache hinein -
buttre . .

„ . . . das Schönste aber war , daß ausgerech¬
net ich am Abend mit der Tochter ausgegan¬
gen bin !"

„ . . . habe ich der Verkäuferin gesägt :
„Nein , ein Matratzendrell in Friedensqualität
ist das bestimmt nicht ."

Am Samstagmittag fand auf dem Calwer
Marktplatz im Rahmen der CWT . ein Ballon¬
aufstieg statt . 11 Luftballons , mit Bändern ge¬
schmückt und mit Karten versehen , die dem
glücklichen Finder das Anrecht auf eine Prä¬
mie geben , flogen gen Norden . Einige sollen
inzwischen in Alzenberg gelandet sein . Mit
den „Montgolfieren " wollte es nicht glücken .
Der Wind drückte die Hüllen ein , und unter
großem Hallo der Jugend verbrannten beide
in der Biergasse und auf dem Marktplatz ,

Es erhebt sich in diesem Zusammenhang die
Frage , warum man die Ballone erst zum Ende
der CWT . aufsteigen ließ . Eine größere Zahl
von ihnen , zu Beginn der Werbetage an ver¬
schiedenen Orten des Kreises gestartet , hätte
den Werbezweck besser erfüllt .

Abends stieg zum Abschluß der CWT . . in
der Stadthalle ein Sommernachtsfest .
Die Stadtkapelle unter Leitung von Musik¬
direktor Frank spielte fleißig zum Tanze auf .
Die zahlreich erschienene Jugend mußte sich
erst daran gewöhnen , daß kdine Jazz -Rhyth¬
men erklangen . Aber im Laufe des Abends
kam man doch in Stimmung . „ Onkel Otto "

gab
* sich viel Mühe , etwas Abwechslung in

die Tanzerei zu bringen . Es geht also auch
so ! Die angekündigten Einlagen blieben mit
einer Ausnahme aus . Leider waren auch die
an den CWT . beteiligten Firmeninhaber größ¬
tenteils ausgeblieben , sodaß die Veranstaltung
einen verhältnismäßig schwachen Schlußpunkt
hinter die CWT . setzte . — Allgemeinen An¬
klang fand das Feuerwerk '

, das im Laufe des
Abends mit seiner Farbenpracht die Calwer
Bevölkerung erfreute .

Rückschauend muß festgestellt werden , daß
zwei Veranstaltungen , die an sich nichts mit
den CWT . zu tun hatten , nämlich die Kund¬
gebung der Vertriebenen und das Konzert der
Stuttgarter Philharmoniker , im Mittelpunkt der
CWT . standen . Möge wenigstens der geschäft¬
liche Erfolg den veranstaltenden Firmen ihre
Mühe lohnen .

Die festliche Ausschmückung der Stadthalle
beim Beethoven -Abend der Stuttgarter Phil¬
harmoniker mit Elly Ney wurde in dankens¬
werter Weise und kostenlos durch den Garten¬
baubetrieb Chr . H a e g e 1 e , Calw , besorgt .

Ein Fabrikgebäude steht leer
Die Ostelsheimer Kämmtabrik sucht tür ihre freigewordenen Räume einen neuen Besitzer

:, . . . da kriegen wir den Anschlußzug nach
Stuttgart auf keinen Fall mehr .

' ‘

„ . mir kann das schließlich egal sein ,
wer in die Lufag einzieht ."

„ • ,. . machen ja ein fürchterliches Affen¬
theater um diesen Wunderdoktor Gröning .

"

Man sieht , lauter Dutzendgespräche , wie
sie , an Wirtshaustischen und zwischen zwei
Bissen Essen üblich sind . Wer jedoch nach
der Pointe dieses Artikels sucht , dem sei ver¬
raten , daß zur gleichen Zeit , als man über
Matratzendrell und Anschlußzüge sprach , der
Radio -Sprecher erstmals die Namen des Bun¬
destagspräsidenten und - ratslcanzlers be¬
kanntgab . Immerhin also eine Durchsage von
einiger Wichtigkeit . Sie wurde noch nicht ein¬
mal zur Kenntnis genommen , geschweige denn
kommentiert . Auch wir verzichteten auf einen
Kommentar .

Ostelsheim . Diese Frage bewegt in
hohem Maße seit Wochen die Gemüter unse¬
res Ortes . Sie wird verständlich , wenn man
den näheren Zusammenhang kennt . Wenn von
der Kammfabrik gesprochen wird , so meint
man damit die im Jahre 1931 errichtete Fabrik
des Fabrikanten Jakob E h m e r t , die die
Herstellung und Fertigung von Kämmen und
verwandte Artikel aus Zelluloid und Galalith
betrieb . Dieses , über die Grenzen des Kreises
hinaus bekannte Unternehmen , war für un¬
seren Ort eine sichere Erwerbsquelle , da es
manche einheimische Arbeitskraft beschäftigt
hat . Durch den Tod des Inhabers kam die Fer¬
tigung im Jahre 1942 zum Erliegen und wurde
seit 1943 von der Pforzheimer Firma Glück u .
Becker wieder in Eetrieb genommen , die Feuer¬
zeuge u . Schrauben produzierte . Nachdem vor
etwa 3 Jahren sich der Firmenname änderte
in Common , Glück & Co ., änderte sich auch

Ziehen die Bremsen richtig ?
Ein ermunterndes Wort an die Seifenkisteh Bastler

Buben , jetzt heißt es fleißig ans Werk , um
alle Nachteile , die sich an eurer „Rennkiste "
gezeigt haben , zu beseitigen . Wir raten euch
vor allem : denkt an eine Bremse , die auch
wirklich bremst , denn diese wird bei den Trai¬
ningsfahrten schon geprüft . Wer da auffällt ,ist der Dumme und darf nicht mitmachen .
Ebenso wichtig ist die Steuerung . Nehmt
nicht zu dünne Drahtseile , aber auch nicht zu
dicke , denn dünne Seile könnten reißen und
die Dicken könnten zu steif sein , so daß sich
das Steuerrad zu schwer drehen läßt . Seht
eure Achsen nach , ob sie sich nicht verbogen
haben und verstärkt werden müssen . Wer gute
Räder hat , braucht sich keine Gedanken zu
machen Wer Sorgen um Räder hat , braucht
nicht verzweifeln , denn die Rennleitung be¬
müht sich , zu helfen , indem sie für Räder sorgt ,
die nicht zu teuer werden . Sobald alle Ver¬
handlungen darüber abgeschlossen sind , be¬
kommt ihr Bescheid . Wir wissen , daß es eilt

und werden Dampf dahinter setzen , Wagen¬
nummern werden ausgeteilt , so daß alle gleich
schön gemalte Zahlen auf den Rennwagen
haben . Schon wieder eine ' Sorge weniger , nicht
wahr ? Es werden auch Siegerdiplome und Teil¬
nehmerurkunden ausgegeben , damit jeder ein
Andenken an den Kampf um die Kreismeister¬
schaft hat .

Nun auf ans Werk und allen Mut zusam¬
men genommen zum Basteln und nachher zum
Rennen . Ihr werdet betreut vor dem Start ,
beim Start , auf der Strecke und im Ziel , sowie
hinter dem Ziel , wo ihr den Bescheid bekommt ,
ob ihr unten bleibt oder nochmals an den
Start müßt . Denkt daran , daß es heißt fahren ,
was aus der „Kiste ” herauszuholen ist , denn
es wird die Zeit genommen (abgestoppt ) . Zer¬
brecht euch also nicht den Kopf , mit wem ihr
auf der Strecke seid , nur die Zeit ist maß¬
gebend , und sie allein entscheidet über den
Sieg .

die Fabrikation , und zwar stellte man von da
ab in der Hauptsache Haushaltswaagen her .
Mit dem Ende des vergangenen Monats ver¬
legte die Firma wieder ihren Betrieb nach
Pforzheim .

Die freigewordenen Fabrikräume , die mit
einem der Gemeinde gehörigen großen Ge¬
bäude an der Hauptverkehrsstraße Calw —Stutt¬
gart liegen und dadurch die denkbar günstigste
Lage haben , eignen sich sowohl für Textilfir¬
men , als auch für Unternehmen der metallver¬
arbeitenden Industrie . Daß sich hierfür bereits
Interessenten eingefunden haben , bedarf wohl
kaum einer besonderen Erwähnung , zumal sich
die Gebäude in tadellosem Zustand befinden .
Wenn seitens der Gemeindeverwaltung und
Eigentümerin bisher noch keine Entscheidung
getroffen wurde , so hat dies seinen besonderen
Grund , denn man möchte , daß sich noch wei¬
tere Firmen für dieses Projekt interessieren .
Aus rein wirtschaftlichen Erwägungen heraus
wäre es trotzdem zu wünschen , wenn in der
Frage und Existenz unserer „ Kammfabrik " bald
eine Entscheidung getroffen werden könnte ,
wodurch dann auch einheimische arbeitslose
Arbeitskräfte wieder in Arbeit und Brot kä¬
men . - hak -

Rötenbach . Unerwartet rasch und allzufrühe
wurde der erst 56jährige Martin Kugele ,
genannt Lauerlesbauer , aus einem arbeitsrei¬
chen Leben von einer heimtückischen Krank¬
heit dahingerafft . Nicht nur bei seiner Familie ,
sondern auch bei seinen mit ihm züsammen -
arbeitenden Geschwistern hiiiterläßt er eine
Lücke , die von niemand geschlossen werden
kann . Getragen vom Vertrauen der Bürger¬
schaft wurde er in den Gemeinderat berufen .
Eine überaus große Trauergemeinde begleitete
ihn zur letzten Ruhestätte , wo der Geistliche
und der Bürgermeister zu Herzen gehende
Worte fanden . Die Feier war umrahmt von
passenden Chören des Singchores . Der Ver¬
storbene , der schon viele Erdenpilger mit dem
Leichenwagen auf den Friedhof führte , mußte
nun selbst seine letzte Fahrt antreten .

Im Spiegel von Calw
Aus Kriegsgefangenschaft zurück . Nach

langen Jahren des bangen Wartens kehrte
der Besitzer der Wirtschaft zum „Lamm "

, Ro¬
bert Treiber , am Freitagabend aus russi¬
scher Kriegsgefangenschaft zurück . Wir wün¬
schen dem Heimkehrer , der weitum bekannt
ist , daß er sich in der Heimat schnell erholt
und freuen uns mit seinen Angehörigen über
dieses endliche Wiederfinden .

Reger Besuch der Bibliothek . Die Bibliothek
im Georgenäum erfreut sich regen Zuspruchs ,
was nicht zuletzt auf die Tatsache zurückzu¬
führen ist , daß dort aktuelle Zeitschriften und
etwa 20 Tageszeitungen aufliegen . Oeffnungs -
zeiten der Bibliothek : 9— 12 .30 Uhr und 14 .30
bis 18 .30 Uhr .

Umschau in Pforzheim
Bergung von menschlichen Knochu .resten .

Bei Aufräumungsarbeiten in dem Trümmer -An¬
wesen Westliche 90 wurden Knochenteile von
Menschen ausgegraben , die beim Luftangriff
am 23 . 2 . 1945 ums Leben kamen . Die gefun¬
denen Knochenreste dürften von drei bis vier
Personen herrühren . Am Fundort wurden ver¬
schiedene Wertsachen aufgefunden und der
Kriminalpolizei in Verwahrung gegeben .

*
Der Stadtrat tagte . Ohne Widerspruch wurde

die Anschaffung von 25 Fahnen genehmigt ,
ebenso die Summe von 15 000 DM für An¬
schaffung von Mobilar und Hausratsgegen¬
stände zur kostenlosen Abgabe an Fliegerge¬
schädigte und Heimatvertriebene . Eine etwas
gereizte Aussprache entspann sich über die
Umquartierung von solchen Mietern , gegen
die ein vollstreckbares Räumungsurteil vor¬
liegt . Die Zwangsevakuierung in den Krebs¬
pfad wurde bereits in mehreren Fällen durch¬
geführt , wogegen die Anwohner der Krebs¬
pfadsiedlung Einspruch erhoben . Das Ergebnis
der Debatte war , daß eine befriedigende Lö¬
sung gesucht werden soll und bis dahin eine
Umsiedlung unterbleibt . Die Lotterie zur För¬
derung des sozialen Wohnungsbaues wurde
endgültig beschlossen . Zum Verkauf kommen
100 000 Lose zu je 1 .— DM .

*
„Der Stein der Weisen ". Sparen lautet die

Parole der Zeit . Aber wie ? Bei den meisten
reichen die Moneten nicht weit und jedermann
ist froh , wenn er ohne Schulden zu machen
durchkommt . Aber im Blick auf die Weih¬
nachtsfeiertage sollte jetzt schon gespart wer¬
den . Dazu hilft jedem die Volksbank . Sie hat
in Verbindung mit Pforzheimer Einzelhändlern
einen Sparring gebildet , der das „Kurz -Zweck -
Sparen " fördert . Jedermann kann in den Ein¬
zelhandelsgeschäften , die dem Sparring ange¬
schlossen sind , Sparmarken zu 10 Pfennig bis
1 .— DM kaufen . Ab 1 . Dezember können die
gekauften Sparmarken in den Geschäften des
Sparrings zur Zahlung von Waren verwendet
werden . e . a .

Aidlingen , Kreis Böblingen . Die Meister¬
prüfung im Seilergewerbe hat mit gutem Er¬
folg bestanden Alfred Gampper in der auclj
in unserem Kreis wegen ihrer Qualitätsarbeit
gut bekannten mech . Seilerei Karl Gamppen
Mit diesem Jungmeister tritt nun die vierte
Generation in den seit 1864 bestehenden Bej
trieb ein .

Als Vermählte grüßen
BRUNO VENUS
ELISABETH VENUS
geb . Köhler

BAD LIEBENZELL CALW
11 . September 1949

Calmbach , 30 . August 1949.
Danksagung

Für die übergroße Anteil¬
nahme sowie die zahlreichen
Kranz - und Blumenspenden
beim tragischen Tode unse¬
res lieben Entschlafenen

Gustav Seyfried
Bäckermeister und Conditor ,

zum „ Gold . Hirsch **
sprechen wir unseren herz¬
lichsten Dank aus . Besonderen
Dank sagen wir dem Herrn
Geistlichen für seine trösten¬
den Worte , dem Liederkranz
für seinen erhebenden Gesang ,
den Herren Vertretern des
Gaststättenvereins , des Sport¬
vereins , seinen Altersgenos¬
sen und allen , die ihm das
letzte Geleit gaben .
Im Namen aller Angehörigen :

Frau Hilde Seyfried ,
geb . Mäulen ,
mau
Aerztetafet

NACHRUF
Am 8. September 1949 ist unser langjähriger Mitarbeiter

Herr Ludwig Scherer
Leiter der Arbeitsamtsnebenstelle Neuenbürg

unerwartet an den Folgen einer schweren Krankheit ver¬
storben . Amtsleitung, Angestellte und Arbeiter des Arbeits¬
amts Nagold betrauern in dem Dahingeschiedenen einen
lieben Kameraden, einen fleißigen und bewährten Mit¬
arbeiter, dessen lauterer Charakter bei jedem, der ihn
kannte, geachtet war . Er wird beim Aibeitsamt Nagold
unvergessen bleiben.
Nagold , den 10 . Sept . 1949.

Üer Leiter des Arbeitsamts
Nagold

Dr . Wildermuth , Regierungsrat .

' Badewanne , gußemaill ., gut erhalt . )
I zu verkaufen . Carl Pfrommer, .
I Flaschner , Neuenbürg . j
Herren -Fahrrad , Marke „ Torpedo " ,

neuw ., komplett , zu verkaufen .
! Calw , Uhlandstraße 9 , part , j

Verschiedenes I Stellenangebote

gesucht . Bäckerei Adolf Seufer ,
Birkenfeld .

Dr. Mezger, Calw
zurück

Sprechstunden wie bisher Werk¬
tags außer Samstag 13— 15 Uhr ,
außerd . Mittwoch von 11—*/sl U.

Wollen
Sieals

Zwei ruhige Personen (Schweizer ) 1i
suchen 1 Zimmer mit Kochge - AJ « CiVCiieHrililg
legenheit in Birkenfeld oder
Umgebung gegen gute Bezahlg .
Angeb . an Agentur Birkenfeld .

Bauplatz in Calmbach
zu kaufen gesucht . Angebote u .
Ng . 1968 an Schwarzwald -Chro¬
nik Neuenbürg .

Wohn - oder Geschäftshaus
in Calmbach oder Umgebung zu
kaufen gesucht . Angebote unter
Ng . 1969 an Schwarzwald -Chro¬
nik Neuenbürg .

wiederbes¬
serhören?

Dann probieren Sie meine verstellbaren in

Calw : Hotel Hirsdi , Donnerstag , den : 5 . September, 9—13 Uhr
ausgestellten, ärztl . empfohlenen , deutschen u . amerikanisch . Knochen - n . Ohr-
elnsteck-Hörgsräte, deren Membranen unsichtbar getragen werden können .

Hörgeräte, auch
KONSTANZ

WollmatlnerJ . MELLERTlür Kirchen, Kloosusw. . Straße 53/55

Ehrliches , fleißiges

Mädchen
in Geschäftshaushalt für sofort
gesucht . Zu erfragen Schwarz¬
wald - Chronik Neuenbürg .

Verkäufe

DKW
Meisterklasse , Baujahr 1939, in
fahrbereitem Zustand zu verkaufen
Angebote unter C 491 an Calwer Zei¬
tung, Calw .

Ziegelpresse
zur Selbstherstellg . von Ziegeln
—* täglich bis zu 600 Stück —
zu verkaufen . Angebote unter
C 490 an Calwer Zeitung *

Acbfnnti ! Maler ' Schreiner
Lackfarben für innen u . außen

(zu Fabrikpreisen ) ,
Kauritlelm und Härter ,

Spiritus , 96 Prozent ,
Wachsbeizen in 12 Tönen .

Kurt Schmolz
Calw , Telefon 292.

Stadt Calw.
Am Mittwoch, den 14 . September 1949 wird der

und 64 )u>ememartt
abgehalten . Zu zahlreichem Besuch wird eingeladen . Für
Personen aus Maul- und Klauenseuchesperrgebieten gelten
die üblichen Bestimmungen.
Calw , den 9 . September 1949 Bürgermeisteramt .

Sta(l>=7flustec
erstklassige Qualitäten , für
Herren -Hosen , Anzüge , Män¬
tel , Damen -Kostüme u . Mäntel

sind eingetroffen .

M . Schmelzte
Schneidermeister . Calw ,

Lederstraße 6.

Ab sofort
Staatl . TOTO «Annahmestelle
im Zigarren -Spezialgeschäft

K. Sfhaufelberger, Calw, inh. B . Munz - Marktstr. 7

Sonderangebot !
Obstkisten
per Stück 1.20 DM . gibt lau¬
fend ab . Waidelich , Ueberherg ,
Telefon Altensteig 305 .

Die Anzeigen
in unserer Zeitung sind ab 1 . September

billiger geworden .
Bei der großen Verbreitung unseres Blattes
lohnt es sich für jeden Geschäftsmann in
regelmäßigen Zeitabständen zu inserieren .
Nicht umsonst heißt es :

Wer rastet , der rostet !
SCHWÄBISCHES TAGBLATT

»Calroer Zeitung «
CALW Fernruf 252

Berufskleidung i
in guten Qualitäten?

Haltbare blaue Arbeits¬
anzüge DM 12 .—;
Arbeitsanzüge aus schwe¬
rem Köper , 17 .95, 19 .30, 19 .50
Arbeitsanzüge ,
Monteurfreund 22.65
Blaue Kraftfahreranzüge ,
einteilig , 20 .30
Maleranzüge aus rohweiß .
Köper 14 .30, 19 .60
Gipseranzüge
aus schwerem Köper 21 .40
Arbeitsmäntel aus gutem
Rohköper 18 .60
Arbeitsmäntel aus weißem
Köper 14 .85, 17 .—1
Arbeitsmäntel aus grauem
Köper 14 .70, 16 .50
Bäcker - und Kochjacken

11 .70, 13 .90
Bäckerhosen aus schwe - ,
rem Pilot 19 .9^
Metzger - und Fleischer - ]
Jacken f 12 .20
Trikotarbeitshemden 7. 10
Hosenträger aus gutem
Gummi 4 .20
Starke tedergürtel 3 .75
Gestrickte Socken 2*40, 2.80
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Für den Kreis notiert
Sprechtage des Gesundheitsamtes

Das Staatl . Gesundheitsamt Nagold gibt
bekannt , daß es wegen starker Inanspruch¬
nahme seiner Aerzte mit außerdienstlichen Ar¬
beiten gezwungen ist , bestimmte Sprechtage
festzulegen . Diese Sprechtage sind : In Na¬
gold im Staatl . Gesundheitsamt , Hohestr . 8 ,
jeden Montag und Donnerstag . In Calw in
der Nebenstelle des Gesundheitsamtes , Alt -
burgerstr . 12 , jeweils am ersten und dritten
Mittwoch im Monat . In Neuenbürg in der
Ortskrankenkasse am zweiten und vierten
Donnerstag im Monat .

Was bringt das Soforthillegesetz ?
Wir verweisen unsere Leser auf die Ver¬

öffentlichung in der Ausgabe Nr . 37 des Amts¬
blattes vom 9 . September , das die wichtigsten
Bestimmungen der Soforthilfegesetzes wieder¬
gibt .

Kleinverkaufspreis für Freibankileisch
Beim Verkauf von Freibankfleisch im Klein¬

handel sind die festgesetzten Kleinhandels¬
höchtspreise für Fleis . hwaren der Güteklasse I
um einen der Qualität des Freibankfleisches
entsprechenden Betrag zu ermäßigen . Als
Mindestpreisnachlaß für Freibankfleisch wurde
festgesetzt : Bei Rindfleisch DM 0,18 je V« kg ,
bei Schweinefleisch DM 0,09 je Vi kg , bei
Kalbfleisch DM 0,34 je Vi kg , bei Hammel¬
fleisch DM 0,19 je ‘/i kg . Für Freibankfleisch
abfallender Güte ist der Preisnachlaß entspre¬
chend der vom Beschautierarzt festgestellten
Minderqualität zu erhöhen .

Rindviehmarkt ln Langenbrand
Die Gemeinde Langenbrand hat die Erlaub¬

nis erhalten , am ersten Dienstag im November
jeden Jahres einon Rindviehmarkt abzuhalten .

Die Meisterprüfung bestanden
Vor der Handwerkskammer Reutlingen haben

nachstehende Handwerker aus dem Kreis Calw die
Meisterprüfung mit Erfolg bestanden : Im Bäcker¬
handwerk Walter Achtelik , Feldrennach , Georg
Theurer , Haiterbach , Walter Volz , Nagold ; im
Elektro -Installateur -Handwerk : Eugen Zeller , Haiter¬
bach , im Metzgerhandwerk : Fritz Roller , Wildberg ,
Wilhelm Wöhrstein , Wildbadi im Schuhmacherhand¬
werk : Karl Aichele , Neubulach , Adam Todt , Igels¬
loch i im Fliesenlegerhandwerk : Gustav Schmid ,
Wildbad . Neue Obermeister im Kreisinnungsverband
Calw : Metzger (Nagold - Calw ) : Friedrich Krauß ,
Nagold ; Müller : Friedrich Silber . Altensteig ; Satt¬
ler und Tapezier (Nagold -Calw ) ; Fritz Großhans ,
Calw : Schreiner (Neuenbürg -Calw ) : Christian Proß ,
Calmbach . — Glückwunschschreiben wurden übermit¬
telt an Chr . Gackenheimer , Schreinermeister in Gült -
lingen , zum 25jährigen Geschäftsjubiläum und an
P . Pfannschmidt , Schneidermeister in Herrenalb , zum
80. Geburtstag .

Fußballklassen bleiben gleich stark
Calw spielt künftig ln der Gruppe Enztal — Kreissporttag in Schwann

Der Kreissportbeauftragte , Bürgermeister
Breitling , Nagold , hatte sämtliche Sport¬
vereine des » Großkreises zum Kreissporttag am
10 . September nach Schwanir eingeladen .
Im Waldhornsaal hatten sich nahezu hundert
Vereinsvertreter , Kreisfachschafts - und Spar¬
tenleiter eingefunden . Der Kreissportbeauf¬
tragte berichtete dann von seiner Tätigkeit
und der erfreulichen Entwicklung des Kreis¬
sportverbandes , der allerdings immer noch
nicht endgültig lizenziert sei , aber mit
Unterstützung des Sportoffiziers der Militär¬
regierung alle Veranstaltungen hätte reibungs¬
los durchführen können . Die zahlreichen Tur - /
niere hätten wesentlich dazu beigetragen , die
Sportkameradschaften zu fördern . Ferner
dankte der Kreissportbeauftragte allen Ver¬
einsvorständen und Fachschaftsleitern und
Förderern des Sportes für ihre treue Mitarbeit
im Rahmen des Kreissportverbandes , der zu
den größten von Südwürttemberg zählt . Die
Kreissieger im Handball , Fußball und Faust¬
ball erhielten im Anschluß ihre Siegerdiplome
überreicht . Die kreisbeste Handballelf
der Kreisklasse I ist Baiersbronn , der
Kreisklasse II Rohrdorf . Kreisbeste Faust¬
ballmannschaft ist Waldrennach .

Bei den Fußballern konnte in der Be¬
zirksklasse Gruppe Enztal Ottenhausen , in
der Gruppe Nagoldtal Lützenhardt mit
dem Siegerdiplom ausgezeichnet werden . Fol¬
gende Mannschaften erspielten sich ferner den
Platz einer kreisbesten Mannschaft :

Fußball A -Klasse Enztal : Waldrennach .
Fußball A -Klasse Nagoldtal : Wildberg .
Fußball B - Klasse : Beihingen .
Kreisbeste Frauenhandballmannschaft wurde

Sulz a . E., diese wurde gleichzeitig bei den
Ausscheidungskämpfen zweitbeste württember -
gische Frauenhandballelf . Herr Hirneise -
Altensteig berichtete dann über die in den
Vormittagsstunden in Freudenstadt stattgefun¬
dene Fußballtagung und bemerkte , daß die
einzelnen Fußballklassen gleich stark bleiben .
Lützenhardt steige auf und Emmingen
steige ab , neu hinzu komme Horb . An¬
schließend fand eine recht lebhafte Diskussion
statt , wobei sich nach längerem Hin und Her
herausstellte , daß Calw die langen Fahrten ins
obere Nagoldtal und weit in den Freuden¬
städter Kreis hinein nicht finanzieren könne
und daher künftig in der Grupe Enztal der
Bezirksklasse mitspielen werde . Allgemein be¬
mängelt wurde die geringe Beteiligung bei
leichtathletischen Wettkämpfen , besonders die
beschämend schwache Meldung zu den Kreis¬
meisterschaften in Nagold , die deswegen abge¬
sagt werden mußten . Hier müsse , so fuhr der
Kreissportbeauftragte fort , ein grundlegender
Wandel eintreten . In der Gruppe Enztal wurde

Stopp 1 Verkehrskontr olle 1
Rund 200 Fahrzeuge wurden an der Eyach b - ücke überprüft

Verkehrckontrollen finden im allgemeinen
— mit Ausnahme derer , die sich auf Schusters
Rappen fortbewegen — keine große Gegen¬
liebe . Ja , sie sind sogar verpönt und man hält
sie , wenn auch nicht von Allen , für höchst
überflüssig . Einmal deshalb , weil einem der
erzwungene Aufenthalt gegen den Strich geht ,
und zum andern , weil die Polizei ja doch im¬
mer etwas am Fahrzeug findet , um einhaken
zu können . Lenker , die ihr Fahrzeug hundert¬
prozentig in Ordnung wissen , sehen ihr mit

, Gelassenheit entgegen ; ihnen kann nichts am
- Zeug geflickt werden , und darauf sind sie
- stolz . Daß dem nicht immer so ist , ergab eine

vom Obcrkommissariat Calw am letzten Frei¬
tagabend an der Eyachbrücke zwischen Neuen¬
bürg und Höfen angeordnete Verkehrskon -
troile , zu der auch Vertreter der Presse ein -

i geladen waren . In der Zeit von 18—21 Uhr
wurden rund 200 Fahrzeuge gestoppt , und
wann nun hier erwähnt wird , daß ein Viertel
davon aus dem einen oder andern Grund be¬
anstandet wurde , so besagt dies , daß solche
Kontrollen nicht etwa ein Zeitvertreib der Po¬
lizei sind , sondern eine Notwendigkeit um der

, Siche : heit der Allgemeinheit und nicht zuletzt
der Fahrer selbst willen . Es wäre deshalb auch
absurd , die beiden angeführten Gründe baga¬
tellisieren -zu wollen . Wer je einmal im Ge¬
richtssaal saß und ein Verkehrsunfall der
Gegenstand der Verhandlung war , weiß , wie
oft schon die kleinste Außerachtlassung der
„ Betriebssicherheit " am Fahrzeug einen Ver -
kehrsunfali herbeigeführt hat . . Im übrigen
dürfte es wohl den meisten Fahrzeuglenkern
bekannt sein , »daß in jedem Handwerks - und
Fabri 'cbetrieb sämtliche Maschinen auf ihre
Sicherheit hin für den daran Arbeitenden von

. Zeit zu Zeit überprüft werden . Also kann und
darf es auch nicht als Schikane bezeichnet

- waidan , wenn die Fahrzeuge von dieser Maß -
I nähme betroffen werden .

Gewiß , es waren bei der Kontrolle an die¬
sem Abend keine „Kapitalverbrechen " gegen
die Verkehrsverordnung festzustellen — dies
soll auch den Fahrern zugute gehalten sein .
Immerhin : bei vielen war die „Illuminierung "
des Fahizeugs nicht in voller Ordnung , saß
das Licht entweder zu hoch oder zu tief ; ein
anderer hatte das vordere Kennzeichen verlo¬
ren , ohne es zu wissen , und man hat ihm dies
auch geglaubt . An wieder einem andern ver¬
sagte demonstrativ das Standlicht ; wie gefähr¬
lich das ist , wenn ein solches Fahrzeug zu
nächtlicher Stunde parkt (oft noch weit in die
Fahrbahn hineinragend ) weiß jeder Verkehrs¬
teilnehmer . Oft fehlte auch eines der vorge¬
schriebenen „ Dokumente " —■ ausgerechnet
heute mußte man den Führerschein oder die
Steuerkarte vergessen haben und so weiter .
Die Verschmutzung von Kennzeichen ein¬
schließlich Licht ist ein besonderer Uebelstand ,
und — Hand aufs Herz — wer kann in solchen
Fällen Nummer und Zahl auch nur auf fünf
Meter noch entziffeml Und wie oft schon blieb
deshalb ein Unfall ungeklärt ! Natürlich wur¬den auch die Radfahrer unter die Lupe genom¬men . Kommt da ein jnuger Mann des Weges ,dessen Vehikel weder Pedale noch Vorderrad¬

in der Sparte Fußball Müller , Neuen¬
bürg zum Klassenleiter für beide Klassen ge¬
wählt . Die Bezirksklasse Gruppe Nagoldtal
vertritt Bareis , Horb , die Fubßall -A -Klasse
L. H i 11 e r , Calw , die B -Klasse Ha u s c h ,
Nagold . Fußball - Schiedsrichterobmann für die
Gruppe Nagoldtal wurde S c h ü h 1 e , Nagold ,
für das Enztal A . Schickte , Unterreichen¬
bach . Als Vertreter des Kreissportbeauftragten
für das Enztal wurde , nachdem der bewährte
Sportler und Förderer des Sports Oßmann ,
Calmbach , wegen Arbeitsüberlastung sein Amt
zur Verfügung gestellt hatte , M e r k 1 e . Neuen¬
bürg . Künftig sollen in jeder Untergruppe nur
noch drei Pokalturniere stattfinden . Daß am
25 . September die Punktespiele in der Sparte
Fußball beginnen , wurde nochmals bekannt¬
gegeben .

Nach Ausführungen unserer erfolgreichen
Fußballer sprach anschließend noch der im
ganzen Kreis bekannte Kreistachwart für das
Turnen , P a n 11 e , und ermahnte die Vereine ,
den turnerischen Disziplinen auch weiterhin
besondere Beachtung zu schenken und den
Nachwuchs nach Kräften zu fördern . Es sollen
weitere Turnlehrgänge in allernächster Zeit
durchgeführt werden .

Siegfried S t a u f f ermahnte die Vereine ,
künftig die Spielergebnisse — auch wenn ein¬
mal ein Spiel verloren sei — , zeitgerecht den
Pressewarten weiterzugeben .

Fußball Bezirksklasse (Gruppe Nagold¬
tal ) meldet alle Spielergebnisse nach Nagold ,
Telefon 446.

Fußball A - und B-Klasse meldet alle Spiele
nach Calw 649.

Fußball Bezirks - und A -Klasse (Gruppe
Enztal ) meldet alle Ergebnisse nach Neuen¬
bürg , Telefon 333.

Die Handballer Kreisklasse I und Kreis¬
klasse II melden ab 17 Uhr nach Calw 256 .

Der Kreissportbeauftragte schloß die nahe¬
zu vierstündige , recht interessante Sitzung des
Kreissporttages und wünschte allen Vereinen
weitere Erfolge , ermahnte aber alle Spieler ,
ritterlich und sportlich fair zu kämpfen .

Leser schreiben uns
So schlimm war ’s mit dem Singen nicht
. . . nach der Einsendung des Lesers in Nr .

105 der „Calwer Zeitung " sieht es so aus , als
ob die Stadt Calw nicht mit einer Akademie
für Erziehung und Unterricht , sondern mit einer
Singakademie beglückt worden sei . Ich darf
dazu feststellen , daß im Jahre 1949 an musika¬
lischen Kursen stattfanden : im Januar ein Vor¬
bereitungskurs in Musik für die 2 . Volksschul¬
lehrerprüfung ; vom 16 . bis 23 . Juli die sogen .
Gneistwoche des Arbeitskreises für Hausmusik ;
vom 4 .—10 . August eine Singwoche für Volks¬
schullehrer ; vom 12 .—29 . August zwei Inter¬
natswochen der Stuttgarter Knabenkurrende ;
zur selben Zeit das deutsch -französische Letl -
rertreffen . Weitere musikalische , also „mit Ge¬
räusch verbundene "

, Kurse werden 1949 und
im ganzen kommenden Winter nicht mehr
stattfinden . Es muß weiter festgestellt werden ,
das niemals abends „ geprobt " worden ist . Wohl
aber hat jeder dieser Kurse einen Schlußabend
veranstaltet ; während dessen verständlicher - .
weise auch gesungen worden ist . Macht in
8 Monaten 5 Schlußabende , bei denen freilich
nicht wie sonst in der Akademie um 22 , Uhr
abgebrochen werden konnte . Konzerte sind ,
abgesehen von einem Abend im Januar , über¬
haupt keine veranstaltet worden . Gneistwoche
und Knabenkurrende haben ihre Konzertp in
der Stadtkirche gegeben . Eine Freikarte dazu
hätte die Akademie dem lieben Nachbarn als
Schmerzensgeld für soviel klassische Musik
gerne verschafft .

Wenn nur — und hier gerät meine Berich¬
tigung ins Grundsätzliche , sozusagen ins Demo¬
kratische , — der Nachbar sich mit einer nach¬
barlich -freundlichen Klage (Anruf genügte ) ge¬
meldet hätte , damit offenbare Störungen des
nachbarlichen Wohlbefindens hätten abgestellt
werden können , statt sich hinter einer nicht -
benamten öffentlichen Einsendung zu verstek -
kenl Nun weiß die Akademie nicht einmal ,
nach welcher von den zwei möglichen Himmels¬
richtungen sie bei künftigen Augusthitzen die
Fenster schließen muß . Und das ist bei der
nachbarlich -freundlichen Bereitschaft , die sie
hegt , ein schlimmes Dilemma .

Dr . Messerschmid .

Äb Kaffer Rotbart lobefam ♦ . ♦ / 800 Jahre Klofter Herrenalb
Von Heinrich Langenbach

Letzter Tage konnte man junge Leute beob¬
achten , die damit beschäftigt waren , den Grund¬
riß der eigentlichen Klosterkirche neu aufzu¬
nehmen und damit die Lücke der fehlenden
Baumeisterakten auszufüllen .

und Rücktrittbremse und Glocke aufzuweisen
vermag . Er zeigte seinen guten Willen zum
Wiederaufbau seines undefinierbaren Ver¬
kehrsmittels dadurch , daß er nach einer Stunde
wieder auf der Bildfläche erschien und das
Vorhandensein wenigstens eines Teils von Be¬
standteilen eines Fahrrades unter Beweis
stellte . „Flier Chef , 1 Mark !"

, tritt ein auch
Beanstandeter auf mich zu und wollte mir den
Schein in die Hand drücken . Weil ich aber
der nicht war , mußte ich auf diese abendliche
Bereicherung verzichten . Der „Gebührensatz "
für Uebertretungen der Verkehrsvorschriften
war wie üblich 1 De -Mark . Wer sie berappte ,
hat lediglich sein Fahrzeug mit Behebung der
Mängel an seinem Standort , wohin Weisung
ergeht , vorzuführen . Im Weigerungsfall erfolgt
Meldung an das Landratsamt , und dann wird
es schon ein wenig mehr . Manche zogen das
erstere vor , andere lassen es „ darauf ankom¬
men " — beides stand im eigenen Belieben .

Zum Schluß soll noch einmal darauf hin¬
gewiesen werden , daß solche Verkehrskontrol¬
len nicht eine kleinliche Sckikane sind ,
sondern eine Maßnahme , um die Fahrzeuge
verkehrssicher zu halten . Mahnungen allein ,
die Mängel zu beheben , blieben in denmei -
sten Fällen ohne Erfolg . Deshalb auch die Vor¬
führung . Der Kraftfahrer aber , der sein Fahr¬
zeug voll in Ordnung hat — heute ist das
wieder möglich — , den kann auch eine Ver¬
kehrskontrolle nicht erschüttern !

Ueber die Gründung und den Werdegang des
Klosters in Herrenalb ist schon reichlich viel ge¬
schrieben worden . Ueber dio Zeit seiner Entstehung
ebenso viel , wie männiglich Unklarheit darüber
besteht , zu welchem Zeitpunkt es wirklich gegrün¬
det sein mochte . „Als Kaiser Rotbart lobesam zum
heilgen Land gezogen kam ” — da wars just um
jene Zeit , als die schwäbische Ritterschaft , darun¬
ter auch Graf Bertold von Eberstein , über die Ge¬
filde des Heiligen Landes schritten und Damaskus
zusteuerten — in der Geschichte „ der zweite
Kreuzzug " genannt . Graf Bertold III . von Eberstein
im Murgtal befand sich bei jenem Haufen , der von
Herzog Friedrich , dem nachmaligen „ Barbarossa " ,
angeführt wurde und das Glück gehabt hat , unter
den Wenigen zu sein , die die Heimat erreichten .
Mitten drinnen im Getümmel des zersprengten und
rückwärts flutenden Heeres , wo 's „viel Steine gab
und wenig Brot "

, legte Graf Bertold von Eberstein
jenes Gelübde ab , welches sich in der Kloster¬
gründung an der Alb verwirklicht hat .

Verschiedenartig sind die Sagen , die sich um die
Stiftung von Herrenalb ranken . Eine der vielen
erinnert an die Schlacht von Damaskus , die im
Juni 1148 geschlagen wurde . Wenn sie auch ganz
den Charakter des Mittelalters trägt , so ist der ge¬
schichtliche Hintergrund unverkennbar . Die uns
verbliebenen Urkunden belegen den hin und wieder
umstrittenen Zeitpunkt : Juni/Juli 1148 ganz genau .
1146 war Bernhard von Clairvaux persönlich in
Speyer , das Grundherr des Gebietes zwischen Murg
und Alb gewesen ist und hat zum zweiten Kreuzzug
aufgerufen . Graf Bertold III . war zugegen und
lernte den Abt kennen und hochschätzen . Bei die¬
sem Zusammentreffen scheint auch die Gründung
eines Cisterzienserklosters in der Grafschaft Eber¬
stein erwogen worden zu sein . So bedurfte es nur
noch des erwähnten Anstoßes , um die Gründung
zur Tat werden zu lassen . Die Versammlung der

Notizen aus dem Neuenbürger Gerichtssaal
Ein Freispruch

Ein tragischer Unglücksfall , der sich im
Juli in Loffenau ereignet hatte , war ebenfalls
Gegenstand der Verhandlung des Schöffenge¬
richts . Angeklagt war der Fuhrunternehmer H.
dem zum Vorwurf gemacht wurde , er habe
fahrlässig den Tod eines sechsjährigen Kindes
verursacht . Die Verhandlung ergab folgendes
Bild : H . hatte Schutt von einem Bauplatz an
einen vor der Ortschaft gelegenen Schuttab¬
ladeplatz zu führen . Er benutzte dazu einen
LKW . mit Kippvorrichtung . Auf einer dieser
Fahrten sprangen , von H . und dessen Beifahrer
unbemerkt , zwei Schüler von hinten auf den
Wagen und fuhren mit . Am Abladeplatz an¬
gekommen , waren die Kinder schon abge¬
sprungen , als die beiden Fahrer ausstiegen . Der
Beifahrer , der auf der einen Seite des LKW
stand , sah die Kinder , machte aber H . nicht
darauf aufmerksam . H . selbst konnte nicht
nachgewiesen werden , daß er die Kinder ge¬
sehen hatte . Als H . nach dem Abladen wen¬
den wollte , sprangen die zwei Schüler wieder
auf . Der kleine sechsjährige Junge , der in der
Zwischenzeit dazugekommen war , versuchte
dies ebenfalls . Er kam aber durch den rück¬
wärtsfahrenden LKW zu Fall und erlitt einen
Halswirbelbruch , der seinen sofortigen Tod
herbeiführte . Das Gericht sah von einer Ver¬
urteilung des H . ab und sprach ihn frei , da
ihm eine Verletzung der Sorgfaltspflicht nicht
nachgewiesen werden konnte . Doch möge die¬
ser Fall allen Eltern zur Mahnung dienen , ihre

Kinder von der Unsitte des Aufspringens auf
Lastwagen abzuhalten .

Diebespaar wandert ins Gefängnis
Dem Schöffengericht vorgeführt wurde der

26 Jahre alte H . G . aus Danzig und dessen
22jährige Freundin U . G . aus dem Kreis Ra¬
statt . Beide hatten sich wegen zwei gemein¬
schaftlichen Einbrüchen zu verantworten ; dazu
kam bei dem sechsfach vorbestraften H . G.
noch ein Widerstand gegen die Staatsgewalt
Die zwei hatten irp Juli nachts aus einem
Haus in Calmbach 2 Fahrräder im Wert von
insgesamt 300 DM gestohlen und für 85 DM
in Karlsruhe verkauft . Wenige Tage später
besuchten die Beiden nachts ein Juwelierge¬
schäft in Pforzheim und raubten Uhren und
Schmucksachen im Werte von 1700—2000 DM .
Ihre Reise fand dann aber schon in Wildbad
ein vorzeitiges Ende , als sie ein Polizist ver¬
haftete . Auf dem Weg nach der Polizeistation
Calmbach bekam H . G . noch einmal einen
Freiheitsdrang , stieß den Wachtmeister beiseite
und rannte davon . Nach l ' /üstündiger Jagd
konnte er wieder gefaßt werden . Seine Kom¬
plizin , die sich in der Zwischenzeit in einem
Nachbarhaus der Polizeiwache Calmbach ver¬
steckt hatte , wurde ebenfalls bald aufgefunden .
2 Jahre und 3 Monate wird nun H . G . hinter
Schloß und Riegel gesetzt . Dem Mädchen
wurde mit der sehr gelinden Freiheitsstrafe
von 5 Monaten Gefängnis noch einmal Gele¬
genheit gegeben , auf den richtigen Weg zu¬
rückzufinden .

kirchlichen und weltlichen Fürsten zu Speyer gab
somit auch Crusius den Anlaß , den Zeitpunkt der
Stiftung des Klosters Herrenalb In das Jahr 1146 zu
verlegen . Krieg von Hochfelden , der beste Kenner
der Ebersteinischen Hausgeschichte , nennt das Jahr
1148 und bezieht sich dabei auf folgende - Urkunde :
„ WIR GRAF BERTOLD III . VON EBERSTEIN HA¬
BEN MIT UEBEREINSTIMMUNG UNSERER ERBEN -
UND NACHKOMMEN AUF GOETTLICHEN AN¬
TRIEB HIN EIN KLOSTER IN ALB , CYSTERZIEN -
SER ORDENS , SPEYERISCHER DIOEZESE , zum
HEILE UNSERER , UNSERER GA1TIN UND ERBEN
SEELEN , GEGRUENDET . "

Graf Bertold war Lehensherr der Speyerischen
Grundherrschaft von 1112— 1158. Seine Gemahlin ,
Uta von Sinzheim , verschied im Jahre 1148, unmit¬
telbar nach der Heimkehr des Gatten aus dem
Heiligen Land . Es ist wohl anzunehmen , daß —
neben dem vor Damaskus gemachten Gelübde —
der Tod der teuren Gattin den letzten und ent¬
scheidendsten Anlaß zur Gründung von Herren¬
alb gegeben haben mag , um der Gräfin und später
ihm selbst ein Erbbegräbnis auf eigener Stiftung zu
sichern . Beide fanden denn auch zu Herrenalb ihre
letzte Ruhestätte . Der Gernsbacher Stadtschreiber ,
Johannes Mittelhauser , hat im Jahre 1553, als er
nach langer Suche die Grablege des Abtes Markus ,
einem Gernsbacher Bürgerssohn , fand , die Grab¬
platte des ebersteinischen Stifterpaares wieder äuf -
richten lassen und deren Inschrift urkundlich fest¬
gehalten . Diese besagte : „ GRAB DES • HERREN
BERTOLDUS VON EBERSTEIN UND DER HERRIN
UTA , SEINER GEMAHLIN — DER GRUENDHR
DIESES KLOSTERS " — JAHR 1146

Der Vollständigkeit halber wäre noch zu -, erwäh¬
nen , daß zu Zeiten der Klosterstiftung die . . Ebjor-
stein noch wohlhabende Dynasten auf Alt - . oder
Burg Eberstein waren . Hundert Jahre später nahm
der Bau von Schloß Neu -Eberstein ihre Mittel voll
und ganz in Anspruch , so daß es finanziell unmög¬
lich gewesen wäre , so sehr auch ein Gott gemach¬
tes Versprechen ihnen auf der Seele gebrannt
hätte , ein Kloster zu stiften und auszustatten , v/ie
dies in Herrenalb geschehen ist . Noch im Spätsom¬
mer 1148 scheint man mit den Wohnbauten be¬
gonnen zu haben . Jahrs darauf erfolgte der der
übrigen Klostergebäude . Das Jahr 1149 muß -wohl
die Hauptbautätigkeit entwickelt haben , wenn wir
erfahren , daß 1150 bereits 6 Mönche vom Orden
der Zisterzienser ansässig gewesen waren . Als
erster Abt amtierte Dietrich , der auch den mäch¬
tigen Bau der Klosterkirche durebführte . Leider ;, ist
uns die Zeit der Grundsteinlegung bis zu :; Stünde
unbekannt geblieben .

Was die Gemarkungsverhältnisse damaliger
Gründerzeit angeht , so ist zu erwähnen , daß die
Gründung desn Klosters auf Loffenauer Grund und
Boden erfolgte , daß somit die heutige Stadt Her¬
renalb als Tochtersiedlung des benachbarten
Bauerndorfes Loffenau zu betrachten ist und mit
diesem durch Verkauf und Verpfändung aus dem
altbadischen Staatsverband genommen und würt -
tembergisch geworden ist . Nach Beendigung der
Hauptbauzeit ; 1177, gab Papst Alexander III . die
offizielle Bestätigung und schickte dem Convent Re¬
liquien und den päpstlichen Segen . Das Kloster Her¬
renalb war reichsunmittelbar , was uns die mehr¬
fach auftretenden Wappensteine beurkunden . Die
Stifter blieben weiterhin als Schirmherren , ohne
weitere Machtbefugnisse zu erhalten 400 Jahre lang
blieb Herrenalb als Kloster im Besitze des Zister¬
zienser - Ordens , dann folgte die Reformierung . In
allerjüngster Zeit fand man in der früheren Kloster¬
schenke , dem jetzigen Gasthaus zum Ochsen , die
Inschrift eines Torbogens , die als einziger Zeuge
dem Gründungstag vor 800 Jahren am nächsten
kommt . Im stark besuchten Kurort Herrenalb wäre
das reizende Bild der Klosterüberreste schlecht weg¬
zudenken . Es gehört zum Fremdenverkehr und er¬
gänzt dessen Intimitäten wertvollst .
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